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hitlers Attacke gegen den Marxismus 


Der Kanzler 
im Wahlkampf 


Marxismus 
oder das deutsche Volk? 


Die Reichsregierung eröffnete Freitag abend 
mit einer Rieſenkundgebung der NSDAP. im 
Berliner Sportpalaſt den Wahlkampf. Reichs⸗ 

kanzler Adolf Hitler gab einer vieltauſend⸗ 
löpfigen begeiſterten Menſchenmenge das Pro- 
gramm des deutſchen Wiederauf⸗ 
baues, wie ihn ſich das Kabinett der nationalen 
Konzentration zum Ziel ſetzt. Dieſes Programm 
unterſcheidet ſich von denen aller vorhergegange⸗ 
nen Regierungen dadurch, daß es keine greif⸗ 
baren Einzelforde rungen, keine fon- 
kreten Verſprechungen herausſtellt, ſondern einen 
unbändigen Willen zum Ausdruck bringt, die 
Herrſchaft des Novembergeiſtes und der über⸗ 
holten Demokratie reſtlos zu liquidieren und über 
alle Parteiprogramme und Klaſſenunterſchiede 
hinweg vom Volk und Boden her eine neue 
Grundlage für die deutſche Zukunft zu ſchaffen. 
Hitlers Programmrede war eine mächtige 
Anklage gegen das Novemberſyſtem 
und eine wuchtige Abſage an den Marxis⸗ 
mus in ſeinen verſchiedenen Spielarten, war 
eine eindrucksvolle Aufbäumung gegen das 
Unrecht von Verſailles, die Reparations⸗ 
ausplünderung, Wirtſchaftszerſchlagung und poli⸗ 
tiſche Verſklavung Deutſchlands, war ein begei⸗ 
ſterungsvoller Appell an die Nation, ſich in der 
Ehrfurcht vor der vaterländiſchen Geſchichte und 
Tradition, vor den großen Führerperſönlichkeiten 
der deutſchen Vergangenheit auf einer Ebene zu⸗ 
ſammenzufinden, wo wir die deutſche Volfs- 
einheit wieder gewinnen können. Der Klaſſen⸗ 
kampfgedanke des Marxismus habe die unheil⸗ 
volle Zerreißung und nationale Schwächung des 
deutſchen Volkes heraufgeführt und damit Ver- 
rat am Arbeiter, Bauern und Mittel 
ſtand begangen. Heute gilt es, alles das, was 
die Parteikoalitionen von Weimar an Werten 
Zzerſtört haben, neu zu ſchöpfen, insbeſondere mit 
dem Wucherzins⸗ und Steuerwahn⸗ 
finn, mit der Ueberſpannung des Wohl⸗ 
fahrtsſtaatsgedankens und der Vergif⸗ 
tung der deutſchen Jugend durch undeutſche 
Einflüſſe auf allen Gebieten des öffentlichen und 
kulturellen Lebens radikal Schluß zu machen 

Das deutſche Heer ſtellte der Reichskanzler 
mit Recht als Sinnbild der größten Leiſtung der 
preußiſch⸗deutſchen Geſchichte, die Achtung und 
Anerkennung der einzelnen ſchöpferiſchen 
Perſönlichkeit als die Grundvorausſetzung 
für ein organiſches Sich⸗Wiederfinden in den 
Vordergrund — das ſind Gedankengänge, die den 
nationalſozialiſtiſchen Führer in nichts vom 
deutſchnationalen Gedankengut unter⸗ 
ſcheiden, Erkenntniſſe, hinter denen das ganze 
nationale Deutſchland ſteht, Forderungen, die für 
jeden aufrechten Deutſchen ein ſelbſtverſtändliches 
Lebensgebot ſind. Hitler, rhetoriſch von unge⸗ 
heurer Gewalt über ſeine Zuhörer, begabt mit 
jener Führerpſychologie, die Maſſenzündung 
auslöſt, ließ ſich auf große Auseinanderſetzungen 
mit anderen Parteiſtandpunkten, außer dem des 
Marxismus, nicht ein, griff einige beſonders zug⸗ 
kräftige Hauptpunkte der öffentlichen 
Kritik heraus und packte das Leben dort, wo 
es das nationale Deutſchland gepackt wiſſen will, 
an den Wurzeln der deutſchen Kraft und 
der deutſchen Arbeit, am deutſchen 
Menſchen und deutſchen Boden und 
ſtellte mit einer monumentalen Primitivität die 
Schickſalsfrage auf die klare, eindeutige Formel: 
Marxismus oder das deutſche Volk? Auf dieſe 
Frage wird und muß der 5. März Antwort geben 
— Adolf Hitler iſt entſchloſſen, die Macht nicht 

mehr aus der Hand zu geben, auch wenn ihm 


Kundgebung der NSDAP. im Sportpalaſt leitete 
Dr Goebbels mit einem flammenden Be⸗ 
kenntnis zur Regierung der nationalen Konzen⸗ 
tration ein. Unter den Klängen des Deutſch⸗ 
landliedes zogen ſodann die Standarten der SA. 
in den Saal ein. Als Reichskanzler Hitler 
den Saal betrat, wurde ex von dem toſenden 
Jubel der Menge begrüßt. SA.⸗Führer bahnten 
ihm den Weg nach dem Podium. 

Hitler gab einen Ueberblick über Ziel und 
Aufftieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Er 
ſchilderke, wie er, als 1918 der Krieg zu Ende 
war, erkannte, daß man den Folgen des 
Rebolusionsberbrechens nur dann werde 
begegnen können, wenn man aus den Fehlern der 
Vergangenheit lernen wollte. Wenn ſchon die 
einzelnen Menſchen durch Herkunft, durch Stand 
und Beruf, Bildung, Wiſſen und Vermögen ge⸗ 
trennt ſind, dann kann nicht die Politik auf 
dieſer Trennung aufbauen und die deutſche Ein» 
heit organiſieren. Aufgabe der politiſchen Füh⸗ 
rung muß es ſein, dieſe natürlichen Trennungen 
durch ein größeres Ideal zu überwinden. Damit 
iſt notwendig der 


Kampf gegen die Klaſſenvorſtellungen, 


gegen den Gedanken des Klaſſenkampfes und der 
Klaſſenherrſchaft, der Kampf gegen den 
Marxismus als nationales Ziel erhoben, 
denn der Marxismus bedeutet die Verewigung 
der Zerreißung der Nation und damit die Ver⸗ 
elendung unſeres Volkes. Nach außen hin unter⸗ 
würfig und pazifiſtiſch, nach innen terro⸗ 
riſtiſch, nur jo kann diefe Weltauffaſſung der 
Zerſtörung und ewigen Verneinung ſich behaupten. 
14 Jahre herrſchte dieſe Partei, 14 Jahre herrſchte 
dieſe Weltanſchauung, und die Ergebniſſe find 
grauenhaft! Gleich dem machtpolitiſchen Verfall 
ſetzte der Verfall im Inneren, die 
Auflöſung all der großen Organiſationen unſeres 
nationalen Lebens und unſerer nationalen Kraft, 
der Verfall unjerer Verwaltung ein: 
Die Korruption hielt ihren Einzug. Und parallel 
damit der Zerfall unſerer Volksgemeinſchaft und 
Sieg des Gedankens internationaler Verbrüde⸗ 
rung. Was Generationen vorher geſchaffen, wurde 
leichtſinnig verſchwendet. Hitler warnte eindring- 
lich vor dem Glauben an fremde Hilfe, nur in 
uns ſelbſt liege die Zukunft des deutſchen 
Volkes. 

Die ſoziale Frage kann nur gelöſt 

werden bei grundſätzlicher Ablehnung 

des Klaſſenkampfes auf dem Boden 

der Wiedervereinigung der heute getrennten 

beiden Wirtſchaftstypen: Arbeiter und 

Unternehmer. 

Die Löſung aller großen wirtſchaftspolitiſchen 

Fragen hat ſich organiſch auf der 


Löſung der Agrarfrage 


aufzubauen. Ein geſunder Export iit ohne das 
Rückgrat einer gefunden Binnenwirt⸗ 
ſchaft nicht möglich. 


die 51prozentige Mehrheit parteipolitiſch-parla⸗ 
mentariſch nicht zuteil wird! Mögen immer die 
Gegner ſich über den fluiden Charakter des Re⸗ 
gierungsprogramms mokieren, hinter dieſem 
Mann ſteckt der Glaube an Deutſchland: 
Wir hoffen, daß ihn Miniſterkollegen vom Schlage 
Papens, Hugenbergs, Seldtes nicht zu 
Extratouren abgleiten laſſen — das nationale 
Deutſchland wartet geſpannt, was heute abend 
Hugenberg über die praktiſche Arbeit 
der Regierung der nationalen Konzentration 
erklären wird, denn darauf iſt uns der Reichs: 
kanzler die Antwort noch ſchuldig geblieben! 


Gebt vier Jahre Zeit! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Mit dem Verfall unſerer Kultur begann der 
Angriff gegen die Erziehung unferer Ju⸗ 
gend, die Vergiftung der Kinderhirne. Nichts, 
was einſt groß war, nichts, was mitgeholfen hat, 
dieſen Staat und dieſes Volk zu begründen, wurde 
verſchont, alles wurde heruntergezogen, angefangen 


Berlin, 10. Februar. Die heutige machtvolle 


heit. Und parallel damit ſetzte der Verfall 
der Wirtſchaft ein. Unerhörte Wucher⸗ 
zinſen, die in keinem Staat früher ſtraflos hätten 
genommen werden dürfen, ſind in der ſozialen 
Republik an der Tagesordnung, und der 
Wahnſinn ihrer Steuerpolitik ſorgte dafür, 
daß Stand um Stand zuſammenbrach! 


Wenn die Gegner nach einem 


detaillierten Programm 


fragen, dann kann ich nur zur Antwort ſagen: 
Zu jeder Zeit wäre ein Programm mit ganz kon; 
kreten wenigen Punkten möglich geweſen; — 
nach Eurer Wirtſchaft, nach Eurem Wirken, nach 
Eurer Zerſetzung muß man das deutſche Volk 
von Grund auf neu aufbauen, genau ſo, 
wie Ihr es bis in den Grund hinein zerſtört 


nicht lügen und wollen nicht ſchwindeln. 


Der Wiederaufſtieg der deutſchen Nation 
iſt die Frage der Wiedergewinnung der 
inneren Kraft und Geſundung des 


Volk und Erde, das find die beiden Wurzeln, J der. 
auf denen wir unſere Entſchlüſſe aufzubauen ge- Beifall.) 


denken. Niemals werde ich mich von der Aufgads 
entfernen, den Marxismus und ſeine Begleit- 
erſcheinungen aus Deutſchland auszurotten: Einer 
muß hier Sieger ſein: entweder der Marris« 
mus oder das deutſche Volk. 

Gott und dem eigenen Gewiſſen verantwort⸗ 
lich, rufen wir das deutſche Volk, es ſoll 


FP 
Hugenberg 
im Rundfunk 


Heute, Sonnabend, um 20,15 Uhr wird 
vom Parteitag der Deutſch nationalen 
Volkspärtei im Sportpalaſt Berlin der 
Parteiführer, Reichsminiſter Dr Hugenberg, 
eine Wahlanſprache halten, die durch den R und“ 
funk auf ſämtliche deutſchen Sender übertragen 
wird. j 
CEEE ERNEST E S E 
uns mithelfen, es ſoll ſich ſelbſt entſchei⸗ 
den, es ſoll uns vier Jahre Zeit geben — 
und dann richten und urteilen! Ich habe es 
gewagt, weil ich glaubte, daß es ſein m u 5; 
ich habe es gewagt, weil ich der Ueberzeugung bin, 
daß endlich unſer Volk doch wieder zur Beſin⸗ 
nung kommen und die Stunde kommen wird, in 
der die Millionen, die uns heute verfluchen, 
hinter uns ſtehen und mit uns begrüßen werden: 
das gemeinſam geſchaffene, mühſam ers 
kämpfte neue Deutſche Reich der Größe, der Ehre, 
der Kraft und der Gerechtigkeit. (Brauſender 


den Symbolen der Vergangen⸗ 


Der erſte Programmpunkt: Wir wollen 


deutſchen Volkes. 


26 Tote 
ei Gasexplosion 


Schweres Unglück auf der Neunkirchener Hütte 


[Teélegraphiſche Meldung) 


Neunkirchen, 10. Februar. Auf der Neunkirchener Hütte, 
der modernſten Anlage des Saargebietes, ereignete ſich eine ſchwere 
Gaſometerexploſion, die in der ganzen Umgebung große Ver⸗ 
wüſtungen anrichtete. Der Deckel des Gaſometers, der ein Faſſungsver⸗ 
mögen von 120 000 Kubikmeter beſaß, flog in einer Höhe von 800 Meter 
über das Bahnhofsgelände. Sämtliche Schienenſtränge find mit Trüm⸗ 
mern überſät, jo daß kein Zug ein⸗ noch ausfahren kann. Die 
Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer zerſprangen durch den 
gewaltigen Luftdruck. 50 Häuſer find vollſtändig zerſtört worden. 
Der Exploſionsherd ſteht in hellen haushohen Flammen, die auch das 
in der Nähe liegende Benzollager der Hütte erfaßt haben. Die Feuer⸗ 
wehren ſämtlicher Ortſchaften bekämpfen den Brand. Die gewaltige Explo⸗ 
jion hat zahlreiche Verunglückte gefordert. Die Zahl der Toten 
ſteht noch nicht feſt. Die Verunglückten, die durch herumfliegende Trümmer 
zerſpringender Fenſterſcheiben verletzt und durch das ausſtrömende Gas be⸗ 
täubt wurden, find in die Krankenhäuſer gebracht worden. Alle Laz 
zarette find überfüllt. Ganze Straßenzüge mußten abge⸗ 
ſperrt werden. Der kilometerweit ſichtbare Feuerſchein erhellt das 
ganze Hüttengelände. Lichtleitungen wurden zerſtört, und ebenſo ſind 
ſämtliche Telephonleitungen mit Neunkirchen unterbrochen. 
Die Rettungskolonnen konnten bisher 26 Tote bergen. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten wird auf 1000, die der Toten auf 100 geſchätzt. 


e 9 
Freie Wirtschaft 
Ld 2 A 
im Wahlkampf 
Bon 
Dr. Arthur Dir 

Seit den Septemberwahlen 1930, die erſtmals 
über 100 Mandate der Nationalſozialiſten er ⸗ 
brachten, geht das Ringen der Kreiſe, die für den 
Fortbeſtand einer freien Wirtſchaft mit jelbitän- 
diger Unternehmerinitiative beſorgt ſind, um das 
eine Ziel: Bei der als unumgänglich erkannten 
Heranziehung der Nationalſozialiſten zur Mitver⸗ 
antwortung an der Staatsführung eine ſtarke 
bürgerliche Gruppe an ihre Seite zu ſtel⸗ 
len, die unbedachte Wirtſchaftsexperimente zu bere 
hüten und die Erhaltung der ſelbſtändigen Wirt⸗ 
ſchaftselemente zu verbürgen befähigt iſt. Der 
Entſcheidungskampf wird heute tatſächlich von den 
Gruppen des verantwortungsbewußten Birger- 
tums geführt. Wenn die beiden Flügel, auf der 
einen Seite die NSDAP., auf der anderen Seite 
die SPD. und KPD., in annähernd gleicher 
Stärke in den neuen Reichstag einziehen, ſo kommt 
irgendeine Regierungsbildung mit dieſer letzten 
Gruppe nicht in Frage, da im Falle eines Zuſam⸗ 


des Stahlhelms ſchilderte Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter Seldte die Vorgeſchichte der Kabinettsbil⸗ 


Jahren kenne, weiß, daß er kein 


dieſen jo wertvollen deutſchen Arbei ⸗ 


Löſung dieſer ſozialen Aufgabe könne nicht gelita 


Kampffront 
Schwarz-weiß-rot 


i 1 e ; \ % 

Reichsliste Papen Hugenberg - Seldte 
7 
BC [Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 10. Februar. Die Verhandlungen 11 Binde. andererfeits ma 15 ‚ala 

ii ie Bi i menfaſſung der zwei nationalen Marſchkolonnen 
über die Bildung des nationalen Kanpſblocks neben der NSA. gewährleistet. Damit find 
zwiſchen Dentſchnationalen und Stahl⸗ klare Fronten geſchaffen, und es iſt die 
helm find abgeſchloſſen. Die Deutſchnationalen] Sicherheit geboten, daß die in der nationalen 
werden zwar bei der Wahl am 5. März als Partei Reichsregierung verkörperte geſamtnationale 
in der alten Form ſelbſtändig auftreten, die Front i HitleraugenbergſSeldte Pa 
Bujammenjajjamg ber außerhalb der JS olg. ten gers hung felder Steinblgelpelter fehr. 
ſtehenden nationalen Kräfte wird jedoch in der 
Bildung eines Kampfblocks Schwarz⸗ 


weiß rot zum Ausdruck kommen, deſſen Reihs- 
lijte mit den Namen Papen Hugenberg / 
Seldte beginnt. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
dazu: „Wir halten dieſe Löſung für glücklich, 
weil ſie einerſeits der Deutſchnationalen 
Volkspartei als Partei ihre Unabhängigkeit läßt 
und den Stahlhelm als Bewegung nicht par⸗ 


die nicht der Deutſchnationalen Volkspartei und 


übertreffen laſſen, mit Widerſpruch aufgenommen 


Volkspartei und der Chriſtliche Volks⸗ 


Rechten gewiß nicht geſcheitert iſt. 


Seldte über die Sicherung des 
deutſchen Arbeiters 


[Telegrapbiſche Meldung). 
Berlin, 10. Februar. Auf einem Preſſeempfang 
oet zu helfen. Ich 
irtſchaft und Sozialpolitik, ſon 
f ät. Für mich entwickelt fi 


ſteines 
zeichne. 


Handwerk und Einzelhandel 
bei Hugenberg 


dung und erklärte: „Wer ſeine Arbeit ſeit vierzehn 
Sozial⸗ 
reaktionär ſei. Er habe es immer als die 
wichtigſte ſoziale Aufgabe angeſehen, 


ter in Staat und Geſellſchaft einzugliedern. Die 


— Dieſe Bemerkungen werden in Rechtskreiſen, 


dem Stahlhelm angehören, ſich aber weder von 
jenen noch von dieſem an nationaler Geſinnung 


werden, weil ſchließlich auch die Deutſche 


dienſt betonte Rechts parteien ſind und an 
ihrer Haltung die Sammlung der geſamten 


helfen, wo es gilt, den wirtſchaftlich Schwa⸗ 
jehe nicht Kampf zwiſchen 
dern Polari⸗ 
aus dem Spiel 
er Kräfte das Herauskriſtalliſieren des Chel- 
„das ich als deutſches Leben be⸗ 


Wer wird Nostes Nachfolger? 
(Telegraphiſche Meldung.) 5 


Hannover, 10. Februar Gerüchte, wonach zum 
Nachfolger des Oberpräſidenten Noske der ias 
ie Abgeordnete Prin . 
Wilhelm auserſehen fei, da Prinz Auguſt Wile 
helm früher einmal im Verwaltungsdienſt tätig 
und Landrat geweſen iſt, werden an amtlicher 
Stelle nicht beſtätigt, — allerdings auch nicht 
dementiert! Oberpräſident Noske, zur Zeit der 
einzige Sozialdemokrat, der noch in 
einer hohen Beamtenſtellung iſt, hat einen Ur⸗ 
laub bis zum Herbſt angetreten und wird nicht 
wieder in ſein Amt zurückkehren, da er die Alters- 
grenze erreicht hat. 


Schlägerei zwiſchen Studenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Februar. Der Deutſche Studen⸗ 
tenverband, die Spitzenorganiſation der republi- 
kaniſchen Studentenſchaft, hatte eine Kund⸗ 
gebung auf dem in der Nähe der Unive r⸗ 
ſität gelegenen Hegel⸗Platz angeſetzt, die dem 
Gedenken des bei den Breslauer Zwiſchen⸗ 
fällen ums Leben gekommenen Studenten Stein- 
feld gewidmet ſein ſollte. Dieſe Veranſtaltung 
war von der Polizei verboten worden. Als 
die Studenten ſich auf den Hegel⸗Platz begeben 
wollten, war der Platz von der Polizei abge- 
ſperrt. Zwiſchen republikaniſchen Stu⸗ 
denten und nationalſozialiſtiſchen Stu. 
denten kam es zu Schlägereien, die ſich bis 
em Bahnhof Friedrichſtraße fortſetzten. 

ie Polizei nahm zahlreiche Studenten feſt. 


Kommuniſten werfen Handgranaten 
(Telegraphiſche Melbung) 


Berlin, 10. Februar. Auf ein Verkehrs ⸗ 
Lokal der N wurde in der vergangenen 
Nacht ein Ueberfall verübt. Kurz 17 0 Mit⸗ 
ternacht wurden auf das Lokal mehrere 
Schüſſe abgegeben und zwei Eierhandgra⸗ 
naten durch das Schaufenſter in den Gaſtraum 
geworfen. Von den im Lokal anweſenden 25 Ma- 
tionalſozialiſten wurden drei verletzt. Die 
Täter ſind mit einem Motorrad unerkannt 
entkommen. A 

Im Norden der Stadt wurde ein Arbeiter 
durch einen Kopfſchu € fo ſchwer verletzt, daß 
er auf dem Wege ins Krankenhaus fta rb. In 
der Nähe des Brandenburger Tors wurde ein 
Mann mit einer Schußverletzung an der rechten 
Schläfe tot aufgefunden. i 


(Telegraphiſche Meldung) 


W: 


mengehens von SPD. + AVD. keine andere 
Partei zur Partnerſchaft bereit ſein wird: Die 
Wiederkehr der „Weimarer Koalition“ ift ausge 
ſchloſſen, da die hierfür erforderliche Demokrati⸗ 
ſche Partei nicht mehr exiſtiert. Sie hat ſich ſo⸗ 
lange für die Sozialdemokratie aufgeopfert, bis 
ihre Reſte von ihr verſchlungen waren, Bleibt 
aljo poſitiv nur die Frage, ob die heutige Regie 
rungskvalition durch die nächſte volle Wahlperiode 
— mit oder ohne Tolerierung durch das Zen⸗ 
trum — fortbeſtehen oder aber die ſchwarz⸗braune 
Koalition in Erſcheinung treten fol. Das Ben- 
trum ſtrebt vor allen Dingen danach, den ver⸗ 
haßten Papen wieder aus dem Sattel zu heben. 
Da es mit der Linken nicht mehr regieren, fon- 
dern nur noch opponieren kann, jo zielt es ſeiner⸗ 
ſeits auf die ſchwarz⸗braune Koalition unter der⸗ 
ſelben Ausſchaltung der bürgerlichen Zwiſchen⸗ 
CCC 
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ſchrittweiſe Angliederung des Zentrums und der 5 
Baperiſchen Volkspartei wohl kaum ausbleiben 
dürfte. Die weitaus überwiegende Mehrheit der 
Wähler beſteht heute aus unſelbſtändigen Ar- 
beitern, Angeſtellten und Erwerbsloſen. Die Zahl 
und die wirtſchaftliche Kraft der ſelbſtändi⸗ 
ven Schichten ift zuſehends abgeſunken. 
Gerade die ſelbſtändigen Kräfte in Stadt und 
Land aber ſind für den geſamten Volksaufbau als 
wirtſchaftlich, ſozial und politiſch beſonders wert- 
voll zu betrachten. Sie befinden fih bei der gegen ⸗ 
wärtigen Lage der Dinge in der größten äußeren 
und inneren Gefahr — äußerlich gegenüber dem 
Gewerkſchaftsgeiſt, innerlich angeſichts der Zer⸗ 
mürbung durch die wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten, angeſichts deren die Unheiligkeit der 
Schulden vielfach der Heiligkeit des Eigentums 
vorangeſtellt wird. In dieſer Gefahrenlage tut die 
politiſche Sammlung der ſelbſtändi⸗ 
gen Wirtſchaftskräfte und ihre einmütige 
Behauptung neben dem Gewerkſchaftsgeiſt und der 
Neigung zu planwirtſchaftlichen Experimenten be⸗ 
ſonders not. Die Chance iſt ihnen durch die 
gegenwärtige Regierungskoalition gegeben, die 
eine ſtark kontrollierende und ausgleichende Mit 
wirkung bürgerlicher Kräfte neben den National- 
ſozialiſten ermöglicht. Wenn fih alle Schichten 
der wirtſchaftlich Selbſtändigen, die ſich nicht zu 
einer konfeſſionell gebundenen Partei zählen, im 
Wahlkampf ſo weit zuſammenfinden, daß ſie in der 
ſtärkſten erreichbaren Front an der Seite des 
nationalſozialiſtiſchen Partners ftehen, fo gewähr⸗ 
leiſten ſie am ſicherſten die Arbeitsfähigkeit einer 
Regierung, die ſich, mit auf dieſe wertvollen Kräfte 
geſtützt, ſchwerer experimenteller Eingriffe in das 
Wirtſchaftsleben enthalten muß, um nicht die 
Felder des Kommunismus zu düngen. 
Wir hoffen, daß die Kreiſe der wirtſchaftlich 
Selbſtändigen und der wirtſchaftlichen Initiative 
das gebührende Maß politiſcher Mitentſcheidung 
behalten werden. Wir ſehen die dringende Not» 
wendigkeit, daß ihr geſchloſſener Aufmarſch zur 
Urne ihre ſpätere Ausſchaltung durch etwaige 
Schaffung einer einſeitig national⸗ſozialiſtiſch⸗ 
gewerkſchaftlichen Front verhindert. Spätere 
Mitarbeit des Zentrums auf breiteſter Grundlage 
iſt für die freie Wirtſchaft nur tragbar unter der 
Vorausſetzung, daß ſich nicht lediglich die Natio⸗ 
nal⸗Sozialiſten und die Chriſtlichen Gewerkſchaf 
ten als Diktatoren im Zentrum treffen, ſondern 
daß zwiſchen ihnen als maßgebliche Macht die 
bürgerlichen Vertreter der freien Wirtſchaft in ſo 


ſtarker Poſition bleiben, daß auch der ent geht. 


Aus ihm rekrutiert ſich weitaus am ſtärkſten die 
Partei der Nichtwähler. Alle Kräfte zwiſchen 


hängt es ab, ob ſie ſich künftig an der Seite der 
National- Sozialiſten zum Wohle des Volks- 


bombardiert 


18 Tote — 25 Verletzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Batavia, 10. Februar. Nach einer tagelangen Jagd in den Südſee⸗ 
Gewäſſern wurde der Meuterer⸗Panzerkreuzer „Sieben Provinzen“ 
am Freitag von ſeinen Verfolgern geſtellt. Zunächſt forderte der Be⸗ 
fehlshaber des verfolgenden Geſchwaders die Meuterer durch Funk⸗ 
ſpruch auf, ſich bedingungslos zu ergeben, anderenfalls Gewalt 
angewandt werden müſſe. Er verlangte, das Schiff folle ſtoppen, die Nie 
derländiſche Flagge hiſſen und auf Deck eine weiße Flagge zeigen. Nach zehn 
Minuten gaben die Meuterer drahtloſe Antwort: „Hindert uns nicht!“ Hier⸗ 
auf wurde von einem Flugzeug eine Bombe abgeworfen, die neben 
dem Schlachtschiff explodierte. Doch dieje Warnung blieb erfolglos. Eine 
zweite 50⸗Kilogramm⸗Bombe durchſchlug das Deck des Panzerkreuzers und 
verurſachte einen Bran d. Nach dem Einſchlag des Volltreffers traf der 
funkentelegraphiſche Befehl des Kommandanten der Regierungs⸗ 
flotte ein, daß die Meuterer ſich unverzüglich ohne Mitnahme von Waf- 
fen in die Boote begeben müßten. Nach der Gefangennahme der Meuterer 
wurden die Rädelsführer von den übrigen Mannſchaften getrennt. 
Durch den Einſchlag der Fliegerbombe wurden 18 Beſatzungsmitglieder ge⸗ 
tötet und 25 verletzt. Unter den Getöteten befinden ſich auch drei Euro⸗ 
päer, die übrigen find Malaien. 


ſprechende Zentrumsflügel ſich zur Geltung gegen⸗ 
über den Gewerkſchaften zu bringen vermag. 


gen gehal 
rung der „Sieben Provinzen“ Gefallenen werden 
auf dieſer Inſel begraben werden. Der Komman 
dant der „Sieben Provinzen“, Kapitänleutnant 
Eikenbvom, wird feines Poſtens enthoben 
werden. Ihm wird zum Vorwurf gemacht, daß 
er den ihm wiederholt übermittelten War nun ⸗ 
gen wegen einer aufrühreriſchen Stimmung 
unter der Beſatzung feines Schiffes keine Bead- 
tung geſchenkt habe. 


Der Kampf wird im Bürgertum ausgefochten. 


den National⸗Sozialiſten und dem Zentrum, die 
letzten Vertreter ſelbſtändiger wirtſchaftlicher Ini⸗ 
tiatiwe, gehören an die Urne in der einen breiten, 
nationalen Front des Wiederaufbaues. Von ihnen 


* 


Amſterdam, 10. Februar. In Atjeh (Suma⸗ 
tra) hat ſich eine Meuterei bei dem Teil der 
eu ropäiſchen Beſatzung des Panzerkreu⸗ 
zers „Sieben Provinzen ereignet, der dort ſeiner⸗ 


ganzen bewähren können, oder ob die Nationals 
Sozialiſten in die gewerkſchaftliche Front ab» 
rutſchen und die freie Wirtſchaft vor die Hunde 


Kleine politiſche Nachrichten 1 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat eine 
Verordnung erlaſſen, durch die die vier beſtehen⸗ 
den Berufspädagogiſchen Inſtitut⸗ 

aufgelöſt werden und unter Verſchmelzun 
Lehrkörper ein einheitliches ſtaatliches 
pädagogiſches Inſtitut errichtet wird. 


Als ſtaatsparteiliche Kandidaten für 
den Reichstag werden der frühere Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich ſowie die Abgeordneten 
Lemmer und Heuß erſcheinen, für den Lande 
tag der Handelsminiſter Schreiber und der 
Landtagsabgeordnete 2 ſch ke. 


Der Leiter der deutſchen Völkerbundsvertre⸗ 
tung, Geſandter von Keller. eine Er- 
klärung für den weiteren Verbleib Deutſch⸗ 
lands im Ständigen Internationalen Gerichts- 

hof im Haag unterzeichnet. A 
4 * * 1 


ihrer 
erufs 


Das oldenburgiſche Innenminiſterium hat das 
Zentrumsorgan „Tageszeitung für den 
Amtsbezirk Frieſoythe“ auf die Dauer von ſechs 
Tagen wegen Verächtlichmachung des Reichs ⸗ 
kanzlers Hitler verboten. 


Flottenaufstand in 
Niederlä ndisch Jndien 


zeit an Land gegangen ift. Nachdem fih die Mehr⸗ 
gast der europäiſchen Offiziere, Unteroffizere und 

atroſen mit dem Kapitän an Bord eines Pait- 
zerſchiffes begeben hatte, um das Meutererſchiff 
u verfolgen, blieben neben 100 eingeborenen 

trojen 25 ee Mannſchaften mit mehre⸗ 
ren Offizieren zurück. Dieſe Europäer haben ſich 
jetzt geweigert, den Anweiſungen des Militär⸗ 
kommandanten von Atjeh zu Patrouillengängen 
zu folgen. Sie wurden von der Gendarmerie 
wegen Dienſtwerweigerung in Haft genommen, 


11. Februar 1933 


eſtdentſche Morgenpoſt ne. 42 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Beuthener ſtädtiſcher Angeſtellter 
unterſchlägt 849 Mark 


Drei Monate Gefängnis mit Bewährunggfriſt 


Vor dem Ende 
der Wohnungszwangswirtſchaft 


Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes zum 1. April 


+ 
16 


geſetzt werden. 


bau wohnung, eine Großwohnung 
wohnung, wird frei, wenn fie der derzeitige 
Wohnungsinhaber aufgibt. 


| Kunſt und Wiſſonſchaft 


dererſeits die Maß 


liner Theateratmoſphäre ſich peni 


Ba 
Der 1. April, der große Umzugstermin, 


wirft ſchon jetzt ſeine Schatten voraus. Seit der 


Brüningſchen Notverordnung, die den Inhabern 


von Neubauwohnungen, von Großwohnungen Ge⸗ 


legenheit gab, Mietverträge vorzeitig zu 
kündigen, iſt der raſche Abbau der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft erheblich gefördert worden. Ur⸗ 
ſprünglich ſollte nach der Notverordnung vom 
1. Dezember 1930 das Wohnungsmangelgeſetz am 
1. April 1934 und das Reichsmieten⸗ und das 
Mieterſchutzgeſetz am 1. April 1936 außer Kraft 
Dieſe Termine ſind jedoch durch 
eine neuere Notverordnung vom 8. 12. 1931 vor⸗ 


verlegt worden. 


Das Wohnungsmangelgeſetz wird endgültig 
bereits an dieſem 1. April aufgehoben. 


Was bedeutet das? Jede Wohnung, gleich⸗ 
gültig ob es eine Alt wohnung ift oder eine N e u- 
oder Klein⸗ 


Zum Teil ſind die 
Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes ſchon 
in der vorhergehenden Zeit gelockert und ganz auf⸗ 
gehoben worden. Solange das Wohnungsmangel⸗ 
geſetz in Kraft war, mußten alle Wohnungen bei 


Freiwerden dem Wo hnungsamt zur Verfü⸗ 


gung geſtellt werden. Der Vermieter konnte ohne 
Zuſtimmung des Wohnungsamtes keinen rechts⸗ 
gültigen Vertrag abſchließen. In mancher Be⸗ 
ziehung hatte fogar das Wohnungsamt ein Ver- 
fügungsrecht über freiwerdende Wohnungen. 
Der Vermieter durfte nur zweimal die ihm 
gugewieſenen Mieter ablehnen. Beim dritten 
Male wurde der Vertrag ohne Zuſtimmung des 
Vermietenden geſchloſſen. 


Eine Ausnahme in der Vermietung von Woh⸗ 


nungen beſtand nur bei Neubauwohnungen, und 


zwar für jog. Juxus wohnungen. 
doch der Mietſatz ſtändig erhöht wurde, 


Als je- 
waren 


viele Familien nicht mehr in der Lage, die Miete 


für ihre Großwohnungen zu bezahlen. Immer 
mehr Großwohnungen ſtanden leer, und hier ſetzte 
dann auch der erſte Abbau des Wohnungs- 
mangelgeſetzes ein. Dem Vermieter wurde das 
Recht zuerkannt, daß er frei über Großwohnungen 
entſcheiden könne. Nur war bedauerlicherweiſe 
inſofern dieſes Recht zu ſpät gekommen, als die 
Großwohnungen nicht mehr vermietbar 
waren. 

Man ging dann allmählich in der Zahl der 
Zimmer der Wohnungen, die nicht mehr dem 


Berliner Theaterbrief 


Der Zuſammenbruch der Direktion Beer und 
Martin im „Deutſchen Theater“, die erzwun⸗ 
gene Auflöſung des Rotter Konzerns, die Neu⸗ 
gründung einer Direktion in jenem Theater durch 
Dr C. L. Achaz⸗Duisber g, Heinrich Neft von 
der Volksbühne und Mar Reinhardt und an⸗ 
hmen gegen die Brüder 
Rotter durch Gerichtsvollzieher und Staatsanwalt 
einſchließlich der Flucht Fritz Rotters nach 
Liechtenſtein (wo er offenbar fein Bankkonto be- 
ſucht) — all das, wodurch hoffentlich eine höchſt 
notwendige Bereinigung der Ber⸗ 


hat jede andere Theaterfrage zurücktreten laſſen 
Das Wichtigſte ſogar wurde unwichtig: Die Be⸗ 
ſetung des Intendanten ⸗Poſtens am 
Staats - Theater. Das Kultus⸗Miniſte⸗ 
rium hat nämlich drei Kandidaten genannt; unter 
ihnen den Leiter des Potsdamer Theaters, 
Pehlemann, und Otto Wilhelm Lange, der 
mit ſo ſeltenem Geſchick im Vorjahre ein Deut⸗ 
ſches National⸗Theater in Berlin verwirtſchaftet V 
hat. Da entſteigt einem denn freilich ein Lächeln, 
und der dritte, Erbprinz Reuß in Gera, ſollte 
es ſich verbitten, daß man ihn in dieſe Geſellſchaft 
ſetzt. Auch dieſen theaterbeſeſſenen, liebenswür⸗ 
digen und feinen Kenner wird man nicht auf den 
Berliner Poſten ſtellen dürfen, weil hier ein 
robuſter und weit erfahrener Organiſator þin- 
gehört, der mit allen Vollmachten gründlich von 
unten an aufräumt und aufbaut. Ob es nun end⸗ 
ültig Hans Johſt werden wird . das iſt 
Tietſens Geheimnis! 

In dieſe Verhältniſſe des Staatstheaters und 
des Berliner Theaterbetriebs kommt ein feit 
Wochen erwartetes Ereignis, für deſſen Nicht⸗ 
Zustandekommen gerade vor einem Jahr der da- 
malige Intendant des Staatstheaters aus dem 
Hauſe herauspurzelte: Die Nn von 
Goethes „Fauſt“, zweiter Teil. Das 
Merkwürdige iſt ja, daß man für dieſe Aufgabe 
in Berlin keinen Regiſſeur fand: Man holte aus 
Düſſeldorf Guſtav Lindemann, der in ſeinem 
Schauſpielhaus mit der Bearbeitung, die er mit 
ſeiner Gattin Louiſe n gemeinſam über⸗ 
legt hatte, einen großen und anhaltenden Erfolg 
aufweiſen konnte. Wenn man nun dieſe Bearbei⸗ 
tung auch in Berlin ſpielt, ſo iſt das gleichzeitig 
eine ſchöne und wertvolle Geſte gegen dieſe ſeltene, 
kluge, verdiente Frau, die einſt in Berlin eine 
Fi Schaujpielerin war und den jetzigen 
amph nicht mehr hat erleben dürfen, 


Wohnungsmangelgeſetz unterſtehen, immer weiter 
zurück. Jetzt gibt es überhaupt keine Beſchränkun⸗ 
gen mehr. 


Auch über eine freiwerdende Einzimmer⸗ 
wohnung kann der Vermieter frei verfügen. 


Es iſt ihm damit die Möglichkeit gegeben, den 
Mietpreis zu erhöhen bezw. nur ſolche 
Mieter anzunehmen, die ihm recht ſind. Die auf 
dieſer Grundlage vermieteten Wohnungen unter⸗ 
liegen nicht mehr dem e und dem 
Mieterſchutzgeſetz. 

Dieſes Geſetz ſollte ebenfalls am 1. April 1933 
außer Kraft rebel Aber die Notperordnung vom 
8. Dezember 1931 ſah vor, daß bei Aufhebung die⸗ 
ſes Geſetzes ein Geſetz in Kraft treten müſſe, durch 
das die Vorſchriften des BGB. über Mieten unter 
ſozialen Geſichtspunkten ausgeſtaltet werden. Da 
ein ſolches Geſetz bisher nicht erlaſſen iſt und auch 
in nächſter Zeit damit nicht gerechnet werden 
kann, da wichtigere Fragen zu löſen ſind, wird das 
Reichsmieten⸗ und Mieterſchutzgeſetz auch über 
den 1. April 1933 hinaus in Kraft bleiben. 
Für die Inhaber von Kleinwohnungen, die dem 
Reichsmieten⸗ und Mieterſchutzgeſetz unterliegen, 
bedeutet die Aufrechterhaltung dieſes Geſetzes 
einen weſentlichen Vorteil. Sie brauchen nicht 
zu befürchten, daß in nächſter Zeit ihre Miete ge- 
ſteigert wird. Auf der anderen Seite bringt die 
Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes ihnen 
eine Belaſtung, denn in kurzer Zeit dürfte ſich 


eine Verteuerung der Kleinwohnungen 


bemerkbar machen, da der Vermieter die nicht 
mehr dem Wohnungsamt unterliegenden Woh- 
nungen ſelbſtverſtändlich möglichſt günſtig 
vermieten will. 

Eine Mietpreisdifferenzierung infolge der Mn- 
wendbarkeit oder Nichtanwendbarkeit von Ge- 
ſetzen wird ſich ſehr unangenehm bemerkbar 
machen. Wer eine neue Kleinwohnung erhält, 
wird es als ungerecht empfinden, daß er mehr be. 
zahlen muß als ein Bekannter für eine gleich⸗ 
wertige Wohnung, nur weil er dieſe ſchon mehrere 
Jahre inne hat. Auch werden die Vermieter dar- 
auf dringen, daß die letzten Feſſeln der Zwangs⸗ 
wirtſchaft nunmehr aufgehoben werden. Diele 
Entwicklung geht auf Koſten der Inhaber von 
Kleinwohnungen, was umſo mehr zu bedauern iſt, 
da die Mieten an ſich, gemeſſen am allgemeinen 
Index, ſehr hoch im Vergleich zum Vorkriegs⸗ 
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es war ein Abend von 
großem, tiefem Eindruck, den man neben 
dem Regiſſeur Lindemann, den beiden Darſtellern 
Werner Krauß und Guſtaf Gründgens 
verdankt. Man muß ſich erinnern, daß an dieſem 
Theater noch niemals, auch als es noch königlich 
war, der 2. Teil des „Fauſt“ geſpielt worden iſt, 
und daß es bereits 22 Jahre her iſt, ſeit Max 
Reinhardt im „Deulſchen Theater“ den gane 
zen Fauſt gegeben hat! Die Bearbeitung des 
2. Teils von Dumont⸗Lindemann gibt einen 
klaren Durchblick durch das Geſchehen und macht 
auch einfachen Menſchen deutlich, wie einfach im 
Grunde Goethes Wegführung iſt. Denn Linde⸗ 
mann folgt dem einzig fruchtbaren Grundſatz, 
nämlich: nicht ganze Szenen zu ſtreichen, ſondern 
nur innerhalb der Szene das Entbehrliche aufzu⸗ 
geben. Natürlich könnte man vieles ſich anders 
denken, vieles in der Regie anders machen. Oft 
wird die Menſchenmenge zu karg, dann wieder 
find die Chöre ganz konventfonell behandelt. 
Eine in jedem Sinne unzureichende Schauspielerin 
wie Eleonora von Mendelsſohn darf nicht 
die Helena ſpielen! Aber weſentlich iſt doch der 
Geſamteindruck: wie Gründgens als Mephiſto, 
mit geiſtiger Schärfe und kluger Behandlung der 
Verſe und ihrer Pointen, führt und in ſicherer 
Ueberlegenheit die Rolle baut; wie Krauß, an= 
fangs beinahe müde abgelenkt, als Fauſt in der 
Maske Goethes in das Alter hinein⸗ und hin⸗ 
aufwächſt, einen großartigen Höhepunkt erreicht, 
bevor er zu den Müttern hinabſteigt, wie er den 
Verſen Klang, Leuchtkraft, ſinnvolle Beſchwerung 
gibt, alle Kraft für den Ausklang ſpart und wie 
überhaupt beide Protagoniſten den faſt ſechsſtün⸗ 
digen Abend durchhalten — — das alles erfordert 
Bewunderung und Ehrfurcht vor dem 
Maß geiſtiger und phyſiſcher Arbeit, die hier, nach 
langer und ſorgfältiger Vorbereitung geleiſtet 
worden iſt, an einem Theater, dem ja nicht nur 
der Intendant, ſondern auch die Drehbühne fehlt. 
Noch für ſo beſcheidene Rollen wie Lynkeus oder 
die Sorge waren ſo vorzügliche Sprecher wie 
Müthel oder Maria Koppenhöfer in 
Anſpruch genommen. 

Mit dieſer Fauſt⸗Aufführung hat das Staats- 
Theater neue Geltung bekommen; es wird zu 
zeigen haben, ob es ſie zu behalten und erhalten 
verſteht. Mit der Auflöſung der Rotter⸗Bühnen 
find ſoviel Theater ausgeſchaltet, daß das Staats- 
Theater heute fait ohne Konkurrenz ift. Der 
Kaſſenausweis wird davon Nutzen ziehen. Es 
bleibt eigentlich nur noch die „Volksbühne“ mit 
Zuckmayers „Schinderhannes“ 1 das 
„Berliner Theater“ mit dem Breſſart⸗ Erfolg der 
„Auslandreiſe“, die alsdann ich eine 


Vorweg geſagt: 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. Februar. 

Seine ausſichtsreiche und geſicherte Laufbahn 
hat fih der 1905 geborene Büxroangeſtellte Tho⸗ 
mas Sch. dadurch für immer verſcherzt, daß er 
ſich an ſtädtiſchen Geldern vergriffen 
hat. Er iſt nach der Eingemeindung von Roß⸗ 
berg, in welcher Gemeinde er als Bürogehilfe be- 
ſchäftigt worden iſt, von der Stadt Beuthen über⸗ 
nommen worden und war zuletzt in einem 
zum Betriebsamt gehörenden Büro De- 
ſchäftigt, das die ganzen Fuhrparkange⸗ 
legenheiten regelt. Dort iſt es des 
öfteren vorgekommen, daß für Straßenreinigung, 
Müllabfuhr und für Sonderfahrten einge- 
gangene Gelder angenommen wurden. Der Mn- 
geklagte war mit der Erledigung der eingegan- 
genen Geldbeträge beauftragt. Der junge Mann 
geriet in ſchlechte Geſellſchaft, mit der er von 
Gaſthaus zu Gaſthaus zog. Es entſtanden auf 


Aber einmal muß die Wohnungszwangswirt⸗ 1 100000 Portionen Eſſen verteilen. 


ſchaft fallen. Es wird danach wieder mehr der 
Ausleſeprozeß zur Geltung kommen, d. h. nicht 
jede Wohnung wird vermietbar ſein, ſondern nur 
die brauchbareren. Im übrigen ift damit zu rech⸗ 
nen, daß die Aufhebung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft zu einer Belebung am Bau⸗ 
markt führt. T. S. 


Arbeitslofenhilfe der Woiwodſchaft 
Schleſien 


Kattowitz, 10. Februar. 

Das Komitee für Arbeitsloſenhilfe 
der Woiwodſchaft Schleſien hat in der Zeit vom 
1. Oktober 1932 bis 31 Januar 1933 an Natu- 
ralien für die ſchleſiſchen Arbei hien 2618 987 
Zloty aufgewandt, dazu kommen 714000 Zloty 
Unterſtützungen in bar, die für die Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen bei verſchiedenen Arbeiten wie 
Schrebergärten und andere öffentliche Arbeiten 
ausgegeben wurden. Insgeſamt betrugen 
alſo die Ausgaben, die den Arbeitsloſen im Laufe 
dieſer vier Monate zugute kamen, 3 332 987 Zloty. 
Im Gebiete der Woiwodſchaft Schleſien werden 
117 Volksküchen unterhalten, die täglich über 


J idee e , e e e abgelöſt worden iſt, nämlich durch das 
Gaſtſpiel des Mannheimer Nationaltheaters mit 
der Marneſchlacht“ von P. J. Eremers, an 
die ſich in Berlin kein Theater herangewagt hat: 
Die Erfolgſtücke und das, was ein wenig Mut er» 
fordert, überläßt Berlin den Theatern im Reich! 

Die Säuberung des Berliner Theaterbetriebes 
macht eine große Anzahl von Theatermenſchen 
brotlos. Die Engagementsloſen haben ſich 
Hilfe ſchaffen müſſen. Daß Kollektive „gehen“, 
zeigt der Erfolg des „Automatenbüfett“ 
von Anna Gmehner im „Theater der Schauſpie⸗E 
ler“ (am Schiffbauerdann]. Man verdient, indem 
man auf Teilung ſpielt, ganz gut. 
Gründung hatte ebenfalls einen ſehr bemerkens⸗ 
werten Erfolg. Der (nicht gerade beliebte) 
„Bühnennachweis“ hat, unterſtützt vom Ar⸗ 
beitsamt und von der Reichsanſtalt für Stellen⸗ 
vermittelung, Studios geſchaffen, deren erſtes 
fih in einer Sonder⸗Veranſtaltung zeigte. Der 
Regiſſeur Dr Wolfgang Hoffmann⸗Har⸗ 
niſch hatte aus Hunderten und Hunderten von 
engagementsloſen Schauſpielern diejenigen her. 


Eine andere 


ausgeſucht, mit denen er Richard Duſchinſkysſch 


Theaterſtück „Komparſerie“ im 
der Streſemannſtraße ſpielen konnte. 
das ſehr intereſſiert, weil es in das Elend der 

Schauſpieler und ihres Milieus hineinleuchtet, 
das 1 Bilder hat, freilich gegen Ende in eine 
peinliche Liebesgeſchichte mit Selbſtmord aus- 
mündet. Aber es hat viele Rollen, und es gab 
Gelegenheit für den Beweis, wieviel hervor⸗ 
ragende ee trob großen Kön⸗ 
nens ohne Beſchäftigung ſind. Raul 
Lange, Ernſt Behmer, alſo bereits namhafte 
Kräfte, dann Erika Fil ſcher, Friedrich S Ru- 
dolf Weiß, Alfred Lichtenſtein, Olly Schreib er — 
das find Schauspieler mit ganz Goff Kunſt. Hofe 
fa ot gelingt es, dieſe von women ed 

[orafältig geführte Vorſtellung in den Abend- 
Spielplan 79005 10 eaters zu übernehmen; fie ber- 
dient es. at dieſe Aufführung mit ganz 
geringen Mitteln geleiſtet, wenn Beer un 

artin ihren Darſtellern für jeden Abend 125 
Mark bezahlt haben, jo daß die 1 für den 
„Prinz von Homburg“ z B. 2500 Mk. am Abend 
betrugen, dann können ſie, ſelbſt bei vollbeſetztem 
Haus, nicht auf ihre Koſten kommen! Der Film 
kann und foll den Schauſpielern hoch bezahlen; 
denn er bringt es ein. Das Theater kann und 
darf es nicht; denn es kann die hohen Prominen⸗ 
tengagen nicht tragen, weil das Publikum 
nur mit illigen Eintrittspreiſen 
ins er su ziehen ift. 

Dieſe Wochen einer ſchweren Berliner Theater- 
kriſe werden für die Zukunft lehrreich ſein. 

Dr. Hans Knudsen. 


Theater in 
Ein Stück, 


ſeinen Namen erhebliche Zechſchulden, zu deren 
Bezahlung er immer mehr gedrängt wurde. In 
dieſer Zeit lieferte er die aus Sonderfahrten der 
ſtädtiſchen Autoomnibuſſe ſtammenden Gelder 
nicht mehr ab, ſondern ließ ſie in ſeine Taſche 
wandern. Auf dieſe Weiſe hat er die Stadt 
um insgeſamt 849,05 Mark geſchädigt. Das Allzu ⸗ 
tragiſche an dieſer Straftat iſt, daß ſich die Mut⸗ 
ter des Angeklagten die Unrechtmäßigkeit ihres 
Sohnes derart zu Herzen nahm, daß ſie auf einem 
Bittgange für ihren Sohn im Magiſtrat zu⸗ 
ſammenbrach und nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte. ; 

Das Schöffengericht verurteilte den geſtän⸗ 
digen Menſchen zu drei Monaten Ges 
fängnis und gewährte ihm eine Siährige 
Bewährungsfriſt mit der Maßgabe, daß 
er innerhalb dieſer Heit 
an die JJ ͤ K 8 abzahlt. 


d dee p, ain I E 


Preis des Eſſens ſtellt ſich auf durchſchnittlich 


15 Groſchen. 


— — 


Neue Klage gegen Pleß 
Konkursverwalter der Oswag fordert 
37% Millionen Zloty 
Gegen die Fürſtlich Pleſſiſche Ver ⸗ 
waltung iſt vom Konkursverwalter der Oswag, 
die durch den Prozeß gegen den Oberbergwerks⸗ 
direktor Dr Ebeling ſeinerzeit einer größeren 
Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt, eine Pri⸗ 
vat-Klage eingereicht worden, in der die 


Zahlung von 3% Millionen Zloty ge⸗ 


fordert wird. Es handelt ſich um eine Forderung 
der Oswag⸗Gläubiger, die im Zuſammenhang 
ſteht mit der. umſtrittenen Kapitalserhöhung, die 
dem Staatsanwalt ſeinerzeit den Anlaß zur Ein⸗ 
reichung feiner Anlage gegen Oberbergwerks⸗ 


direktor Dr Ebeling wegen Vergehens gegen 
das Aktienrecht gegeben hat. 

Der Berliner Rechtswiſſenſchaftler J 
65 Fahre alt. Profeſſor Dr jur. Heinrich Trie- 
pel, der Ordinarius für öffentliches Recht der 
Univerſität Berlin, wird am 12. Februar 65 


Jahre alt. Sein erſtes, 1899 erſchienenes Buch, 
„Völkerrecht und Landesrecht“, das 


verſchiedentlich in fremde Sprachen überſetzt wor⸗ 
den iſt, iſt für die wiſſenſchaftliche Entwicklung 
der Frage des Verhältniſſes des Landesrechts zum 
Völkerrecht von maßgebendem Einfluß geweſen. 
Ebenſo wichtig ift ſein Buch über die Reichs ⸗ 
aufſicht (1917). 


Noch keine Entſcheidung über Hanns Johſt. 
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt 
über die Berufung von Hanns Johſt auf den 
Poſten des Intendanten des Berliner 
Staatstheaters noch keine Entſcheidung 
gefallen. 

Die Goethe⸗Medaille für Hugo Rüdel. Der 
Reichspräſident hat dem verdienſtvollen, lang⸗ 
jährigen Leiter des Berliner Staats⸗ und Dom⸗ 
ors, Prof. Hugo Rüdel, aus Anlaß ſeines 
5 dee un die pe Oinerfenmun jenes Ver⸗ 
ienjte um die Pflege der deutſchen Muſik die 
Goethe-Medaille verliehen. Ri | 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
in Beuthen die letzte Aufführung der Operette 
Schwarzwaldmädel“; in Gleiwitz zum 1. 
Male das Faſchingsſpiel „Jim und Jil!“ (20,15); 
für Sonntag ſind in Beuthen zwei Vorſtellungen 
angeſetzt, und zwar nachmittags ‚eine Volksvorſtellung 
zu ganz kleinen Preiſen 0,20 bis 2,20 Mark (Preiſe 4) 

ie drei Musketiere“ und abends (20) die 
Operette „Hoheit tanzt Walzer“; in Hin⸗ 
0 enburg (16) „Die Nacht zum 17. April und abends 

(20) zum ann Male „Jim und Jill“. 


Morgenfeier des Oberſchleſiſchen Landestheaterorche⸗ 
ſters. Sonntag, vormittags 11,30 Uhr, findet die 3. fin. 
foniſche Morgenfeier im Stadttheater Beuthen 
ſtatt. (Karten von 0,30 bis 1,00 Mark im Muſikhaus 
Nasse) Zigarrenhaus Spiegel und an der Theaters 


Haus Grimm in Beuthen. Der Oichter des „Volk 
ohne Raum“ wird am 6. März im Leſeſaal der 
Stadtbücherei in Beuthen ſprechen. Karten 
find ſchon jetzt zu haben in der Kanzlei des Bühnen⸗ 
volksbundes (Kaiſerplatz 6c). 


Die „Schleſiſchen Geſchichtsblätter“ bringen in Nr. 1 
des Shaun 189 Ja dem Breslauer Staatsardjid« 
direktor Dr. Wilhelm Derſch eine Aufſtellung jämt. 
licher Archive Dber und Niederſchleſiens ſowie 
einen Ueberblick über den Stand der ſchleſiſchen Archiv. 

pflege. Neben den „Wegen zur Ortsgeſchichte“ des 

e Lehrers Klemens Lorenz („Schleſ. Ge 
ſchichtsblätter“ Nr. 1 von 1931) dürfte dieſes Heft dem 
ſchleſiſchen Heimat» und Familienforſcher ein begrüßens⸗ 
wertes Hilfsmittel fein, 


mindeſtens 500 Mark 


{ 


Pädagogüſches zun Film- und Funkball in Gleiwitz 


Freiwilligen Arbeitsdienſt 


In letzter Zeit mehren ſich die Berichte und 
Meinungsäußerungen erfahrener Jugend ⸗ 
führer, die ſich mit den eigenartigen Aufgaben 
auseinanderſetzen, vor die ſich der Erzieher im 
FA D. geſtellt ſieht. Es handelt ſich vor allem 
darum, die durch die Arbeitsloſigkeit allmählich 
auch aus den geſunden geſellſchaftlichen Bindungen 
herausgelöſte Jugend wieder in das geregelte Zu⸗ 
ſammenleben der Menſchen einzuordnen. Zunächſt 
kommt es bei einem Teil der Dienſtwilligen dar⸗ 
auf an, ſie in ſchlichter Fürſorge wieder an 
Sauberkeit, an regelmäßige und ver nünf⸗ 
tige Nahrungsaufnahme uſw. zu ge⸗ 
wöhnen. Die ſeeliſche Fürſorge hat neben 
der Rückführung der ſozial Ausgegliederten in das 
ſoziale Zuſammenleben die Empfänglichkeit für 
geiſtige und Gemütswerte wieder zu wecken und 
das moraliſche Unterſcheidungsvermögen zu ver⸗ 
feinern. Danach erſt können die jungen Menſchen 
zur Umwelt in Beziehung geſetzt werden. Und 
ſchließlich gilt es, den jungen Dienſtwilligen zu 
zeigen, wie fie mit ihrem Tun im Arbeitsdienſt 
Pionierdienſte für eine kommende Volks⸗ 
ordnung Seiten. 


Beuthen 


Hohes Alter. Nikowſ ki Valentin, Haus⸗ 
beſitzer, Siemianowitzer Straße 28, vollendet am 


Die Gleiwitzer Winterhilfe erforder 
neue Mittel | 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für % Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen, 10. Februar 1938 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrier 0,20—0,21 
inkl. Sack Sieb 1 34,30] Steinfalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade Dr, gepackt 10 
inkl. Sad Sieb I 34,75 Siedeſalz T et 9.15 
Röſtkaffee, 8 2.002,40 „ gepa 12 
bio end Ann 2,603.40 Schwarzer Pieffer 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19] Weiner Pfeffer 1,00—1,10 
gebr. Roggen⸗ „, 17½.— 0,18] Biment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00 Baris Mandeln 1,10—1,20 
Rafaopulver 0,69—1,50 Riefen- Mandeln 1,25—1,40 
dakaoſchalen 0,06—0,061/.| Rofinen 0,35—0,45 
Reis, Burmo I 0,111/,—0,12 Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelrets, Patna 0,20—0,22 Pflaum. &.50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,1112 —0,12 „ i. K. 80/90  =0,32 
Viktariaerbſen 0,18 0,19] Schmalz t. st. da 
Geibh. Mittelerbien H. 19.20] Margarine billig 459.60 
Weiße Bohnen 0,11½.0,12½ Ungez. Condensmilch 19,00 
Herſtengraupe Heringe je To. 
und Grütze 0,16—0,17 Crown Medium — 
Rerlgraupe C lll — Darm. Matties 46,00 — 47,00 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20} „, Matfull 48,00 — 50.00 
Haferflocken 0,180.19] Crown „ 55,0—59,00 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47] „ Matties 51,00 —52,00 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaron-i 0,60-0,65 | Kernſeife 0,22—0,23 ı 
Kartoffelmehl 0.170,18 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,11 ¼½—0,12 Streichhölzer 
Weizenmehl | Haushaltsware 0,26, 5 
Auszug 0,17—0,17¼ ] Welthölzer $ 0,30 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Februar. 

Für den 15. Februar ift, wie bereits mitgeteilt, 
ein Film. und Funkball in den Gejel- 
ſchaftsräumen des „Haus Oberſchleſien“ angekün⸗ 
digt, der, nach den bisherigen Vorbereitungen zu 
urteilen, ein geſellſchaftliches Ereignis werden 
und zugleich einen guten Ertrag für die Winter⸗ 
hilfe abwerfen dürfte. Träger dieſer Veranſtaltung 
find die Schleſiſche Funkſtunde GmbH. und die 
Direktion des Hotels „Haus Oberſchleſien“ unter 
Mitwirkung der UP.⸗Lichtſpiele. Das Protektorat 
haben Landeshauptmann Woſchek und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler. 

„In einer Preſſebeſprechung begründete Ober⸗ 
hürgermeiiter Dr Geisler die Durchführung 
der Veranſtaltung und gab zugleich ein Bild von 
ihrem Zuſtandekommen. Die Winterhilfe 
konnte in dieſem Jahr bei weitem nicht ſo er⸗ 
1 durchgeführt werden wie im Vorfahr. 
Man hatte von vornherein mit einem erheblichen 
Minderaufkommen, dafür aber mit einer 
größeren Zahl von A e eater ipe zu 
rechnen. Wenn immerhin 50 Prozent des vorjäh⸗ 
rigen Sammlungsertrages zuſammengebracht wers 
den konnten — in Gleiwitz ſind es bisher etwa 
30 000 Mart — fo wird dies noch als ein gutes 
Ergebnis bezeichnet, denn man hatte nur mit 
find ede bediene e ſtark 
ind insbeſondere die Hausſammlungen 
11. Februar den 70. Geburtstag. und die Ergebniſſe der Blumentage u cg 
» Einbrecher auf der Flucht. In der le ee er a M be 
Nacht zum Freitag, zwiſchen 3 und 4 Uhr, vers en und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, bei 
[ngen Eiuhreier durch Ansftemmen diner sie pie Mtnterilie zu bertechner waren, f 
Mauerwand in eine Gaſtwirtſchaft auf der anerfennenden Worten bob Oberbürgermeiſter Dr. 
Gr. Blottnitzaſtraße 36 einzubrechen; ſie wurden Geisler nach einem Bericht von Stadtrat Dr. 
bei ihrer Arbeit von einem Angeſtellten des Lo- Jeglinſt! die 

kals überrascht und flüchteten unter Zurück⸗ Tätigkeit der Schutzpolizei 

laſſung des Einbrecherwerkzeuges und eines abge- ſowie der ibri Pan 790 f 
riſſenen braunen Jacketts mit weißen Punkten ſchaft e %%% ber Roura any 
und aufgenähten Taſchen. — In der Nacht zum 


5 . 5 Landeshauptmann Woſchek hatte an die 
10. Februar verſuchten Unbekannte in die Kondi⸗ Schleſiſche Funkſtunde den e Ruf gerich⸗ 
torei von Dembonczyk, Tarnowitzer Straße 27, 


tet, ebenſo wie in Breslau auch in Oberſchle ⸗ 
einzubrechen. Die im Geſchäft angebrachte ſien eine groß Winterhilfsaktion einzu⸗ 
Alarmglocke verſcheuchte die Täter. Entwen⸗ 


leiten. Dieſem Wunſche ift die Schleſiſche Funt- 
7 i ſtunde nachgekommen. Die Koſten der Veranſtal⸗ 
det wurde nichts. Sachdienliche Angaben an die 
Kriminalpolizei (Zimmer 54). 


tung werden zum 997 Teil von der Funk⸗ Die Tanzmuſik vom Film- und Funkball 
ſtunde, von Haus Oßerſchleſien und zu einem Teil] wird in der Zeit von 2230 bis 24 Uhr auf die 
À von den UP.-Lichtſpielen getragen Es bleibt nur, Schleſiſchen Sender übertragen, und 
® Denkt an Oberſchleſien. Am Sonntag, 18,35 ein Koſtendetrag von 560 Mark übrig. Werden] pon Zeit zu Zeit werden Stimmungsbilder über 
Uhr, ſpricht über den Deutſchlandſender Königs- aljo 1000 Karten verkauft, fo bleiben für die Win⸗ den Verlauf der Veranſtaltung durchgeſaat. Der 
wuſterhauſen Alfons Haydu k, Hindenburg, terhilfe annähernd 2500 Mark. In Anbetracht der Ball iſt in allen Einzelheiten ſo ein öhend vorbe⸗ 
Worte zur Winterhilfe unter dem Motto: „Den Tatsache, daß recht viel geboten wird, fällt dieſer reitet, daß mit einer flotten Durchführung der 
an Oberſchleſien!“ ; perbleibenbe Koſtenbetrag nicht ins Gewicht, denn einzelnen Veranſtaltungen und einem guten Er⸗ 
* 4150 Beſucher an einem Tage im Oberſchle⸗ die Veranſtalter haben in großzügiger Weiſe große! folg zu rechnen ift. 
ſiſchen Fandesmuſenm. Am Mittwoch wurden bei i 
freiem Eintritt 4150 Beſucher in der Ausſtel⸗ 
lung „Reichtum der Jugend“ gezählt. Bisher 


haben 12 967 Erwachſene und Jugendliche die 
Zeichen ⸗ und Werkausſtellung, die wegen des all⸗ 
ſeitigen Intereſſes bis zum 26. d. M. verlängert 
wird, beſichtigt. Am Sonntag findet um 11,30 
Uhr eine Fügen ſtatt. Es e e 
wieſen, daß Kindern der Pejuh der Ausſtel⸗ 
lung nur in Begleitung Erwachſener ge- 
ſtattet ift. 

„ Generalverſammlung des ehem. 42. Feld⸗Art.⸗ 
Reg. Die Generalverſammlung des Kameraden⸗ 
vereins ehem. 42. Feld⸗Art.⸗Reg. fand im Ver- 
einslofal Altdeutſche Bierſtuben ſtatt. Unter 
Leitung des Alterspräſes, Maurermeiſters 
Brzoska aus Friedrichswille, wurde zur Men- 
wahl geſchritten: Reichsbank⸗Inſp. Stolz, 
L Bori., Kontrolleur © i del, Vertreter, Kr.-Aſſ. 
5 M, 1. Schriftf., Bauführer Felkel, 

ertreter, Eiſenbahner Behr, 1. Ral., Poft- 


Verpflichtungen übernommen. Der Rein⸗ 
ertrag wird je zur Hälfte der Winterhilfe der 
1 und derjenigen der Stadt Gleiwitz zu⸗ 
geteilt. 

Wie Sendeleiter Paul Kania zu der Pro⸗ 
grammgeſtaltung des Abends ausführte, wird 
Trude von Molo, die Tochter des Dichters 
Walter von Molo, eine Rezitation ſprechen, Gretl 
Theimer und Anton Pointer werden ge⸗ 
ſangliche Darbietungen bringen. Ferner ſind das 
Heitere Oberſchleſiſche Funkquar⸗ 
tett, die Ballettgruppe der Breslauer Oper, die 
japaniſchen Tänzerinnen Omori⸗Siſters und das 
geſamte Kabarett von HausOberſchleſien verpflichtet. 
Rolf Romany ſpricht die gefunkte Conference. 
Sind ſchon die drei Filmſtars das Ereignis des 
Abends, ſo werden die zahlreichen mitwirkenden 
Künſtler für die beſte und anregendſte Unterhal- 
tung ſorgen. Dabei ſollen aber die Beſucher des 
Balles keineswegs mit Darbietungen überfüttert 
werden, vielmehr ift das Hauptgewicht auf die 
Tanzveranſtaltung gelegt, und in bunter Folge 
werden die Kapelle Emil Gniel nik (15 Mann), 
das Orcheſter der Berufsmuſiker (14 Mann), 
Bertis und ſein Orcheſter, Fred Kuhnert 
mit ſeinen ſingenden Jungens und ſchließlich ein 
Wiener Schrammelkonzert für Tanzmuſik ſorgen. 
Die Filmſtars und übrigen Künſtler des Abends 
treten ſowohl im Münzerſaal als auch im Kaba⸗ 
rett und in der Hotelhalle auf. 

Trotz dieſer zahlreichen Veranſtaltungen iſt 
der Eintrittspreis verhältnismäßig niedrig 
gehalten worden. Er beträgt 3 Mark. Der Kar⸗ 
tenverkauf hat am Freitag bereits begonnen. In 
der erſten Stunde wurden bereits 50 Karten ab⸗ 
gerufen. Es werden insgeſamt 1200 Karten aus⸗ 
gegeben, um eine Ueberfüllung der Räume zu 
vermeiden. 


Eine erſte Baurate für Turawa 


im Reichsetat 
Oppeln, 10. Februar. 

Auf Grund der Entſcheidung des Reichsver⸗ 
kehrsminiſters iſt eine erſte Baurate von 
23 Millionen RM. für den Bau des Stau- 
beckens an der Malapane bei Turawa in 
den Haushalt für das Jahr 1933 eingeſetzt wor ⸗ 
den. Nach Erledigung der Vorarbeiten wird in 
den erſten Sommermonaten mit der 
Herſtellung des Staudammes begonnen werden. 
ERTEILEN 


übereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen keine 
Rede ſein konnte, wurde zu vier Monaten 
und zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Seine Frau kam mit 40 Mark Geldſtrafe davon. 


* 


* Reichsverbandskurſus für Schneiderinnen. Die 
Organe des Neihsverbandes des Deutſchen S neider⸗ 
en e geben im März in Beuthen einen Fachkurſus. 

eldungen an die Obermeiſterin Frl. Paw lick, Große 
Blottnitzaſtraße 24. 5 } 

„Turnverein Vorwärts. So. (20) Faſchingsfeier im 
Bierhaus Oberſchleſien. 

Alter Turnverein. Heute, So., (20,15) Monats: 
verſammlung Ring 2, — 

Oberſchle ifa Grenzbank. Stg. (15) Genoſſenver⸗ 
ſammlung, Schützenhaus. k 


Tagesprogramms auftreten. 


* „Morgenrot“.Matinee. Die eee 
eigen Sonntag, vorm. 11 Uhr, in einer einmaligen 
Familien- und Sugendvorftellung den großen Ufa ⸗Film 
„Morgenrot“ zu kleinen Preiſen. 


Mikultſchütz 
«Einbruch. Am Freitag, gegen 5 Uhr, dran⸗ 
gen Unbekannte in das Geſchäft des Fleiſcher⸗ 


Rückgang des Verbrauches 1932 um 30 bezw. 80 Prozent 


Es wird immer weniger Milch 
getrunken 


e 
(Eigener Berit Hindenburg | 
«Silberhochzeit. Das Felt der Silber- 
Gleiwitz, 10. Februar. wirkung der Umſatzſteuer auf den Milchhandel undſhochzeit 1 heute das 7 1 5 Joſef und 
Der Provpinzialberband oberſchleſiſcher Molke⸗ wies nach, daß der Milchverbrauch mehr und Julie Stanek, Adolfſtraße 25. 
reien und Milchhändler hielt am Freitag mehr zurüdgehe. In einer Entſchließung kommt] „ Angefahren und verletzt, Am Donnerstag, 
hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Die Ver⸗ zum Ausdruck, daß der Rückgang des Milchver⸗ gegen 18,50 Uhr, wurde der Arbeiter Peter Go» 
handlung gewährte einen lebendigen Einblick in] brauchs im Jahre 1932 durchſchnittlich auffwoll von hier auf der Beuthener Straße 46 in 
die troſtloſe Lage der Molkereien und A 15 8 a t m ern fei, der 5 pez re en ee 2 
; 5 Milchhändler. In dem Geſchäftsbericht wurde zum] Flai enmilchverbrauchs ſogar auf rozent. eine onenkraftwagen a 1 
Set 10 d 1 c e ER gebracht, daß der Milchhandel ſeine Unerträglich ſei außer den übrigen hohen Un⸗Jzu Boden e 5 wios er 118 
$ [Selbſtändigkeit beibehalten mühe, da nur] koſten insbeſondere die hohe Umſatzſteuer. bg Tore det ie. Ferdinand A 152 
durch ihn eine Ordnung auf dem Milchmarkte] Große Erresung verursachte die Mitteilung,] Pfarrſtraße 46 gegen einen Kraftwagen. Er wurde 
nong. a 7 N 5 t < 8 i a daß eine Verfügung des Polizeipräſidenten iberjau Boden geriſſen und erlitt einen 5 
preis 1918 127 Mart re im vergangenen Austragu ugsverbot für loje Milch und Ve Der Be wee 105 
Jahre nur 1,11. Die Vorſtandswahl brachte die Abänderung der Milchwagen bevorſtehe. Zum Stadtiſ 5 en ebaus 965540 
Wahl von Niepel, Gleiwitz, zum 1. und Schluß wurde die Frage erörtert, wie zuſammen „ Notgemeinſchaft der Angeſtellten. Dienstag, 
Pfiſter, Oppeln, zum 2. Vorligendem Hüb⸗ mit der Landwirtſchaft auf die Preisgeſtal⸗14. Februar, 17 Uhr, in der Mittelſchule Mitglie⸗ 
ſcher, Gleiwitz, behandelte anſchließend die Ein⸗ tung eingewirkt werden könnte. 


erverſammlung mit Vortrag über „Ortskranken⸗ 


kaſſe und Arbeitsloſe“. 
* Vom Stadttheater. Am Sonntag, 16 Uhr, 
l Aufführung des Schauſpiels „Die Nacht zum 
worden, zwiſchen den Gärten eine Erholungsſtätte Schornſteins waren im Keller eine Marktplaue 17. April“ von Zilahy als Volksvorſtellung. Am 
zu ſchaffen, wo die Kameraden mit ihren Familien | und Körbe in Brand geraten. Der herbeigerufe- Sonntag, 20 Uhr, Aufführung der Poſſe „Jim 
ſich an den Sonntagen außerhalb dem Getriebe nen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf den und Jill. 
der Stadt der Natur erfreuen können. Beſonderer] Brandherd zu beſchränken und in kurzer Zeit mit 
Dank für die Weit d e ge⸗ einen S auai, au löſchen. Bedeutender Ratibor | 
bührt auch der Verwaltung der Karſten⸗Centrum⸗ Schaden iſt nicht entſtanden. „ Wohltätigkeitsfeſt. Im Rahmen der Winter- 
Grube, deren großzügiges Entgegenkommen die] * Blutiger Mieterſtreit. Am Freitag ſtand hilfe nd, were 925 eolie Wohl⸗ 
Errichtung der Erholungsſtätte ermöglichte. Des der Grubenarbeiter Johann Malech a zuſam⸗tätigkeitsverein (Bazar) am Mittwoch, dem 
weiteren wurde bekannt gegeben, daß der Verein men mit feiner Frau wegen gefährlicher Körper- 15, Februar nachmittag 16 Uhr im groben Saale 
gerichtlich eingetragen und Mitglied des Provine verletzung, Hausfriedensbruchs. Sachbeſchädigung] des Deutſchen Hauſes ein Wohltätigkeits⸗ 
zialverbandes der Kleingartenvereine wurde. An⸗ und Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt ange⸗ feſt in Form von muſikaliſchen Aufführungen, 
ſchließend an dieſe Mitteilung wurden der Ver⸗ſklagt, vor dem Strafrichter. Am 4. Dezember lebenden Bildern und Volkstänzen. Der Feine 
ſammlung die Vorteile der Verbandszugehörigkeit v. J. (Barbara) kam der Angeklagte betrunken ertrag der Veranſtaltung ſoll der Linderung 
erläutert. Der Kaſſenbericht ergab Gleichstand in nach Haufe und ſuchte den Haus mitbewohner der großen Not der Armen zugeführt werden, 
Einnahmen und Ausgaben. Man hat veritanden, | Grubenarbeiter Schwientek auf, mit dem er[ Stadttheater. Um den Belud des Theaters 
ſparſam zu wirtſchaften. Bei Zahlung rückſtän⸗ gerade nicht im beiten, Einvernehmen lebte.] auch den weniger Bemittelten zu ermöglichen, hat 
diger, noch ausſtehender Beiträge einiger Mit-| Zwiſchen den beiden Männern kam es recht bald die Direktion des Troppauer Stadttheaters eine 
glieder wäre ſogar ein Vermögensbeſtand von zu einer lebhaften Auseinander⸗[Preisermäßigung auf allen Plätzen um 
160 RM. vorhanden. Der Vorſtand wurde ein⸗[ſetzung, in deren Verlauf der Angeklagte das] 2030 Prozent eintreten laſſen. Das Theater- 
ſtimmig wiedergewählt. muna nl. Man 1 ben 15 5 Enſemble bringt am Freitag, dem 17. Februar, 
ee . nungsinhaber etwas unſanft aus der Wohnung] d ô S ielerf „Der Kuß vor 
Kellerdiebſtähle. In den lezten Tagen wurde befördert und die Treppe hinuntergeſtoßen wurde, pem nen ea folg. 20 85 a 3 ns 
in mehrere Keller in der Bergſtraße Zeinge⸗ Jetzt bewaffnete ſich der An ellagte mit] Ri 9 und am 20. ri 
brochen. Neben einer großen Menge Geidirr| Yi rer A d ſich d ch tri ichard⸗Wagner⸗Gedächtnis⸗Jeier „Der flie- 
III ß . N AE 
ab. Die gutbeſuchte Verſammlung konnte aus den rz 5 An; BENI 2 , ; ſtohlen. Di merung der Tür erneut Zutritt zu der Wohnung 
Geſchäftsberichten erſehen, daß trotz der Ver. Höhe des er 5 ze ber re 500600 War des Schwientek, dem er einen Stich in die rechte 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage die Schreber- a enliche Ta eträg bie Kriminal] Hand berjebte, An dem Handgemenge beteiligte 
artenanlage nördlich des Stadions ver voll. i dienliche Mitteilungen an die Krimi ſich auch die Ehefrau des Angeklagten, die mit 
em aYt wurde. Trotz der ſchweren Arbeit ie auf die Eheleute Schwientek einſchlug. Als zwei 
auf der Grube ließen es ſich die Arbeitskameraden * Kellerbrand. Heute, Freitag, gegen 14 Uhr, Polizeibeamte den Angeklagten mit zur Wache 
nicht nehmen, ihre freien Stunden zum Ausbau] wurde die Städt. Berufsfeuerwehr durch Feuer⸗ nehmen wollten, leiſtete er heftigen Wider- 
der Gartenanlage zu verwenden. Durch dieſen[ melder nach der Hindenburgstraße 9 gerufen. pars Der Angeklagte, der fih mit ſinnloſer 
ſchönen Kameradſchaftsgeiſt war es möglich ge- Infolge einer ſchadhaften Neinigungsflappe des Trunkenheit entſchuldigte, von der aber nach den 


Gerſtendorf und Blum. Nach der Wah 
fand ein Beiſammenſein mit Damen ſtatt. 


. © Penſionär⸗Verein. In der vom 1. Vorſitzen⸗ 
den, Juſtizinſpektor Schwope, geleiteten Mo. 
natsverſammlung beleuchtete er die innen⸗ und 
außenpolitiſche Lage, ſprach die Anteilnahme an 
der ſchweren Grippe⸗Epidemie im Wuppextal aus 
und berichtete über die Generalverſammlung des 
Reichsverbandes der Ruhe- und Warteſtands⸗ 
beamten und Hinterbliebenen, deſſen Bemühungen 
es gelang, daß die von der Regierung beabſich · 
tigte Herabſetzung der itwen⸗ 
penſion von 60 Prozent auf 45 Prozent 
unterblieb. Sodann wurde dem Antrage 
des Vorſtandes gemäß die Ernennung des bis⸗ 
herigen 1. Schriftführers, Konxektors Kraiczi⸗ 
caet, wegen feiner großen Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenmitgliede beſchloſſen. 

* Stahlhelmaufmarſch. Die Ortsgruppen der 

Kreisgruppe Beuthen, Stahlhelm, BIF., treten 
am Sonntag, 10,45 Uhr, am Südweſteingang 
von Bobrek zum Werbemarſch an. Der 
Marſch führt unter Vorantritt der Induſtrie⸗ 
Stahlhelmkapelle des Gaues Oberſchleſien von 
Bobrek über Johannaſchacht, Karf, Beuthen, 
Schomberg nach Bobrek zurück. 
Kl Hugenberg ſpricht heute im Rundfunk. Der 
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Mi- 
niſter Dr Hugenberg, ſpricht heute zwiſchen 
20 und 21 Uhr von Berlin aus über alle deutſchen 
Sender. 

Generalverſammlung des Schrebergarten⸗ 
vereins der Karſten⸗Centrum⸗Grube. Der 
Schrebergartenverein der Karſten⸗ 
Centrum Grube hielt im Evangeliſchen Ge- 
meindehaus ſeine Generalverſammlung 


ir 


Zum Richard⸗Wagner⸗ Jahr hat die Reids. 
bahnzentrale für den Deutihen Reiſeverkehr eine 
. Werbeſchrift, bearbeitet von Dr. Julius 

app, herausgegeben, die, mit zahlreichen ſchönen 
und ſehenswerten Bildern ausgeſtattet, eine Wande. 
rung durch Wagners Leben unternimmt. Von 
dem Geburtsort Wagners, der alten Muſikhochburg 
Leipzig aus, geht die Wanderung durch alle Wagner⸗ 
ſtätten in Deutſchland. 


Offdeutiche Morgenpost Ar. 42 68 


Inien 


alfungsbeilage 


11. Februar 1933 


E 


La Pampa Salitrera 


Von Dr. Colin Roß 


Der bekannte Weltreiſende Dr. Colin Roß 
hat ſich längere Zeit hindurch in Chile aufgehalten 
und die dortigen Verhältniſſe einem eingehenden 
Studium unterzogen. In einem feſſelnden Buch 
„Südamerika, die aufſteigende 
Welt“ ſchildert er ſeine Erlebniſſe. Für die 

FJ ſüdamerikaniſchen Deutſchen“, wie man die 
Chilenen in der ganzen Welt nennt, beſtand ſchon 
ſeit jeher in Deutſchland großes Intereſſe. Mit 
Erlaubnis des Verlages } A. Brockhaus ent: 
nehmen wir dem Werke folgenden Abſchnitt: 


Geſellſchaft zur Erforſchung der Wüſte 
[Compania Exploradora del Deſierto) nannte 
ſich die erſte Salpeterkompanie, die im Jahre 


1866 von der bolivianiſ chen Regierung eine Konzeſ⸗ 
ſion auf fünf Quadratleguas erhielt. — Deſierto! 
Wüſte! Der Name paßt beſſer als das euphemi⸗ 
ſtiſche „Pampa“. Wer die argentiniſche Pampa 
kennt, denkt bei dieſem Namen doch auch im 
ungünſtigſten Falle mindeſtens an Steppe, die 
genügſamen Schafen Nahrung bietet. Die ile- 
niſche Pampa aber iſt Wüſte im reinſten Sinne 
des Wortes, ein Grauen von Oede und Un⸗ 
fruchtbarkeit. 

Man iſt mitten in ihr, ſobald man den Bann⸗ 
kreis der Stadt Antofagaſta und ihren hoch⸗ 
gelegenen Friedhof verlaſſen, deſſen Boden aus 
Zement beſteht, zwiſchen dem einige kümmerliche 
Bäume hochgepflegt werden. Eine ſteile Rampe den 
Berg hinauf zwei Lokomotiven mühen ſich 
ſchnaufend —, und noch ein letzter Blick auf das 
blaue Meer, und dann iſt man in einer Rinne 
von Schutt und Geröll. 

Eine Landſchaft von troſtloſer Oede, der 
ſelbſt die Grandioſität der Dede fehlt. Nicht der 
winzigſte Halm, nicht das leiſeſte Grün. Nicht 
das mindeſte Inſekt, nicht der armſeligſte Wurm 
könnte hier leben. Es iſt nicht einmal ſtarrer, 
ſeſtgewachſener Fels, der die Landſchaft bildet, 
Alles ſcheint Geröll, Schutt, Staub, Schmutz! 

Es iſt jetzt Winter. Aber man ſieht Tropen⸗ 
anzüge und weiße Kleider, und die ſtechende 
Sonne erinnert an qualvoll heiße Tage im 
ſommerlichen Buenos Aires. Wie muß es hier 
im Sommer ſein! Und keinen Schutz vor der 
Sonne als das brennend glühende Wellblechdach. 
Zu beiden Seiten des Bahndammes ſchwärzlicher 
Staub, als hätte die Lokomotive hundert und mehr 
Meter breit das Land verrußt, dann Sand in 
hellerer Färbung bis zu den brüchigen Bergen, 
die, mehr und mehr zurücktretend, eine weite, öde 
Hochebene öffnen. 

Die Berge, bald ferner, bald näher, das iſt 
der einzige Wechſel in der Melodie von Mono⸗ 
tonie, die die längs des Zuges ſtehenden Teler 
graphenſtangen und Wellblechbaracken der 
Streckenarbeiter ſingen. Eine nieder ⸗ 

Jeder Vergleich für ſie 


drückende Landſchaft. 
ſehlt. i 


Wer von Salpeterfeldern lieſt, denkt 
leicht an weißſchimmernde, glänzende Fläche — ich 
ſelbſt erinnere mich, ſolche Beſchreibung geleſen 
zu haben —, aber nur in den ſeltenſten Fällen 
iſt der Caliche, das Mineral, aus dem der al- 
peter gewonnen wird, hochprozentig, 50 bis 70 
Prozent, daß es im weißen Glanz ſchimmert, 


— 


Bit Du der Richtige ? 


50) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 8, Staackmann Verlag GmbH., 
Leipzig. Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Nomanvertrieb, Leipzig. i 


Vorläufig ihien indeſſen alles gut zu gehen, 
der Fluß glitt mit gemächlicher Strömung zwi- 
ſchen verſumpften Auen dahin und legte der Fahrt 
keine Hinderniſſe in den Weg. 

Rudolf ſtand am Steuer, und wenn Lex ſein 
Ausſehen grimmia fand, jo war das nur der Wi- 
derſchein einer e Genugtuung, die ſein 
ganzes Innere erfüllte. Ja, nun hatte er Lex 
endlich dort, wo er ihn haben wollte, er hatte 
ganz genau gewußt, mit welchen Mitteln der 
Junge zu ködern war. Nun hatte fein 
Haß endlich den Strick um den Hals des Opfers 
geworfen, nun holte er zu dem Schlag aus, der 

ina tödlich treffen mußte. 

Auge um Auge, Zahn um Zahn, er war im 


Begriff, Rinas Leben zu vernichten, wie ſie das 


feine vernichtet hatte. Wie hatte er dieſe Frau 
geliebt. Sie hatte getan, als verſtünde ſie in 
nicht, nun gut, er war bereit geweſen, ihr ſelbſt⸗ 
los zu dienen, weil er ihre Treue gegen den Gats 
ten geachtet hatte. Aber dann hatte fie ſich an 
den Fremden weggeworfen, den Betrüger, der ihm 
vom erſten Augenblick an verdächtig geweſen war. 
Was hatte ſie aus ſeinem Leben gemacht? Sie 
hatte ihm die Scholle und die heilige Arbeit an 


ihr perleidet. Wie hatte er mit den Pferden ge 


ſchrien, wie hatte er im Unmut den Pflug herum- 
geriſſen! Wie einen Feind hatte er das Feld 
behandelt, ohne Shen und ohne Liebe hatte er 
die Erde unter die Füße getreten. Er war zum 
Trinker geworden, um der Frau zu zeigen, wie 
fie ihn verſtört hatte, er hatte den Mädchen nad» 


zuſtellen begonnen, um ihre Eiferſucht zu ente 


fachen, indem er ſich an jeden beliebigen Unter⸗ 
rock wegwarf. Aber nun war es 10 gut, nun 
konnte er ja Rache nehmen für all das Elend, 
das Rina über ihn gebracht hatte. 

Wenn Rudolf ſich in dieſe Gedanken verlor, ſo 
bemerkte er nicht, was um ihn herum vorging, 


war wie gebannt durch das Gewühl, das alle 


ſich genommen und zwangen ihn zu 


und fo bleibt der Charakter der Landſchaft 
u e ape auch als der Zug jetzt mitten 
urch die Salpeterregion fährt. 

Jede Wüſte hat ihre Dafen, auch die Sal- 
peterwüſte kennt fte. Allein es find künſtliche, 
von Menſchenhand geſchaffene. Statt Palmen 
Eſſen, ſtatt blauer Lagunen und 0 die damp⸗ 
fenden offenen Keſſel, in denen der Caliche kocht, 
ſtatt weißer, kühler Häuſer die öden Well- 
blechcampamentos der Arbeiter. Kaum 
ein r im Hofe des Adminiſtrator⸗ 
Daea Das find die Oaſen der Salpeterwüſte, 
die „Oficinas“, wie fie genannt werden. 

Am Horizont, bald näher, bald ferner, tau⸗ 
chen ſie gibt immer auf. Es ſind die Forts, 
die der Menſch in der Wüſte gebaut hat. Da⸗ 
zwiſchen ein Schlachtfeld aufgeriſſen, durch 
Pulver und Dynamit zerſtörten Bodens, dem das 
fojtbare Mineral entnommen wird. Geleiſe, 
Rampen, Feldbahnen, rauchende Lokomotiven und 
töhnende Mulas por ſchwerbeladenen Karren. 
Aber alles weit verſtreut in der Wüſte in einer 
braungelben Oede, über die ſengend und blendend 
die Sonne brennt. 


Der Zeitungsleſer 


Von Peter Pong 


Roſenfleck ijt ein leidenſchaftlicher Zeitungs- 
lejer. Er fit ſchon jahrelang in einer ver- 
borgenen Ecke im Café Rinaldo, hinter einer 
Säule, ganz in der Ecke. Er will nicht geſtört 
werden, wenn er Zeitungen lieſt. 


„Guten Tag, Herr Roſenfleck,“ begrüßt ihn der 
Ober und bringt ihm ohne weiteres den Kaffee 
mit etwas Zucker. 

Roſenfleck rafft alle ga zuſammen 
und verbarrikadiert ſich in ſeiner Ecke. Roſen⸗ 
fleck wird grob, wenn jemand ihm ſeine Zei⸗ 
tungen wegnehmen will. 

„Iſt die Knödelsdorfer Zeitung frei?“ 

„Nein!“ antwortete Roſenfleck kurz. 

„Iſt „Popolb Romano“ frei?“ 

„Nein!“ antwortete er unfreundlich. 

„Darf ich „Mexico News“ nehmen?“ 

„Nein!“ antwortet er energiſch. 

„Vielleicht das „Magazin de Honolulu?“ 

„Nein!“ brüllt er wütend. 

Das Kaffeehaus Rinaldo geht nicht beſonders 
pir Einmal kommt der Kellner und ſagt zu 
ihm: 
„Darf ich bitten, Herr Roſenfleck ...“ 

„Laſſen Sie mich in Ruh! Sehen Sie nicht, 
daß ich leſe?“ 

„Ich ſehe, aber bitte zahlen, ich gehe. 

„Uebergeben Sie meine Rechnung Ihrem 
Kollegen und laſſen Sie mich in Ruhe!“ 

„Aber be Pier Roſenfleck, ich gehe, komme 
aber nie mehr hierher. Das Kaffeehaus wird 
nämlich umgebaut.“ 


Sinne tötete. Eine blaſſe, kühle Sonne war über 
die Waldberge heraufgekommen, die nun wieder 
an den Fluß herangetreten waren. Schneller ſchoß 
die Strömung durch das eingeengte Bett, da war 
ihon der Gebirgsblock, der die Moldau zu dem 
großen Bogen nach Süden drängte. 

Ja, nun wurde die Fahrt immer wilder und 
verwegener, gut ſo, gut ſo, nur immer toller, das 
war es ja, was Rudolf wünſchte! Er hatte keinen 
jeften Plan, er wußte nur das eine, daß dieſe 
Fahrt einen unheilvollen Ausgang nehmen müſſe, 
es war nicht anders möglich, der Fluß würde nicht 
ſanft mit dieſem Floß verfahren, das nur von 
einem Mann und einem Kind gelenkt war. Es 
war nur verdrießlich, daß fih dieſes Mädchen mit 
darauf befand, das doch an der Sache unbeteiligt 
war. Aber fie hatte es jo gewollt, mochten fie zu⸗ 
jammen erſaufen! 

Mit äußerſter Anſtrengung riß er das Hinter- 
ende des Floßes durch eine ſchmale Durchfahrt 
zwiſchen ſpitzen Felſen, die mitten in der Strö⸗ 
mung lagen. Ach, wie das wohl tat, Vergeltung 
üben zu können für dieſen letzten abſcheulichen 
Auftritt zwiſchen ihm und Rina. Wer anders 
war ſchuld als ſie, wenn er, vom Schnapsteufel 
beſeſſen, ſich ſo erbärmlich benommen hatte, ihr 
Gewalt antun zu wollen? Sogar Schuftl hatte 
der alten Freundſchaft vergeſſen und hatte Rudolf 
angefallen wie einen Feind. Und ſie hatte recht 


damit gehabt, daß fie auf die Reife gegangen war, f 


ohne ihm ein Wort zu gönnen. Aber auch er war 
im Recht, wenn er ihr jetzt alles heimzahlte, was 


er durch fie gelitten hatte. Freilich, wie kam Lex, 


dazu, dafür büßen zu ſollen, daß Rudolf nicht 
genug Seelenſtärke gehabt hatte, fein Leid ſtand⸗ 
haft zu trapat Ein Kind, das dafür büßen ſollte, 
weil ein Mann zum Lumpen geworden war un 
ein zweites Kind obendrein. 
Ein ängſtlicher Ruf riß Rudolf aus dem Dun» 
kel, das ihm die Außenwelt entzog. 
Steile Waldhänge hatten den SR zwiſchen 
indungen, 


in denen das ſſer ſich in ſiedenden Wirbeln 
ſtaute. Der Engpaß war von einem betäubenden 


Getöſe durchbrauſt, an Felsbänken giſchtete fiğ 
über ee N 

udolf ſah, ex nur mit letzter Kraft das 
Ruder feſthielt. Hochgefühl des eh war 
längſt in ihm exloſchen, er war kein kühner 
Häuptling der Schwarzfüße mehr, Angſt drückte 


wo eine Zweig⸗ 


Ab und zu hält der Zug, Da eh 
a ſteht eine 


bahn zu einer Oficina führt. 
Wellblechbaracke als Station. Aber es 
gibt 510 1 Stationen, wo eine ganze Zeile 
Häuſer ſteht. Das ſind die Städte der Pampa. 
Hier gibt es „Hotels“, Reſtaurants, Kinos, Läden 
und vor allem Kneipen, in denen der Arbeiter 
ſeinen Wochenlohn verſpielen und vertrinken kann. 
Es ſind buntgeſtrichene Häuſer — aus Wellblech 
natürlich — mit pompöſen Namen, die in der 
öden, durchglühten Wüſte wie grell geſchminkte, 
alternde Dirnen erſcheinen. Und man weiß nicht, 
was erſchütternder wirkt: ihr Anblick oder der 
der Gräber, die man nicht allzu ſelten längs 
der Bahn ſieht, Gräber wie im Felde: ein fla⸗ 
cher Hügel mit einfachem Holzkreuz und davor ein 
Strohkranz oder ein Radreifen, wenn es nur 
etwas Rundes iſt. 


An beiden vorbei aber rollen Tag für Tag die 
Züge, die endlos langen Züge mit den ſchweren 
Säcken — ſo ſchwer, daß ein Mann ſie keuchend 
gerade tragen kann — voll des weißglänzenden 
Minerals, dem die Chilenen Steuerfreiheit und 
glückliche Aktienbeſitzer in Valparaiſo, New Pork, 
Paris oder London ein verſchwenderiſches, ſorgen⸗ 
loſes Leben verdanken, ehe die Produktion des 
künſtlichen Salpeters Chile um ſein Monopol 
brachte und die große Kriſe der chileniſchen 
Salpeterinbuſtrie herbeiführte. 


Be geht das mich an? Laſſen Sie mich 


the!“ 
„Mich intereſſiert das nicht. Ich leſe jetzt!“ 
Der Ober ſeufzt tief, dann entfernt er ſich. 
5 Minuten ſagt ein Herr zu Roſenfleck: 
„Wollen Sie bitte aufſtehen. Wir müſſen den 
Tiſch und die Stühle wegnehmen.“ j 


in 


„Ich will meine Ruhe haben!“ ruft der ch 


Zeitungsleſer. 

Das Café Rinaldo iſt in Berlin. 
Tempo in Berlin iſt amerikaniſch. 
Umbau geht auch ſchnell amerikaniſch vor ſich. 
Die Stimme eines Maurers ertönt plötzlich 
in dem leeren Raum: 

„Herr Baumeiſter, was ſoll mit dem Zeitungs⸗ 
hügel, der dort in der Ecke ſteht, geſchehen?“ 

„Laſſen Sie den ſtehen. Vorläufig ſtört er 
uns nicht,“ erwidert der Baumeiſter. 

8 Tage vergehen. In der Sauren⸗Gurken⸗ 
Fabrik, wo Roſenflec als Buchhalter tätig war, 
wundert man fih, daß er, der brapſte Beamte und 
1 Arbeiter Mitteleuropas, ihon acht 
Tage ohne Meldung ausgeblieben ift. 

Roſenflecks Tante, feine einzige Verwandte, 
meldete der Polizei, daß ihr Neffe ſchon 8 Tage 
verſchwunden war. Die Polizei konnte nur 
feſtſtellen, daß Roſenfleck ſich zuletzt im Café 
Rinaldo aufhielt und dort Zeitungen las. 

Roſenflecks Tante ging nach dem Café. Aber 
fie fand kein Café Rinaldo mehr. Ein glänzendes, 
neues Portal empfing ſie mit dem mächtigen 
. child: „H. Krebs & Co., Manhetten: 
nopf⸗Großhandlung.“ 


ihm die Bruſt zuſammen. Einer übermächtigen 
Gewalt fand er ſich preisgegeben, jeder Anprall 
der Wogen riß ihm den Ruderbalken aus der 
Hand und warf ihn haltlos herum. Aber gerade 
als Rudolf wieder zu ſich kam, ſah er, daß Mar⸗ 
tha, die bisher auf einem kleinen Holzbänkchen in- 
mitten des Floßes geſeſſen hatte, aufſtand und über 
die glatten Stämme, zwiſchen denen das Waſſer 
aufquoll, zu Lex hinſchwankte. 

„Warte, ich will dir helfen,“ ſagte das Mädchen, 
indem ſie ſich neben Lex an das Ruder hängte. 
Es war vielleicht dieſer Anblick, der Rudolfs Ge- 
danken die letzte entſcheidende Wendung gab. Ja, 
nun ging es um Leben oder Tod, und es waren 
zwei Kinder, für die er die Verantwortung trug. 
Er riß das Ruder herum, lief nach vorn, ſtieß ſie 
weg und drängte das Floß von der Wand ab, auf 
die es ſchon zuſchoß. Seine verluderte Kraft war 
plötzlich wieder da, verdoppelte ſich, warf ſich der 
Vernichtung entgegen. 

Die Uferhänge ſchoſſen an ihnen vorbei, in 
ſchwindelnder Schnelle trieb ſie die brüllende 

trömung fort. 

Sie hatten den Engpaß kaum hinter ſich und 
waren in breiterem Waſſer, als der Fluß aber⸗ 
mals ſeine Stimme erhob, ein mächtiges Wehr 
war da quer über das Bett gebogen, in geſchloſſe⸗ 

er Fahrt ſtürzte ſich der Bun Fall über 
den Damm. Es war keine Zeit zu langem Weber- 


egen. 
„Feſthalten!“ ſchrie Rudolf den Kindern zu. 
Schon hatte die Spitze des Floßes das Wehr 
erreicht, wurde hinübergeriſſen, die erſte Tafel 
knickte ab, wurde von johlenden Wogen e 
und tauchte wieder auf, Tafel auf Tafel folgte. 


8] Ja, Gott fei Dank, das Floß hatte gehalten, man 


war gerettet. j 

Rudolf wandte fih nach den Kindern um. Sie 
waren da, hatten ſich an die zwiſchen den Baum⸗ 
ſtämmen eingerammten Stangen geklammert, an 
denen das Zelt der Flößer hatte befeſtigt werden 
ſollen. Sie troffen vor Näſſe, aber, gottlob, ſie 
7 1 weggeſpült worden. 

Plötzlich warf ein Stoß der Ruderſtange Ru⸗ 
dolf zur Seile die Stämme hoben ſich Kalos ihm, 
von einer zermalmenden Gewalt stahl, Durch 
den Giſcht, der um ihn aufſchlug, ſah Rudolf, daß 
hier ein zweites Wehr dem Strom in den Weg 
geſtellt war, im ſchiefen Winkel zum erſten, auf 


Hier bekam ſie die Adreſſe des Architel⸗ 
ten, der den Umbau des Café Rinaldo borgés 
nommen hatte. ; 

Sofort begab fie ſich zum Architekten und er⸗ 
zählte ihm alles. 

„Kurz vor dem Abbruch des Café Rinaldo ſaß 
mein Neffe dort in einer diskreten Ecke und las 
Zeitungen. Wo iſt er hingekommen? 

„Om, hm,“ ſagte der Architekt und ſchüttelte 
den Kopf, „wir werden gleich nachſehen — Fräu⸗ 
lein Grete.“ 8 

Ein feſches Büromädel erſcheint. 5 

„Fräulein Grete, die Kartothek des Café 
Rinaldo!“ 

Fräulein Grete bringt die Kartothek. 

Der Architekt breitet einen Bauplan vor ſich 
aus, ſtudiert eingehend den Plan, run; elt die 
Stirn. Plötzlich ſpringt er in die Höhe, und 
ſeine Hagre ſtehen ihm zu Berge. Er ruft 


„Dieſe Kaffehausecke iſt ja 
i manert worden!‘ 


außer lich: 


„Großer Gott!“ 
von meinen Arbeitern einge 


Richard Wagners erſter Durchfall 


Nach langen Entbehrungen konnte ſich Richard 
Wagner endlich in Paris wieder ein Klavier 
mieten. Als er hier zum erſtenmal feine füngſte 
Kompoſition ſpielte, ſchickte ſein H auswirt 
Jadin, ein altes Original, zu ihm herauf: Er 
ließe bitten, ſolches Muſizieren zu unterlaſſen. — 
Das war der erite Durchfall des Spinner. 
liedes aus dem „Fliegenden Holländer“. 


„Wer ſpielt denn da draußen den 
Tannhäuſer?“ 


Obwohl ſich Roſſini und Wagner nicht 
ſonderlich ſchätzten, war ihr Zuſammentreffen nicht 
immer zu vermeiden. So ſah ſich Wagner eines 
Tages veranlaßt, der Einladung Roſſinis zu einem 

roßen Feſteſſen in deſſen Wohnung Folge zu lei⸗ 
ten. Als ſich die Gäſte gerade lebhaft unterhiel- 
ten, ward plötzlich großer Lärm von ze rbre⸗ 
endem Geſchirr aus der Küche vernehm⸗ 
bar. „Zum Donnerwetter“, rief Roſſini, „wer 
ſpielt denn da draußen den „Tannhäuſer? 
agner ließ ſich zwar nichts anmerken, vergeſſen 
aber hat er Roſſini diefe Aeußerung niemals. 


Bekleidungsvorſchriften für tſchechiſche 
Richterinnen 

Die Tſchechoſlowakiſche Regierung, hat — mit 
Rückſicht darauf, daß mehrere Juriſtinnen in den 
Richterſtand eingetreten ſind — eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die beſondere Bekleidungsvor⸗ 
ſchriften für die weiblichen Richter enthält. Unter 
anderem wird ein Talar — ähnlich dem der 
männlichen Richter — vorgeſchrieben. Dieſer 
Talar muß bis zu den Knöcheln reichen. Dazu 
milffen die weiblichen Richter weiße Bluſen, 
bis zum Hals geſchloſſen, tragen, ferner einen 
einfachen weißen Kragen. 


Vom Rechtsanwaltsbüro ins Kloſter 

Wie aus Tutzing am Starnberger See be 
richtet wird, iſt eine Juriſtin, ein Fräulein Dr 
jur., das bisher als Rechtsanwältin tätig war, in 
das dortige Benediktinerinnenkloſter 
eingetreten. 


das die Spitze des Floßes 779 8 war, wäh⸗ 
rend der Schwanz noch mit der letzten Tafel an 
dem erſten Wehr hing. , 


Der Anprall war fürchterlich, die ſtarken Win- 
den, mit denen die Hölzer gefeſſelt waren, zer⸗ 
riſſen wie Bindfaden, wie Zündhölzer wurden die 
Stämme geſchüttelt, das ganze Floß ſchob ſich zu⸗ 
ſammen, gleich den Falten einer Harmonika, und 
barſt dann krachend und mit einem wilden Geheul 
auseinander, während ſich das Waſſer über ſeine 
Trümmer hermachte. ; 

Mit einem Satz war Rudolf bei den Kindern. 
Er hob jedes von ihnen auf einen Arm und jpranc 
mit ihnen über die rollenden, tanzenden, fi 
aufbäumenden Stämme. Sie tauchten unter der 


dreifachen Laſt ein, wichen auseinander, vom 
Waſſer überflutet, ſchlugen tückiſch nach dem 
Fuß des Mannes. Jeder Sprung ging ins Un⸗ 


1 0 war ein 11 ka wenn er gelang, die 
EN elnden Koloſſe wälzten fih herum, um den 
Retter abzuwerfen, drängten ſich aneinander, um 
ihm die Knochen zu brechen. 

Mitten durch den erbitterten Kampf zwiſchen 
dem gefällten Wald und dem Fluß, der ihn davon⸗ 
9 wollte, trug Rudolf die Kinder ans 
Land. 

„Habt ihr euch weh getan?“ fragte er, als er 
ſie ins Gras gelegt hatte. 

„Nein!“ jante Martha, die früher wieder die 
Sprache fand als der „Springende Hirſch“. 

Da konnte Rudolf nach langer Zeit zum erſten⸗ 

mal wieder lächeln. 

26 
Auf feinem Weg nach Mexiko kam Beſſerl 
eines Abends in ein Dorf in der Nähe Würz⸗ 
burgs. 

So dringend es gewiß auch nötig war, dem 
armen Kaiſer Maximilian ſeine bewährte Kraft 
zur Verfügung zu ſtellen, der Weg zog. lich länger 
als man gerad hatte, Beſſerl war durch den 
Böhmerwald gewandert, dann quer durch Bayern 
und war nun in die geſegneten Gaue um den 
Main eingefallen. Hatte ihm ſchon das baye⸗ 
riſche Bier ſakriſch ſchwere Füße gemacht, ſo war 
im Mainland um Würzburg exit recht ein ſchlech⸗ 
tes Weiterkommen, zumal die Leſe begonnen hatte 
und allenthalben aus den Kellern der 


ſüßeſte 
Moſt quoll. Wi. 
Fortsetzung folgt.) 


und Vetter 


im blühenden Alter von 33 Jahren. 


Beuthen OS, den 11. Februar 1988. 
Hohenzellernstraße 20 


Sonntag, den 12. Februar 1933 


fällt der 5:Uhr-Tee wegen 
geschlossener Gesellschaft aus 


»Cafe Stadtpark« Beuthen 


drum auf zum 


Winzerfes 


HEUTE SONNABEND 


Weigts 555 Beuthen 20 (8) Uhr . g ö 
Sonnabend, den 11. Februar 1833 Zum ersten Male! we 
° Hoheit tanzt Walzer|| | nur Sonntag | 
a 9 t. Operette vorm. 11 Uhr 
) 5 von Leo Aseher, Familien- 
Stimmung! Humor! Vorstellung 
Sandler-Bräu Grundſtüdsverkehr Mor enrol 
Spezialausschank | 


Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 5 
rahe 


Heute Sonnabend und morgen = 


Groes Bockhierfest 


Anstich: von hellem Sandler-Bock. 


Die beliebten Sandler-Export-Biere 


Sahnhofst 


in 1, 2- und &Liter-Krügen 


Wagner⸗Woche 
der Schlefiihen Zender 


Sonntag, 12:00: Richard⸗Wagner⸗Gedächtnis⸗ 
feier in Le ipzig, Wagners Geburtsſtadt. 20.00: 
Gedenkſtunde im Haufe „Wahnfried“ in Bay- 
reuth. 

Montag, 10.10: Hörbilder über Wagners Be⸗ 
deutung (Wilhelm Radler). 10.40: Richard 
Wagner und ſein Werk (Studienrat Bilke, für 
Höhere Schulen). 19.00: Richard Wagners Stel⸗ 
lung in der deutſchen Dichtung (Profeſſor Dr. 
Paul Merker, Breslau). 23.00: Wagner⸗Kon⸗ 
zert der National Broadcafting Comp. London 
unter dem Dirigenten Walter Dam roſch. 18.35: 
Zwiegeſpräch zwiſchen Wilhelm Kienzl, der 
Wagner kannte, und Heinrich Eduard Jakob. 

Dienstag, 20.40: „Für und wider Wagner“, 
Vortrag nach Dokumenten. $ 

Donnerstag, 19.00: „Richard Wagner und die 
Frauen“ (Dr. Eliſabeth Darge, Breslau). 

Freitag, 17.30: „Friedrich Nietzſches Wagner⸗ 
freundſchaft und verrat“ (Herbert Bahlinger, 
Breslau). 20.00: „Die Idee des Geſamtkunſt⸗ 
werks bei Richard Wagner“ (Univerſitätsprofeſſor 
Dr Schmitz, Breslau). 

Sonnabend, 17. 30: „Anekdoten aus Bayreuth“. 


Kraouzburg 

* Schadenfeuer. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden brach in der Gaſtwirtſchaft Johann 
Solga ein Feuer aus, das das Gaſthaus 
in Aſche legte; nur der Saal blieb leicht be⸗ 
ſchädigt. Die Feuerwehren von Lowkowitz, 
Schönwald, Wilmsdorf und Matzdorf bekämpften 
den Brand. Der Brand iſt auf einen ſchabbafen „(x ⸗⸗A⸗0ß⸗ —.:. l 
Schornſtein zurückzuführen. Der Beſitzer, der 
zufällig verreiſt war, ift nur gering verſichert. 

k Solonialbortran der Guſtav e 
ſchaft. Die Guſtav⸗Freytag⸗Geſelle 
ſchaft beranftaltet am Montag in der Aula der 
Guſtav⸗Freytag⸗Schule einen Kolonialvor⸗ 
trag, den der frühere Landesſchulrat von 
er 8 Bernhard Voigt, über 


„Die one Südafrikas, das primitibfte 
Volk der Welt“, halten wird. 


Co ſel 

Goldene Hochzeit. 
ſchok in Koske feierten 
Goldene Hochzeit. 


Die Eheleute Schlein⸗ 
am 4. Februar ihre 


bieten Ihnen 


Tſchauners Weinſtuben, Beuthen, 
einige luſtige 


durch die fröhlichen ee 

Stunden. Die altpekannten guten ine ſorgen dafür, 
daß Sie Ihren Kummer ve Er die vorzügliche 
Küche bietet durch pikante inzer⸗Speziglitäten und 
eine reichhaltige Speiſenkarte das Beſte, (S. Inierat!) 


Gestern vormittag entschlief in Münsterberg unerwartet nach kurzem, 
schweren Leiden mein inniggeliebter Sohn, unser guter Bruder, Neffe 


Walter Reichmann 


Die Beisetzung findet Sonntag, den 12. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von 
der Leiehenhalle des jüdischen Friedhofes, Beuthen OS, aus statt, 


Bertha Reichmann, geb. Preiß 
und Geschwister. 


A MA A TTE S 


$ Jasi ja, da Wein ist tt 


in Tschauners Weinstuben 
8 een „„ N 


in 5- und 10- -Liter-Siphons.. 
Spezialltät: Lucullusbraten 


„Skiſäugling, 


Beuthen OS., 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, 11. Februar 
Beuthen 

20% (8% Uhr. 
Zum letzten Mal 


> |Schwarzwaldmädel 
Operette von Jessel 
Gleiwitz 

20%, (81/) Uhr 
Zum ersten Male: 


Das süllige Bockbier 


eim und Jill || Kammer- 
Ein heiteres Spiel mit . . 
Gesang und Tanz von Lichtspiele 


Ellis und Myers. 


Sonntag, 12, Februar 
Beuthen 
15½ (812) Uhr 


Volksvorstellung zu kleinen 
Preisen (0.20 — 2.20 Mk.) 


Die 3 Musketiere 


Operette vonBenalzky 


Täglich 
der große Erfolg 


Abenteuer 
im Engadin 


Das reizende 


Geschäfts- 
Wohnhaus 


gut. Bauzuſt., in Ar.» 
Stadt, Juduſtriebezirk, 
günſtig gelegen, von 
Poln.⸗OS. wach Dif.” 
OS. auf gleiches zu 
tauſchen geſucht od. zu 
verkaufen. Anfr. unt. 
E. S. an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kleine Preise 


Erw. ab 50 Pfg. 
Kind. ab 25 Pfg. 


In 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos! 
Sauitas⸗Depot 
Halle a. S. P. 241 


a 90 Pf 
1.— M. 


Was der F Film Neues bringt 


Beuthen 
„Der ſchönſte Mann im Staate“ 
in der Schauburg 


Im Mittelpunkt dieſes überaus luſtigen Militär- 
ſchwankes ſteht ein Ziviliſt, der bei der Muſterung 
als dienſtuntauglich befunden wurde, bei einem kurzen 
Beſuch in der Kaſerne aber, als Musketier eingekleidet, 
alles außer Rand und Band bringt. Siegfried Arno, 
R. A. Roberts, Ledebour, Fiche r Köppe, 
Veſpermann, Sifin Arna und Camilla Spira 
ſind die Spieler des Filmes. 


„Abenteuer im Engadin in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Selten gab es einen ſo fröhlichen, winterlichen 
Sportfilm wie dieſen! Die Berge und die blüten⸗ 
Welten Schneehänge — ein ideales Skigelände 
— um Arxoſa fnd der Schauplatz. Herrlich Thon ijt 
ſchon die Aufaht durch das Engadin. Die überſchneiten 
Tannenwälder ſind ein Wintermärchen, die Berge 
locken und winken, man glaubt kriſtallene Gebirgsluft 
zu atmen, ſo plaſtiſch ſind die Aufnahmen von einer 
unferer bevorzugteſten Gegend Europas, Auch ohne die 
hineinverwobene Handlung würde dieſer Film allein der 
Bilder wegen entzücken. Zwei heitere Geſellen, die 
Hamburger Zimmerleute Fiete und Tetje, treiben 
ſich in dieſem weißen Paradies herum, bewähren ſich 
als Gepäckträger, Kellner und Hausdiener und ſind 
Meiſter des Skis. Ihre zunftgemäße Uniformierung 
wirkt ja zwiſchen den eleganten Sportsherren und 
Damen etwas groteks, es iſt auch nicht gerade „fair“, 
eine harmloſe Gans zu ſtehlen, aber im Grunde find 
diefe Pat und Patachon auf Skiern feine Kerle, 
vollendete Sportler und voll des goldenſten Optimis- 
mus. Als Gkilehrer nehmen fie ihren Schweizer Kol. 
legen ſämtliche Schüler weg, ſie geben aber auch einen 
derart fidelen Stilehrgang, daß man dies gang begreif⸗ 
lich findet. Ständig verfolgt von einem Schweizer 
Poliziſten, finden ſie doch noch Zeit, ſich in einen 
der Hella heißt, zu verlieben. 
Und wenn auch ein anderer der Glückliche iſt, der die 


Guttentag 
* Omnibusverkehr auf der Strecke Guttentag— 
Cziasnau—Schierokan. Der Verkehr, der wieder 


aufgenommen worden iſt, erfolgt nach folgendem 
Fahrplan: Schierokau ab 6,45 und 15 Uhr, Gut⸗ 


tentag an 8,00 und 16,15, Guttentag ab 12,10 und 
19 Uhr, Schierokau an 13,18 und 20, 07. Der 
Fahrpreis iſt auf 70 Pfg. geſenkt worden. Da 
die Stadtverwaltung beabſichtigt, einen weiteren 


Omnibus in den Verkehr zu ſetzen, debt eine 
Verbeſſerung des Fahrplans und der 
Fahrzeiten zu erwarten. 

* Weiterer Schaden des Treibeiſes. Nachdem 


ſich das Waſſer der Prudnik verlaufen hat, ſieht 
man erſt, welchen Schaden der Eisgang angerich⸗ 
tet hat. Außer der Brücke im Zuge der Neißer 
Straße iſt auch das Wehr an der Meierbleiche 
arg auseinandergeriſſen. Das Wehr gehört zur 
Niedermühle, die im November 1931 vollſtändig 
ausgebrannt iſt, deren Brandreſte aber immer 
noch gen Himmel ragen. Würden das Wehr und 


Telefon 4025 


FF 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 
Heute Sonnabend und morgen, Sonntag 


Original - Bockbierfest 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 


Nichtraucher 


> Februar 1933, 10 Uhr, an der Gerſchts⸗ 
Weltbekannt das Bier ®: 12 2 in Beuthen (Stadtpark), Zimmer 25, 
e e 2 N TEE TER" = 7 & verjteigert oßßeld 0 im LE 205 Konfbhr a, 
as urge- Beuthen⸗Gro Id Band 23, Blatt Nr Kopibürs J 
Stadtbekannt gemütliche B auf den Namen der Frau Bümerrevijorjt Taschenbürsten 
A Adelheid Kotzias, geb. Miſchok, in Beu⸗ Kleiderbürsten 
then OS., eingetragene Grundſtück, bebauter Jandbürst 
& Hofraum, Brüningſtraße 6, in Größe von 7 a F and en 
Kie 59 heute 02 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 1950 Mk. Zahnbürsten 
e Amtsgericht in Beuthen DE, H. Volkmann 
im ; Parfümerie,Drogerie 
KULMBACHER® Der gute Druck 
er gute Dru 


Dyngosstr. 38, neben Deli 


Das urgemütliche, fidele 


, Sichern Sie sich rechtzeitig einen Plalz 


Heute und morgen 
das große 


Konzerthaus Beuthen 


Gems-Keule mach Tiroler Art 1.25 


Sonntag: 
Gems-Ragout mit Nockerln 0.90 
3, 2 und 


Siechen-Biere :: 


Siphons in 3, 5 und 10 Liters 


empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Bentken, Teleph. 2350 


in Krügen 


Stellen-Angebote 


Braut 1 ſie tröſten ſich darüber und landen 
ſchließlich wieder an „Waterkant“. — Der Film, 
der einige hübſche Schlagerlieder enthält, befrie⸗ 
digt reſtlos und verſchafft auch Beeren Winter: 
freuden, der fih das nicht leiſten kann. 


e ⸗Patronille“ im Intimen 
; Theater 


Ein amerikaniſcher Film in deutſcher Sprache, der 
vollgepackt iſt mit Senſationen. Es handelt ſich natür- 
lich um den üblichen Kampf zwiſchen der Polizei 
und 1 Anterwelt. Und beide Gegner kämpfen 
mit modernſten Waffen und anderen Errungenſchaften 
der Neuzeit. So beſitzt die amerikaniſche Polizei Ra⸗ 
dio Autos, die über die ganze Stadt verteilt find 
Und als ein Einbruch in die Kaſſenräume eines Schlacht. 
hofes geſchieht, ift die Polizei en zur Stelle und 
bringt die Verbrecher zur Strecke. Ohne einen Toten 
geht dies natürlich nicht ab, aber das gehört zum 
Milieu der Detektivfilme. Die aufregenden Ereigniſſe 
werden durch eine eingeflochtene Liebesgeſchichte gemil⸗ 
dert. Im Beiprogramm iſt der bunte „Tanz der 
Nationen“ mit Jack Withemann zu erwähnen, 


„Leichtſinnige Jugend“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


Dieſer Tonfilm, in dem Camilla Horn die Haupt⸗ 
rolle ſpielt, behandelt das Schickſal eines verwöhnten 
jungen Mädchens, das wegen fahrläſſiger Tötung eine 
Gefängnisſtrafe abbüßen muß. In den anderen Haupt⸗ 
rollen ſieht man Walter Ril la, Alfred Gevaſch, 
Hertha von Hagen, Grit Haid. Außerdem läuft 
der Großfilm „Die Docks von New 9 


„Mary“ im Palaſt⸗ Theater 


Der Farbentonfilm „Mary“ gehört in die Reihe 
der Kriminalfilme. Die Handlung ſpielt in London. 
Es iſt ein hinreißendes und ungewöhnliches Werk von 
großer Spannung. Der unermüdlichen Arbeit eines Ge⸗ 
ſchworenen gelingt es, eine unſchuldig zum Tode vetur- 
teilte Frau kurz vor der Hinrichtung zu rehabilitieren. 


die Mühle erneuert, gäbe es viele Arbeitsſtunden 
für die Erwerbsloſen. 


löſterliche Zeit. 


Oppeln 


* Einbrecher an der Arbeit. Einbrecher ſtat⸗ 
teten einem So min ee einen uner⸗ 
wünſchten Beſuch ab. Sie zertrümmerten eine 
Scheibe der Ladentür und gelangten dadurch in 
den Laden. Außer einem kleinen Geldbetrag und 
einigen Rabattmarken fielen ihnen 2 Mill Zigaret⸗ 
ten und etwa 20 Tafeln Schokolade in die Hände. 
* Verband heimattreuer Oberſchleſier. Im 
Saale des Geſellſchaftshauſes hielt die Ortsgruppe 
Oppeln des Ver bunt heimattreuer Oberſchleſier 
eine Verſammlung ab, die von Rechtsanwalt Dr. 
debe! geleitet wurde. Es wurde beſchloſſen, 
am 18. März eine Abſtimmungsgedenk⸗ 
eier zu veranſtalten. Die Teilnehmer der Ver⸗ 
ammlung erfreute Kapellmeiſter Linkert durch 
muſikaliſche Darbietungen eines Quartetts. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll am 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. 
Sie Ihte Drucksachen bei uns her- 


stellen; unsere Leistungen werden Zj 

Sie befriedigen. = urgemütlichen 

Im geschäftlichen u. privaten Leben] £ B khi 

entscheidet über Erfolg oder Miß- 5 06 ler- 

erfolg immer u i ft 

der gute Eindruck. 9 lle 
Einlagen 


Gemsbock -Essen jsuasnilkisch&wileıon, Henten 0S. 


Pacht⸗Angebole 


Die Gemeindejagd, 


ca. 2600 Morgen, wird am 14. 2 
meiſtbietend verpachtet 
Meldung beim Jagd vorſteher. 


Soromſki, P. Roſenberg OS. Land. 


nenn m 
Die General-Ageniur 


für Beuthen und Umgebung einer 
größeren Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
tft neu zu beſetzen. Größerer Inkaſſo⸗ 
Beſtand iſt vorhanden. 
Propiſionen kann außerdem noch ein 
monatlicher Bürokoſten⸗Zuſchuß ge- 
währt werden. 

Wir bitten um die Bewerbung von Fach⸗ 

leuten unter B. R. 8025 an Rud, Mofje, 

Breslau I. 


Zwangsverſteigerung. 


Bierhaus 


Ihre Kundschaft 


Heute 
Sonnabend 


Lassen und morgen 


Stellen⸗Geſuche 


Perfekte Schneiderin 
umpfiehlt ſich ins Haus. 
Pio eg 2 Mark. 
085 unter B. 3209 

G. d. Stg. Bth. 


Hel matt 


Suchen Sie Geld? 

Wie Hypothek., Betr. 

Geld usw.? Sy verlan⸗ 

9999 i Ale Ausf. 
au $ 

DS., Audowigerftr. 2 

— — — 


Vermietung 


Schöne, ſonnige 
ZeZimmer⸗ ee 
mit Bad, 4. Etg., Nähe 
Bahn u. Park, f. 1. 3. 
od. früher zu vermiet. 

u erfragen 
8 Burß ik, ee 
8 „Georg. Str 2, 


Gebr., gut erhaltenes 


Klein auto 
zu kaufen geſucht. 
Preisangebote erbeten 
— unter B. 3208 an die 

Gſchſt. dic. Stg. Vth. 


Kitchliche Nachrichten 


„15 Uhr, 
für 9 Jahre. 


Der Gemeindevorſtand. 


Neben hohen 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Sonntag Septuageſima: 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 p. Sm., für die Po 

rochianen; 7,15 d. Gm., Int. Rofe Marie Schibalfſki; 

8 g f. verit, Anna Staſch; 9 d. H. m. 

Pr., Ausf. u. Tedeum anläßlich des Jahres⸗Krönungs⸗ 

tages des hl. Vaters (Int. f. verft. Eltern Wilczek); 

10,30 p. H. m. Pr., zum hl. Herzen Jeſu als Dank, 

anläßlich des 70. Geburtstages Valentin Nikowſki; 

11,45 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Joſef Sock und Tochter. 

— 14,30 p. Veſperand.: 19 d. Veſperand. — An den 

Wochentagen: an 6, 6,30, 715 und 8 M. — Frei. 16 

LEE Kinder der Schule 3. — So. 19,15 d. 


Veſperand. — Taufg. Stg. 15,30 u. Do. 9. — Nacht⸗ 
i b. Küſter, Tarnowitzer Straße 10, melden. 
Te 

Hl. mae 8. Stg. 8 M. ; 

Pfarrki St. PR Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille f. die Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- 


und aaa nh d f. et Karl Haparka, Eltern und 
Verwandtſch.; 8,30 d. H. m. Pr., zur göttl. Vorſeh. in 
der Meinung der Fam. Dyballa; 10,30 p. H. — 14,30 p. 
Veſperand.; 19 d. Veſperand. Unterkirche: 
9 Gottesd. f, die Mittelſchule, in der Meinung des 
Haus: und Grundbeſitzervereins Roßberg; 11 d. Sm. m. 
Pr., f. verft. Johann und Maria Dürſchlag und Sohn: 
15 Monatsverſammlung der d. Jungfrauenkongregation 
mit Dp — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 n. 
8 M. — Do. 19,45 d. Oelbergsand. — Taufg. Stg. 14, 
Di. u. Do. I Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Küper⸗ 


ra. 7, melden. 
Stg.: 5,30 M., p. 


rrkirche St. Trinitatis: 
Ba Im. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H., Pty 
3 5 u. Tedeum; 10 d. H., Pr., Ausf. u. Tedeum 
(J. G. Meuerer, Op. 79, miſſa „O crug benedicta“ für 
Soli, ſechsſtimmigen gem. Chor und Orgel); 11,30 ftille 
M. m. d. Pr. — 14 Kindheit⸗Jeſu⸗Vereinsand.; 14,30 
Singen der p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 d. vr 
0 Litanei u. S. — In der Woche: tägl. um 
und 8 M. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — Frei. nachm 
Beichte f. die Mädchen der Schule 12. — So. 19,15 9 
Veſperand. — gag. Stg. 14,30, Di. u. Frei. 9. — 
Nächſten Stg., 19. 2., wird bei St. Trinitas das 40ſtünd. 
Gebet begonnen. 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 
Geſang, für die Parochjianen; TAS 1 der 
Päd. Akademie, Int. noch frei; 9 9. m. Pr., Int. noch 
freiz 11 H. m. Pr., zur göttl. Boreh aus Anlaß der 
Silberhochzeit f Fam. Alois Latus. — 15 Segensand. 
— An den Wochentagen: um 7 und 8 M. — So.: 19,30 
— fee — Frei. 16,30 kommen die Mädchen der 
Schule 13 zur hl. Beichte. — Taufg.: Stg. 15,30 und 
Frei. 8 — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, 
melden. Mit dem morgigen Sonntag beginnt bie 


Herz⸗Jefu⸗Kirche: Stg. Septuageſima: Beginn der 
Zeit für den ER A Sakramenten⸗ 
empfang; 6,30 Früh⸗M Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. 
Anſpr.; 8,30 Amt m. Anfpr. u. Gemeinſchaftskommu⸗ 5 
nion der Mütter; 10 M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. vor 
ausgeſetztem IRRE HIER, m. Tedeum u. S., aus Anlaß 
des 12. Krönungstages Pius XI. — 15,80 And. des 
Schutzengelvereins m. Anf. Ip u. S. Nachher Generalver⸗ 
ſammlung im Saale. — ti., Frei. u. So. 19,30 Gegens» 
and. — Nächſten Stg.: Jungfrauen⸗Stg. m. Gemeine 
ſchaftskommunion der Jungfrauen. — Taufg. Stg. 13,39, 
wochentags nach der 8. Ahr⸗M. — Nachtverſehgänge find 
an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Hoffmann; 11 
Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Dienstag 7,80 Bibel 
ſtunde. Donnerstag 7,30 Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗ Kirche: 9,30 Gottesdienſtz 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Vorſigwerk: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn. 
8. Bibelſtunde. $ 


6,30 ſtille M. m. d. 


Mittwoch 


GErtreifzüge durch die Internationale 


Automobil- und Motorrad⸗Ausſtellung 


i Berlin, 10. Februar. 
Vom 11. bis 23. Februar werden die beiden 
grohen Berliner Ausſtellungshallen am Kaiſer⸗ 

m wieder die große Internationale 
Automobil- und Motorrad⸗Ausſtel⸗ 
lung beherbergen, die zuletzt vor zwei Jahren 
ſtattfand. In Halle I treffen wir die Perſonen⸗ 
wagen, die dazu gehörigen Karoſſeriefirmen und 
die Motorräder an, während Halle II von den 
Nutzwagen und Omnibuſſen ſamt den zugehörigen 
Aufbaufirmen belegt iſt. Die Zubehör⸗Induſtrie 
verteilt ſich über beide Hallen. Unter den rund 
400 Ausſtelleyn find vertreten: 19 deutſche 
und 16 ausländiſche Perſonenwagen⸗, 11 deutſche 
und 2 ausländiſche Motorrad- ſowie 22 deutſche 
und 5 ausländiſche Nutzwagen⸗Fabriken. Der Reſt 
entfällt auf die Zupehör⸗Induſtrie, die faſt durch⸗ 
weg aus deutſchen Firmen beſteht. Gegenüber dem 
Jahr 1931 iſt alſo ein 


erfreulicher weiterer Rückgang der aus⸗ 
ländiſchen Firmen, beſonders bei den 
Perſonenwagen 


feltan telen. Ferner ftellen wir gern feft, daß in 
er Mitte der beiden Hallen jetzt nur noch 
deutſche Firmen anzutreffen ſind, während 
die ausländiſchen an den Seiten ihren Platz ge⸗ 
funden Auch dies zeigt äußerlich, wie die 
Bedeutung der ausländiſchen Firmen für den 
deutſchen Markt zurückgegangen iſt. 


„Die Ausſtellung wird in techniſcher Hin 
ſicht viel des Neuen und Intereſſanten brins 
gen. Die Werke haben ihre Konſtruktionen faſt 
ausnahmslos neu durchgearbeitet und inzwiſchen 
anderweitig bewährte Einzelteile hinzugenommen 
wie z. B. Schwingachſen, Motorlagerung au 
Gummi, automatiſche Schmierung und ölloſe 
Lager. Auch Kolbenbau und Bereifung, die fid 
im Uebergang vom Ballon: zum Aeroreifen befin⸗ 
det, und ſonſtige Beſtandteile, wie z. B. die Muto- 


= 


lenkung durch das Roß⸗Syſtem, weiſen Verbeile- 
rungen auf. Weiter ift der ſchwingungsfrei 
39 14 T Vierzylinder ⸗ ptor 


hervorzuheben, der bei den kleinen Wagen erfolg. 
reich mit dem Sechszylinder in Wettbewerb tritt. 
Eine weitere Neuerung iſt das ( 
getriebe, das im Poemes zum Dreigang- 
getriebe die Kraftleiſtung des Motors beſſer aus⸗ 
nist Eine Weiterentwicklung desſelben ſtellt der 
bei vielen Wagen zur Anwendung kommende 
Schon oder Schnellzug dar. Dies ift 
Fi genommer weiter nichts als eine faſt 

irekte Ueberſetzung Die Drehzahlen des Motors 


werden bei hoher Geſchwindigkeit unmittelbar auff 


die Hinterräder übertragen. Dadurch werden vom 
Motor in der Spitzengeſchwindigkeit geringere 
Drehzahlen verlan 


und ein ißlaufen oder 
au des tors verhindert, allerdings 


Beim 
Getrieb, das in letzter Zeit namentlich in 
land Anwendung gefunden hat, braucht der 
rer keinen Schalthebel mehr zu bedienen, ſondern 
ü ein kleines 
] bem 
nur ein 

dämpfer, 
Schaltbrett aus re 
verhältniſſen anpaſſen kann. 


Entwicklungstendenzen im Perſonenwagenbau 
Gegenüber 1931 ift ein weiterer Rückgang der 


rſonenwagentypen um etwa 25 Prozent feitzu- 
hellen, Dies bedeutet aber keinen Verzicht auf 


iterentwicklung, da mindeſtens 8 vollſtändige 9 


Nenko e von Perſonenwagen anzutref⸗ 
fen find. Entſprechend den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ältniſſen und der Benutzung des Kraftwagens 
rh immer weitere Kreiſe des Mittelſtandes hält 
die Neigung zum Kleinwagen bon 1 bis 
2 Liter an, während der Anteil der großen Wagen 
weiter zurückgeht. Hierbei iſt aber zu beachten, 
gerade der Kleinwagen in feiner Aus ⸗ 
rüſtung ſtark berbeſſerf ift und tih darin oft 
kaum von dem großen Wagen unterſcheidet. Er 
bietet vielfach dem Fahrer dieſelben Bequemlich⸗ 
keiten wie jener. Den kleineren Motoren mußte 
ſich das Wagengewicht anpaſſen. So iſt allgemein 
eine Verringerung des Wagen⸗ 
ewichtes feſtzuſtellen. Außerdem hat ſich das 
wicht des Motors pro PS weſentlich günſtiger 
geſtaltet. Dazu hat die Tatſache beigetragen, daß 
die Motorbremsleiſtung im allgemeinen 
eine Erhöhung erfahren hat. Man kann heut aus klei ⸗ 
nen Motoren große Leiſtungen hervorholen. Die 
mit Schwingachſen ausgerüſteten Perſonen⸗ 
wagen haben um 70 Prozent und die mit Vor ⸗ 
derantrieb verſehenen um 50 Prozent gegen- 
über 1931 zugenommen. Bei den Rädern hat 
die 17 Zoll⸗Radfelge um das Doppelte zugenom⸗ 
men. Die 18. und 19⸗Zoll⸗Radfelgen haben eine 
entſprechende Abnahme erfahren. Da die Prei ſe 
der deutſchen Kraftwagen ſchon ſeit einiger Zeit 
nach ek geſenkt find, ſo kann eine wei⸗ 
tere Senkung nicht verlangt werden. Der Käufer 
muß aber bedenken, daß er für den gleichen ger 
ringen Preis in den neuen Modellen einen ers 
e beffer ausgerüſteten Wagen be: 
t. Verwendung allerbeſten Materials dürfte 
ſelhſtverſtändlich fein. So hat der deutſche Käufer 
heute weniger denn je Veranlaſſung, ſich einen 
ausländiſchen Wagen anzuſchaffen. Der in deut⸗ 
ſchen Werken hergeſtellte ? 1000 iſt mindeſtens 
ebeſo gut, wenn nicht beſſer, als der ausländiſche. 
Mehr denn alt das Wort „Deutſche kauft 
deutſche Wagen“. 


Perſonen⸗ und Lieferwagen mit Luftkühlung 


Die Waſſerkühlung beim Motor hat 
eine Reihe von Nachteilen, die man früher mit 
in den Kauf nahm, weil man keine luftgekühlten 
Motoren kannte. Im Winter beſteht die Gefahr, 
daß das Kühlwaſſer einfriert, die Garage 
muß geheizt werden, und im Sommer kann bei 


roßer Hitze das Waſſer leicht kochen und ver⸗ 
ampfen. Dazu kann die Beſchaffenheit des 
ſſers im Laufe der Zeit ſchwere Störungen 
rvorrufen bezw. bedarf einer ſorgſauien Ueber⸗ 
wachung, Alle dieſe Nachteile fallen beim kleinen 
elbſtfahrer und Geſchäftsmann mehr ins Gewicht 
als beim Wagen mit Privatchauffeur oder im 
Großbetrieb. Aber auch hier ift die Unabhängig⸗ 
keit von der Sorgfalt des Perſonales ein Gewinn. 
Dies haben die Phänomen Werke Guſtav Hiller 
AG., Zittau i. Sg., ſchon fett langem erkannt und 
bringen ſchon ſeit 5 Jahren kleine Lieferwagen 
von % bis 1% To. Tragkraft mit Preßluft 
kühlung auf den Markt. Das neueſte Modell, 
der Phändmen⸗Granit, iſt ein Schnell⸗Laſtwagen 
für 1% To. und erreicht eine e en 
digkeit beim Schnellgang bis zu 75 km. Das vom 
Mentor angetriebene und vor ihm ſitzende Gebläje 
führt zwangsweiſe und ausreichend die zur Küh⸗ 
lung en Luft zu. Es läuft völlige ae- 
ränſchlos. Die Regelung der Kühlluft findet 
automatiſch ſtatt und vermeidet die beim 
Anfahren ſo ſchädliche Ueberkühlung. 
Auf der Berliner Ausſtellung wird nun 


zum erſten Male ein Perſonenwagen mit 
Preßluft gekühltem Motor 


gezeigt. Es iſt dies der neue 6/30 PS NAG. 
„Voran Wagen. Die Nationale Automobil⸗Geſell. 
Wat Berlin⸗Oberſchöneweide hat in ihm einen 
Wagen herausgebracht, der mit Recht das größte 
Aufſehen erregt. Außer der Preßluftkühlung beſitzt 
er Vorderradantrieb. Schwingachſen und Vier ⸗ 

anggetriebe. Der Motor hat pier luftgekühlte 
Zylinder in waagerechter, gegenüberliegender Ans 
ordnung. Dadurch ergibt ſich eine ainitige tiefe 
Schwerpunktlage. Ferner wird durch den Vorder- 
antrieb auch auf naſſem Asphalt ein ſicheres Fah. 
ren erreicht. Die Schwingachſen vorne und 
inten erhöhen noch weiter die Fahrtſicherheit. 

er NAG. Voran kann mit entſprechendem Auf. 
bau auch als Lieferwagen mit 300 kg Trag- 
Taft benutzt werden. Ferner geist Röhr einen 
Vierzylinder mit Luftkühlung. Schließlich ſoll noch 
Goliath Dreiradwag f t 
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Viergang - iſt. E 


nfrei, da er nur 
. mit 

bo-Luftkühlung auf⸗ 
Wunſch auch waſſergekühlt 


ift kennzeichnend, daß 
ieſelmotoren noch weiter 


e frühere ( nu dn, Ri 
durch den Dieſelmotor iit verſchwunden. Wir fin⸗ 
den Dieſelmotoren für ſchwere Laſtkraftwagen 
und Schienenomnibuſſe bis zu 150 PS. 5 

Der 1 ber Krupp-Werke in 
Eſſen ſtellt auf Stand 258 in Halle II aus ſeinem 
umfangreichen Fertigungsplan, der erit im Fri 
abr vergangennen Jahres um zwei Fahrgeſtelle 
Hi 2 und 2% To. Nutzlaſt mit luftgekühlten Mo⸗ 
toren bereichert worden iſt, eine ſtattliche Reihe 
neuzeitlichſter Fahrzeuge zur Schau. 

Nachdem Krupp der unter allerlei Steuerlaſten 
ſeufzenden Verkehrswirtſchaft zuliebe für den 
zößten Teil feiner ger zu wahlweiſem 
inbau neben den Vert ermotoren gleichſtarke 
rupp⸗Junkers-Dieſel motoren vorge» 
ſehen hatte, die als 60-PS- Zweizylinder in einem 
Sattelſchlepper 8 8 M 42 für 7 To. Nutzlaſt und 
als 90⸗PS-Dreizylindermotor in einem 5⸗To.⸗Laſt⸗ 
kraftwagen⸗Fahrgeſtell L 5 N 62 eingebaut find, 

t er nunmehr für die obengenannten beiden 

ahrgeſtelle kleinerer Leiſtung neben dem luft 
gekühlten Vergaſer⸗, auch einen ebenſolchen Roh ⸗ 
ölmotor entwickelt und damit den erſten luft- 
de Fahrzeugdieſelmotor ge⸗ 

aut. Dieſer Motor ijt ein Vierzylinder⸗Viertakt⸗ 
Ihn deere P einer aen Don 5 pa 
m gegeniiber er eingangs erwähnte Lu f t» 
etühlte GPS ergafer Motor. Beide 
ch durch ihre einfache Bauart 
aus und gewähren durch den Wegfall der um⸗ 
tändlichen und empfindlichen Waſſerkühlung be⸗ 
eutende Vorteile techniſcher und wirtſchaftlicher 
Art. Der l 60-PS-Krupp⸗Vergaſermotor 
wird außerdem noch gereist in einem 2=-To.- 
Pritſchenwagen L 2 42, einem durch Form 
und Ausſtattung recht anſprechenden Allwetter⸗ 
omnibus O 25 H 42 für 24 Fahrgäſte, einen 
leichten Sechsrad⸗Geländewagenfahrgeſtell L2H 43 
jowie in einem Schienenomnibus⸗FJahr⸗ 
geſtell mit hochelaſtiſcher Vollgummibereifung 
und innerer Gummigbfederung. Außerdem iſt 
auf dem Stand ein Niederrahmenfahrgeſtell O 4 
N 62 für Omnibuſſe bis zu 40 Fahrgäſten mit 
dem bewährten 110⸗PS-Krupp⸗Sechszylinder⸗Ver⸗ 
aſermotor untergebracht, das ſich infolge beſter 
Federung und guter Straßenlage durch beſonders 
günſtige Fahreigenſchaften auszeichnet. Endlich 
iſt noch zu erwähnen ein kleiner 6⸗ Sbm Motor- 
müllſwagen auf 3 To. ⸗Fahrgeſtell mit Cin- 
ſchüttöffnung am hinteren Wagenende. Die Vertei⸗ 
lung der Füllung erfolgt hier durch Nachvorn⸗ 
lippen des Kaſtens, wobei fih der Einfüllbehälter 
zwangsläufig in den Kaſten entleert. Als An⸗ 
trieb für alle notwendigen Bewegungen dient 
einfacher Teleskopheber. Auf dem Vorführungs⸗ 
elände hat Krupp aufgeſtellt einen Sattel⸗ 
chlepper 8 25 H 42 mit Anhänger für 5 To. 
Nutzlaſt, einen Allwetter⸗Omnibus 0 2,5 
H 42 für 24 Fahrgäſte und einen Britihen- 
wagen L 2 H 4 mit Dieſelmotor. Ein ſtäm⸗ 
miger Fünftonner L 5 N 62 mit 90-PS» 
Krupp⸗ Junkers Dieſel beſchließt die gewiß außer⸗ 
ordentlich reichhaltige und abwechflungsreiche 
Gruppi 


otoren zeichnen fi 


Ser uch 


Ein nach einem neuartigen Ver- 
fahren arbeitender Dieſelmotor iſt Vomag⸗ 
Oberhändſli Rohölmotor. Seine 


Eigenart und ſeine Vorzüge beſtehen darin, daß 
die GEinſpritzung des Gasöles nicht in 
den Zylinderraum oder in eine Vorkammer, ſon⸗ 
dern in einen ſeitlich vom Zylinder abgeſchnürten 
kugeligen Verbrennungsraum erfolgt, der mit 
einer Glühſchale ausgefüttert ift, die gleichzeitig 
als Wärmeſpeicher dient. Ferner ift zu bemerken, 
daß die von den einzelnen Firmen in verſchiede⸗ 


nen Größen gebauten Motoren in ihren Einzel⸗ 


teilen weitgehend austauſchbar ſind. 
Nutzwagen im allgemeinen 


Wir haben hier zu unterſcheiden zwiſchen Heiz 
nen z. T. dreirädrigen und aus dem Motorrad 
entwickelten Transportfahr zeugen bis 

u 750 kg Tragkraft, mit denen kleine und mitt⸗ 
ere Betriebe ihre Kundſchaft bedienen. Darauf 
folgen die Schnell Lieferwagen von 300 
bis 1500 kg Tragkraft, die beide wohl durchweg 
mit Vergaſermotoren ausgeſtattet find. Mit 
2000 kg Tragkraft beginnen die eigentlichen Laſt⸗ 
kraftwagen und gleichzeitig auch der Antrieb 
mit Dieſelmotoren, die wegen ihres billigeren 
Brennſtoffes weſentliche Erſparniſſe an Beförde⸗ 
rungskoſten ergeben. Die hier entwickelten Leicht⸗ 
Dieſelmotoren arbeiten meiſtens nach dem 
Vorkammer⸗Prinzip. Eine Ausnahme bildet der 
oben erwähnte Vomag⸗Dieſelmotor und einer von 
Henſchel nach dem Lanova⸗Luftſpeicherverfahren. 
Zu den ſchweren Laſtkraftwagen rechnet man dieſe 
mit 3 bis 8 To. Tragfähigkeit, die auch überwie 
gend als Omnibus⸗Fahrgeſtelle verwendet werden. 
Ferner gibt es für Laſtwagen und Omnibus auch 
noch den benzin-elektriſchen Antrieb. 
Der Benzinmotor ſetzt einen Generator in Bewe⸗ 
gung und dieſer den zum Antrieb der Hinterräder 
notwendigen Strom. Da jedes Hinterrad ſeinen 
beſonderen Glektromotor hat, fo fällt die Ueber⸗ 
tragung durch eine Kardanwelle fort. 

Ma Schluß folen noch als Spezialfahrzeuge 
Geländewagen, die auch außerhalb einer 
Straße über ſonſt unwegſames Gelände fahren 
können, und die perſchiedenen kommunalen 
und Feuerwehr⸗Fahrgenge erwähnt were 
den. Die Deutſche Automobil⸗Induſtrie ift nicht 
nur in dieſen eee ſondern iiber- 

von 


haupt im Bau v gwagen jeder Art, beſonders 
in den Typen mit großer Tragſöhigkeit ührend. 


Dipl.-Ing. Mangold. 


Wohltätigkeitskonzert 
im Stadttheater Gleiwitz 


Gleiwitz, 10. Februar. 

Der Reinertrag des dritten Wohl ⸗ 
tätigkeitskonzertes der Kapelle der 
Städt. Freiw. Feuerwehr kam den er⸗ 
werbsloſen Mitgliedern dieſer Kapelle zugute und 
dürfte ſich lohnen, da Parkett und namentlich die 
Logen ſehr gut beſucht waren. Die Leiſtungen des 
Orcheſters (Obermuſikmeiſter Peckmann) jtan- 
den auf gleicher Höhe mit denen der vorangegan⸗ 
genen Konzerte. Die Auswahl der zum Vortrag 
gelangten Werke konnte jedem, der aus allen 
Schichten der Bevölkerung vertretenen Zuhörer 
etwas bieten. 

An erſter. Stelle feien genannt: Der glanzvolle 
ungariſche Marſch aus „Fauſt Verdammnis“ von 
Berlioz, der, nach Motiven des Nakoczy- 
Marſches komponiert, infolge der ſtarken Blech⸗ 
beſetzung großen Eindruck machte, ferner die ſehr 
rhythmiſche Einleitungsmuſik und der „Aufzug 
der Wache“ aus „Carmen“ von Bizet und 
deſſen vielgeſpielte Suite „Arleſienne“ Nr. 1. 
Im Menuett von den Holzbläſern ſauber geſpielt, 
dynamiſch gut ſchattiert und im Schlußſatz voller 
Glanz. Roſſinis Ouvertüre zu Wilhelm 
Tell, der Prüfſtein der Streichorcheſter, erſchien 
für dieſe Beſetzung wenig geeignet. Wagner war 
mit dem „Gebet“ und „Siegeschor“ aus „Rienzi“, 
Meyerbeer mit dem „Eriten Fackeltanz“ (ſehr Mita 
kungsvoll im Mittelſatze), Mozart mit der 
Titusvuvertüre, Brahms mit den felten gehörten 
Ungariſchen Tänzen“ Nr. 18 und 21 und Strauß 
mit dem Walzer „Rofen aus dem Süden“ vertre⸗ 
ten. Als Abſchluß hörten wir wieder eine Reihe 
von Armeemärſchen, die in Verbindung mit 
dem Tambourkorps im ſtraffen Rhythmus zum 
Vortrag gelangten und in dem großen Zap ⸗ 
fenſtreich der Infanterie mit „Gebet“ und an= 


ſchließender Nationalhymne einen feierlichen 
Ausklang fanden. Mn cor. 
Zuſammenſtoß 


zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk 


Zalenze, 10. Februar. 

Auf der Wofjeieckowſkiſtraße in Zalenze kam es 
zwiſchen der Straßenbahn und einem Fuhrwerk 
zu einem Zuſammenſt o ß, wobei einige Fahr⸗ 
gäſte der Straßenbahn durch Glasſplitter ber.» 
letzt wurden. Einem Inſaſſen geriet ein Split⸗ 
ter ins Auge, ſodaß er mit dem Verluſt des 
Augenlichtes zu rechnen hat. Der beſchädigte 
Wagen wurde abgeſchlepyt. i 


— 


Gleiwitz; 


ichtung von Raupen. A lib. ihrlich iſt die. 

er ni an der Raupen an den in den 
Gärten, auf Feldern, an Wegen und Straßen 
pomba Bäumen von per MTGE vorzunehmen, 
ofern die Ortspolizeibehörde beſtimmt hat, daß 
und zu welchem Zeitpunkte dieſe Maßregel fpä- 
teſtens begonnen und 1 ſein muß. Die 
Ortspolizeibehörde beſtimmt deshalb, daß die 
Vernichtung der Raupen am 31. März ſpäte⸗ 
ſtens durchgeführt ſein muß. 


„Vom Kriegerperein. Die Frauengruppe der 
3. Kompagnie eh bei guter e i 


ihre 
Monatsverſammlung ab. ei toilen 


wurde, aus Beit- und ee von jetzt 
an ir den Geburtstagen der Mitglieder Glück⸗ 
wunſchſchreiben nicht mehr abzuſenden. Frau 


Nowak erſtattete Bericht über das ſtattgefun⸗ 
dene Wintervergnügen. Für die Kriegerwaiſen 
wurde ein Betrag geſtiftet. Der bisherige zweite 
Vorſitzende des Kriegervereins, Regierungsrat 
Mon ſe, der nach Breslau verſetzt ift, verab⸗ 
ſchiedete ſich in herzlicher Weiſe von den Damen. 
Die Vorſitzende, Frau Voit, dankte ihm für das 
rege Intereſſe, das er der eee ſtets 
entgegengebracht habe. Juretzky hielt einen 
Vortrag über ſchöne Kindernamen. 


Geſellſchaftsabend des VDA. Sonnabend 
Ber um 20 Uhr im Münzerſaal von Haus 

berſchleſien ein „Bunter Abend der Frauen⸗ 
gruppe des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande ſtatt. Freunde dieſer 
Organiſation aus Oſtoberſchleſien haben Darbie- 
tungen vorbereitet, die hauptſächlich von der Ju ⸗ 


end 617 werden. Frau Rechtsanwalt 
eide leitet den Abend mit einigen Liedern ein. 


Im Anſchluß an die verſchiedenartigen Darbie⸗ 
tungen folgt ein Tanzvergnügen. Außerdem iſt 
eine ſehr reichhaltige Tombola vorbereitet, die 
u. g. auch zwei Freiflüge nach Breslau, 
zwei Sparkaſſenbücher mit Einlagen 

reiche andere Gegenſtände enthält. 


* Bei den Landesſchützen. Die Ortsgruppe 
des e L EEE A GE ber- 
1 ten hielt hre Hauptverſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die 
Ortsgruppe trotz id wieriger Verhältniſſe ein gut 
Stück vorwärts gekommen ift.. Die Vereinskaſſe 
wies bei einer Ausgabe von 520 Mark einen Bar⸗ 
beſtand von 42 Mark auf, wobei Baurat Rieger 
als Kaſſenprüfer feſtſtellte, daß die Ausgaben faſt 
ausſchließlich für die We h rhaftmachung der 
jüngeren Schützenkamexaden aufgewendet wurden. 
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: Vermeſ⸗ 
ſungsdirektor Kriegs und fene e 
tär Ruß als 1. Ba 2. Vorſitzender, Lehrer 
Nölſcher und Aſſekuranz⸗Inſpektor © artem- 
ba als 1. bezw. 2. Schriftführer, Wirtſchafts⸗ 
inſpektor Reich als Kaſſenführer, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Exner, Lehrer Eckert, Dr med. 
Kroemer, e Peltner und Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor pringob als Beiſitzer, 
sc und Ermiſch als Schießwarte, Han⸗ 
ſchur und Jamnitzki als Spoxt⸗ und Ju: 
gendführer, Baurat Rieger und Rechtsanwalt 
Rotkegel als Prüfer. Für regelmäßige Be⸗ 
tätigung und beſondere d e wurden ausge⸗ 
zeichnet: Ewald, Paul und Viktor Gryſchka, 
May Kunerth, Wonſchik, Gerhard und 
Franz Walda, Hanſchur, Gerhard oi, 


und zahl⸗ 


Feuerüberfall auf Nationalſozialiſten 

Leobſchütz, 10. Februar. 
9 Die = NSDAP., Ortsgruppe Bauerwitz, ver. 
anſtaltete anläßlich der Berufung Adolf Hit- 
lers zum Reichskanzler einen Fackelzug. 
Beim Abmarſch kam es vor dem Hauſe des Füh⸗ 
rers der SPD, zu einem bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
fall. Plötzlich krachte ein Schuß aus einem 
Fenſter, die Kugel ſchlug in das Fahrrad eines 
Teilnehmers ein. Dies war das Zeichen zu einem 
Angriff auf das Haus. Man verſchaffte ſich ge⸗ 
waltſam Zutritt und durchſuchte ſämtliche Räume 
nach dem Schützen, der aber inzwiſchen bereits 
das Weite geſucht hatte. Der Bepölkerung hatte 
ſich begreiflicherweiſe eine große Beunruhigung 
bemächtigt, ſodaß weitere Zwiſchenfälle zu er⸗ 
warten geweſen wären. Dem Ueberfallabwehr⸗ 
kommando aus Ratibor gelang es in kurzer Zeit, 
die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Gerhard Galunska, Jamnitzki und 
Jaekel. Für beſonders erfolgreiche Schieß⸗ 
ergebniſſe im laufenden Vereinsjahr wurden 


Kreisgeſchäftsführer Lehrer Schneider und 2. 
Vorſitzender Ruß mit der bronzenen Ehrennadel 
des Kyffhäuſerbundes und Beer, Ermiſch, 
Hanſchur, Georg Walda und Sarichta 
mit der Schü enſchnur ausgezeichnet. Schützen ⸗ 
und Vaterlandslieder beſchloſſen den einmütig 
verlaufenen Abend. ; 


Rofenberg 


Höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule ge- 
ſchloſſen. Auf Anordnung des Kreisarztes iſt die 
Höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule auf 
10 Tage geſchloſſen worden, da über 25 Pro⸗ 
zent der Schüler an Grippe erkrankt ſind. Die 
Schule beginnt wieder am Sonnabend, dem 
18. Februar. i 

* Gaſtſpiel der Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne. 

Am 13. ee 1 Be eren Aale die 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne Kreuzburg in Roſen⸗ 
grg 1 dem vaterländiſchen Schauſpiel 
„Katte“. ar 


„Im Faſching“. Dem Straßengänger wird beim 
Schlendern durch die Straßen unſerer Stadt ein beſon⸗ 
deres Bild feſſeln. An der Ecke Proste» und Kafa 
fankeſtraße iſt durch eine originelle Idee eines 
heimiſchen Künſtlers der Raum der früheren Autobörſe 
in ein ſtimmungsvolles, der Faſchingszeit angepaßtes 
Heim gekleidet worden, in dem ein trautes Fae 
milienleben verſinnbildlicht wird. Alles, was 
man bei den modernen Faſchingsfeiern zu ſehen ber 
Die Kapelle ſpielt zum 
der Einladung. 


lommt, 0 zuſammengefaßt. 
das Werk der 


Tanz auf, und ein Tänzerpaar folgt 

Es iſt beſonders auffallend, daß hier 155 

Orientaliſchen Tabak⸗ und gigarettenfabr 

„Denridze’, Dresden, in vorbildlicher Weiſe nages 

bildet iſt. Daneben ſind bie u Dr En an 
ei eberbli er d J 

e ak GE 1 erhält. Am Abend wirkt 


i ` e ter 
an due bie diskrete Beleuchtung beſonders 


dieſer Raum durch 
günſtig. 


SPORT-BEILAG 


Schwedens Triumph 


im Langlauf 
Völkergemisch in Innsbruck 


Sonderberidt für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Matſch in den Straßen der Feſtſtadt. Ueber⸗ 
all wehen Fahnen. Rot⸗Weiß, Rot⸗Weiß. 
Reklame in Rot⸗Weiß, Schaufenſter in Rot⸗ 
Weiß, Damen in Rot⸗Weiß, Herren in Rot⸗ 
Weiß, und was ſonſt noch! 

Bunt quillt alles durcheinander. Deutſche, 
Franzoſen, Engländer, Schweden, Finnen, Polen, 
Tschechen, Ungarn, Schweizer. Man ſieht und 
hört Vertreter von 19 Nationen. Sie 
alle folgten dem Rufe der Federation Internatio- 
nale de Ski (Fis), die hier, in dem Tiroler Ski⸗ 
paradies, ihre diesjährigen Rennen abhält. Ueber 
500 Teilnehmer. Die Beſten der Nationen! Eine 
ſolche Beteiligung hatte vorher weder eine der 
drei bisherigen Winterolympiaden noch eine frii- 
here Fis⸗Veranſtaltung. 

* 


Im Inntal atmet jhon der Frühling. 
Dunſtiger Qualm ſchwebt über der Feſtſtadt, 
während leuchtend emporgehoben die Nordketten 
im ewigen Schnee gleißen. Wie Rieſenſpiegel 
liegen die Steilhänge im Sonnenglanz. Die 
Skier fahren auf Schnee, der klirrt wie Glas. 
Auf den Nordhängen, wo der gefräßige Föhn 
nicht hindrang, liegt herrlicher Pulverſchnee. Hier 
üben die Abfahrts⸗ und Slalomläufer. In ſau⸗ 
ſender Fahrt tragen die ſchweren, mit Stahl⸗ 
kanten beſchlagenen Skibretter die Läufer mit 
Schwung und Schuß hinab. Es ſtehen ſchon 
Teufelskerle auf den Brettern, und wer 
nicht im tollſten Schuß bei der Abfahrt die kür⸗ 
zeſte Linie hielt, der kann hier nicht mitſprechen. 
Auf dem Ruhmesberge der Tiroler Pe- 
freiungskriege, dem Berg Iſel, ift die 
große Sprunganlage umgebaut worden. 
Ueber die höchſten Wipfel der alten Tannen und 
Fichten ragt der Anlaufturm empor. Große 
Bekonſockel tragen das mächtige Holzgerüſt. Ein⸗ 
heimiſche, Deutſche, Schweden, Finnen trainieren 
ſchon eifrig für die Krone des Skiſportes, den 
Sprunglauf. Hoch oben auf dem Turm ſteht 
der Springer. Jetzt wirft er ſich katzenhaft ge⸗ 
duckt in die Tiefe. Mit brauſendem Schuß kommt 
er hinab, geht mit fabelhaftem Satz vom Balken 
ab, ſchießt in die Luft, fliegt über den Hügel und 
kommt dumpf zum Aufſprung. Einmal, zweimal, 
dreimal, viermal jagen ſie über die Schanze; 


denn noch immer gibt es im Abſprung, Haltung 


oder Aufſprung eine Kleinigkeit zu verbeſſern. 
* 


Wenn man aus der Bergeinſamkeit zurück⸗ 
kehrt und in einer ſtillen Stunde durch die Stadt 
wandert, umpfängt einen auch hier das Erleb⸗ 
nis, das Städte mit jahrhundertalter 
Geſchichte und Kultur ausſtrahlen. Längſt 
ift alles Geſchehen verklungen; Barockpaläſte 
neben Birger- und Patrizierhäuſern, Hof- ran- 
ziskanerkirche, Hofburg, ſind plaſtiſche Erinne⸗ 
rungen an die glanzvolle Vergangenheit der Stadt 
am ſilbernen Lauf des Inn. Und von der Ma⸗ 
ria⸗Thereſia⸗Straße wandert der Blick hinauf 
auf die rieſige Bergwand der Nordkette, die mit 
ihren Gipfeln, Graten und Kämmen jo jäh vor 
dem Auge aufragt; man fangt den beſonderen Reiz 
dieſer unvergleichlichen Verbindung zwiſchen 
Stadt und Bergwelt in ſich auf und fühlt das 
Herzenserlebnis nach, das der Dichter in die 
Worte prägte: „O, Du mein Land Tirol .. 16 

Willi Wieczorek. 
* 


Die Verlegung des 18⸗Klm Langlaufs nach 
dem ſchneereichen Seefeld erwies ſich als eine 
glückliche Maßnahme. Der zugleich für die Kom⸗ 
bination Lang⸗ und Sprunglauf ſehr wichtige 
Wettbewerb konnte am Freitag unter ſportgerech⸗ 
ten äußeren Umſtänden e inwandfrei durch⸗ 
geführt werden. Die Mehrzahl der 141 Teil- 
nehmer traf in ſehr gutem körperlichem Zuſtand 
am Ziel ein. 

Nach ihrem großen Sieg im Staffellauf nah⸗ 
men die Schweden die Favoritenſtellung ein. 
Die Skandinavier zeigten denn auch, daß ſie zu⸗ 
ſammen mit den Finnen im Langlauf eine Klaſſe 
für ſich darſtellen. Die faſt zum Schluß auf die 
Reiſe gehenden Schweden Englend und 
Bergſtröm liefen die beſten Zeiten. Englend, 
der ſchon im Staffellauf fein großes Können 
unter Beweis ſtellte, gewann das Rennen in 


1:02:192 vor feinem Landsmann Bergſtröm mit 


1:02:40. Als erſter am Ziel war der ziemlich 
vorn geſtartete Finne Liikkanen eingetroffen; 
mit jeiner Zeit von 1:02:47, ſah er auch lange 
Zeit als der Sieger aus, faſt ganz zum Schluß 
wurde er jedoch von den beiden Schweden über⸗ 


troffen. Auf dem nächſten Platz folgte in 
Saarrinnen ein zweiter Finne. Schwedens 
Dlympia⸗Sieger Utterſtröm folgte mit 


1:03:11. Eine glänzende Leiſtung hat der junge 
Deutſche Friedel Däuber vollbracht, der nach 
——— H————kmkm— mk ———— —— — 

Motor und Sport. Das Ereignis für jeden Kraft⸗ 
fahrzeughalter und Motorfreund, die Internatio⸗ 
nale Automobil- und Motorradausſtel⸗ 
lung, rückt immer näher. Bald hebt ſich der Vorhang, 
der uns noch ein Schauſpiel von den Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Automobil- und Motorradtechnik 
verbirgt. Das im rechten Zeitpunkt erſcheinende, zweite 
Ausſtellungsheft Nr. 7 der bekannten Fachzeitſchrift 
„Motor und Sport“, das Motorblatt für alle, bereitet 
durch eine Reihe von Artikeln und Abbildungen der 
neueſten Typen auf dieſes Erlebnis vor. Das Heft iſt 
in jedem Kiosk, in jeder Buchhandlung oder direkt 
vom Bogel-Verlag, Pößneck, für 50 Rpf. zu 
haben. 


* 


| Geländelauf 
„Rund um das Stadion“ 


Sonntag um 11 Uhr die große Kraftprobe der Langſtreckenläufer 


Als angenehme Abwechſlung in dem harten 
Kampf um die Punkte bei den Fußballverbands⸗ 
ſpielen wird man Sonntag einer intereſſanten Ver⸗ 
anſtaltung beiwohnen können, die um 11 Uhr vor⸗ 
mittags vom „Sport⸗Club Oberſchle⸗ 
fien” mit Unterſtützung der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ durchgeführt wird. Der Ge⸗ 
ländelauf „Rund um das Stadion“ iſt bei dem 
qualitativ und quantitativ guten Meldeergebnis 
dazu angetan, dem großen Publikum auch für die 
natürlichſte Sportart, dem Lauf, bedeutendes 
Intereſſe abzugewinnen. : 

Die Leichtathletik iſt und bleibt der Mittel- 
punkt der „Olympiſchen Spiele“. Sie mit allen 
Kräften zu fördern und zu ſtärken, ſollte ſchon im 
Hinblick auf die „Olympiſchen Spiele“ 1936 in 
Berlin das Ziel aller derjenigen Kreiſe ſein, 
denen der sportliche Kampf auf der Aſchenbahn, 
dem Fußballfelde oder dem Schwimmbecken nicht 
nur die Befriedigung eines Senſationsbedürf⸗ 
niſſes iſt. 

Der Geländelauf ſpielt ſich auf einem Gebiet 
von großer Ausdehnung ab. Es liegt in der Na⸗ 
tur der Sache, daß von den Zuſchauern ein Ein⸗ 
trittsgeld zu der Veranſtaltung nicht erhoben wer⸗ 
den kann. Von den beteiligten Vereinen ſind im 


famoſem Lauf fih mit feinem 6. Platz in 1:05:55, 
vor dem Tſchechen Barton als beſter Vertreter 
der teilnehmenden mitteleuropäiſchen Länder er- 
wies. Hervorragend ſchnitt auch der Breslauer 
Leupold ab, der ſich in 1:06:16 an 8. Stelle 
plazierte. 

Für den kombinierten Lauf ſcheiden 
die beiden erſten ſchwediſchen Preisträger, die 
nur für den Langlauf gemeldet haben, aus. Für 
den zweiten Teil der Kombination, den Sprung⸗ 
lauf am Sonnabend, haben die beiden Finnen 
Liikkanen und Saarinen die beiten Aus⸗ 
ſichten. Sehr hoffnungsvoll liegt aber neben dem 
Tſchechen Barton noch der Schleſier Leupold 
im Rennen, dem vielleicht der große Wurf gelin⸗ 
gen kann, nachdem Däuber nur den Langlauf 
beſtritt. i 

Ziemlich ſchlecht ſchnitten die Schweizer, Ita⸗ 
liener, Deutſch⸗Böhmen und Polen ab, von denen 
man im allgemeinen mehr erwartet hatte. 

Am Freitag wurde zugleich der Slalom⸗ 
lauf für Damen auf der Seegrube ausge⸗ 
tragen. Auf der knapp 300 Meter langen, aber 
ſehr kniffligen Strecke hinterließen die Bewer⸗ 
berinnen faſt einen beſſeren Geſamteindruck als 


am Vortage die Herren. Ueberlegene Siegerin | Intereſſe der Durchführung des Laufes aljo er- 
wurde Inge Werſen⸗Lantſchner in der hebliche Opfer gebracht worden, die zwar 


Geſamtzeit von 2:10,6 (1:05, und 1:05,5) für 
beide Fahrten. Die Tirolerin iſt damit zugleich 
Siegerin im kombinierten alpinen Abfahrtslauf 
der Damen. Den 2. Platz im Slalom belegte die 
Schweizerin Helene Zingg in 211,6 (1:06,5 
+ 1.051) vor den Engländerinnen Boughton 
Lee 2:121 (1:06 + 1:06,1) und Keßler 
2:184 (1:108 + 1,07,6) Von den deutſchen 
Damen ſchnitten am beſten Hilde Sturm in 
2:30 (1:18,11 ＋ 1:12), Ruth Gründler in 
2:31,8 (115,7 + 116,0, Lotte Bader in 2:45,9 
(1:29,8 (Sturz) + 1:16,23) und Lila Reſch 3:09,5 
(1:26,5 + 1:43) ab. 


Däuber nur Fünfter 


Bei dem Slalomlauf der Herren hat 
der Deutſche Däuber ſeinen guten zweiten Platz 
hinter Seelos (Oeſterreich) wieder eingebüßt. 
Gegen Däuber wurde nachträglich von einem ita⸗ 
lieniſchen Schiedsrichter ein zweifelhafter Pro⸗ 
teft eingelegt, dem ſtattgegeben wurde. Däuber 
wurde wegen angeblichen Auslaſſens einer Flagge, 
die er nach Ausſagen mehrerer Augenzeugen nur 
berührt hatte, ſechs Strafſekunden angerechnet, 
und ſo fiel der Bayer vom zweiten auf den fünften 
Platz zurück. In der Länderwertung be⸗ 
legte Deutſchland den dritten Platz hinter Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz. 


Rauſch / Pijnenburg vor Schön / Tietz 
Abſchluß des Frankfurter Sechstagerennens 


Aus dem 6. Frankfurter Sechstagerennen ſind, 
wie allgemein erwartet, Rauſch / Pijnen⸗ 


nicht materiell, aber ideell durch regen Beſuch ent- 
golten werden können. Zweckmäßigerweiſe neh⸗ 
men die Zuſchauer auf den neuen Stadionſport⸗ 
plätzen Aufſtellung, von wo aus die Strecke ſo⸗ 
wohl vom Stadion aus bis beinahe zu dem Sport- 
platz der Spielvereinigung Dombrowa zu über⸗ 
ſehen iſt, als auch der Verlauf des Rennens in ſei⸗ 
nem letzten Teil gut beobachtet werden kann. Der 
Endkampf dürfte ſich auf dem Wege von den Ten⸗ 
nisplätzen „Blau⸗Gelb“ bis zum Stadion ab⸗ 
ſpielen. Dieſer Teil der Strecke iſt von faſt jedem 
Standpunkt aus ſichtbar. 

Das Publikum muß im Intereſſe der Läufer 
darauf achten, daß die Laufſtrecke frei iſt 
und die Kämpfer nicht behindert werden. Auf der 
Strecke ſelbſt, die, wie ſchon bekannt gegeben, nach 
Dombrowg und zurück führt, ſind Poſten verteilt, 
die den Läufern den genauen Weg weiſen. 

In den 3 Klaſſen für Senioren, Anfänger und 
Jugendliche ſind insgeſamt 90 Meldungen einge⸗ 
gangen. Ein Etgebnis, das alle bisher veranſtal⸗ 
teten ähnlichen Wettbewerbe in den Schatten ſtellt. 
Die Senioren und Anfänger ſtarten gemeinſam, 
und es dürfte ein für Oberſchleſien nicht alltäg⸗ 


nen geſchickt wird. 
Startſchuß. 

Neben den Einzelrennen ſind auch Mann⸗ 
ſchaftsbewerbe ausgeſchrieben worden. Je 
3 Teilnehmer eines Vereins werden als Mann⸗ 
ſchaft gewertet und erhalten Punkte nach den er⸗ 
rungenen Plätzen. Die ſchwächeren Läufer eines 
Vereins, die keine Siegeschancen haben, find alfo 
für den Ausgang des gleichfalls heiß umſtrittenen 
Mannſchaftskampfes von ausſchlaggebender Be⸗ 


Punkt 11 Uhr erfolgt der 


burg als Sieger hervorgegangen, die während 1 
des ganzen Rennens überlegene Haltung gezeigt de 9 } 3 N 5 
hatten und: ſich auch den verzweifelten Schluß⸗ Eine Vorausſage über den Ausgang des Ren⸗ 


angriffen einiger anderer Paare mit Erfolg ge⸗ 
wachſen zeigen konnten. Auf dem 2. Platz endeten 
Tietz / Schön. 


Die neuen Liſchtennis⸗Meiſter 


Die Internationalen Tiſchtennis⸗ 
Meiſterſchaften von Deutſchland wur⸗ 
den nach dreitägiger Dauer zum Abſchluß gebracht. 


nens zu machen, iſt um ſo ſchwerer, als die Kämp⸗ 
fer in dieſer Zahl noch niemals aufeinander ge- 
troffen ſind und ſich ihr Können deshalb kaum ge⸗ 
nau einſchätzen läßt. Der Herbſtform nach müßte 
die Entſcheidung zwiſchen Wypich, Kandrzin, 
Haberecht (LC. Deichſel) und Kachel (Shmal- 
ipur Beuthen! liegen, doch könnten ebenſo gut auch 
Lange, Habel (SED), Sperlich (09) und 


Die neuen Meiſter ſind: Damen-Einzel: | Prox (Schmalſpur Beuthen) oder einer der jin- 
Frl. A. Krebs bach; Herren⸗Einzel: FEN =y geren Läufer aus der noch unbekannten Anfanger- 
berg (Lettland: $ erren⸗Doppel: Liebſter/klaſſe in den Endkampf eingreifen. Die Teilneh- 
Feher (Deſter reich! Gemiſchtes Doppel: Frl. mer von Karſten⸗Centrum können wegen 
Krebsbach Jones (Berlin-England). ihrer genauen Streckenkenntnis eine Ueber⸗ 

raſchung bringen. Für den Mannſchaftswett⸗ 

bewerb haben Karſten-Centrum, LC. Deichſel, 


Vorwärts⸗Raſenſport, SCD., 
Beuthen gleiche Ausſichten. 


09 und Polizei 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 

11 Uhr: Geländelauf „Rund um das 
Stadion“, Start und Ziel am Stadion. Š 

11 Uhr: Spielvereinigung⸗VfB. — GV, Dombrowa, 
Pokalzwiſchenrunde, (Spielvereinigungsplatz). 

14,30 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 06, Südoſt⸗ 
deut Fußballmeiſterſchaft, (09⸗Platz an der Heinitz⸗ 
grube). 

14,30 Uhr: ATV. Beuthen — SV. Plania Ratibor, 
1100 Handballmeiſterſchaft der Turner (Schulſport⸗ 
platz). 


Beuthener 


Gleiwitz: 
11 Uhr: Germania Gleiwitz Polizei Gleiwitz, 
Reftipiel in der Handballmeiſterſchaft der DSB. (Kra⸗ 
lauer Platz). 


Oppeln: 

11 Uhr: Poſt Oppeln — Polizei Hindenburg, End- 
ſpiel um die Oberſchleſiſche Handballmeiſterſchäft der 
DSB. (Stadion). 

14,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Ratibor 03, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Stadion). 

16 Uhr: Städteboxkampf Oppeln — Breslau der 
Reichsbahnſportvereine (Forms Feſtſaal). 

Groſchowitz: 

14,30 Uhr: TV. Groſchowitz — Wartburg Gleiwitz, 

Schleſiſche Handballmeiſterſchaft der Turner (Ablage). 


Leupol, Breslau, der befte Deutſche 
im Staffellauf 


liches Bild ſein, wenn das ſtarke Feld in das Ren⸗ 


Nundespokalendſpiel 
am 23. April 


Aber wo? 


Das Endſpiel um den Pokal des Dents 
ſchen Sußball- Bundes, für das ſich die 
Verbandsmeiſterſchaften von Süd- und Süd ⸗ 
oſtdeutſchland qualifiziert haben, wird, wie 
jetzt feſtſteht, am 23. April zur Durchführung 
gebracht. Der Austragungsort des Spieles wird 
noch bekannt gegeben. 


Deutſcher Polizeiboxer 
Engliſcher Polizeimeiſter 
In London gelangten vor etwa 8000 Bu- 
ſchauern die Internationalen Polizei⸗ 
Boxmeiſterſchaften von England zum 
Austrag, die durch die Teilnahme von 3 Mitglie⸗ 
dern des Berliner Polizei⸗Sportpereins erhöhtes 
Intereſſe beanſpruchten. Eine glänzende Figur 
machte der Berliner Nietſchke, der in der 
Leichtgewichtsklaſſe ſtartete und ſich hier unter 
großem Beifall der Zuſchauer den Titel holte. 
Nietſchke beſiegte zunächſt W. Stannard, Nong- 
ham, nach Punkten. In der Vorentſcheidung 
punktete er L. Goode, Nottingham, aus, und in 
der Schlußrunde zeigte er ſich auch dem Londoner 
W. Pearce ebenfalls nach Punkten überlegen. 
Weniger erfolgreich waren feine beiden Kamera- 
den Hornemann und Sur ma, die bereits in 

der erſten Runde ausſchieden. 


Eishockey in Aroſa 


Das internationale Eishockeyturnier um den 


Goldpokal von Aroſa wurde mit 4 Spielen, 
fortgefetzt. Einen Doppelerfolg hatte der EH. 


Davos, der am Vormittag mit 9:0 (3:0, 3:0, 


3:0) über den EHE. Aroſa die Oberhand behielt 


und am Nachmittag den WAC. Wien jogar mit 


10:0 (7:0, 1:0, 2:0) beſiegen konnte. Auch der 
Deutſche Meiſter, SC. Rieſſerſee, kam zu 
einem weiteren Erfolge, indem er mit 4:0 (1:0, 
0:0, 3:0) über Star Lauſanne triumphieren konnte. 
Aroſa endlich hatte die Wiener mit 3:2 Toren 
beſiegt. 


Reue Eishockeyregeln beantragt 


Eishockey⸗Liga am 16. und 17. Februar in 
Prag obliegt die Aufgabe, über eine Reihe ein- 
ſchneidender Rege länderungen Beſchluß zu 
faſſen. Im Intereſſe eines einwandfreien ſport⸗ 
lichen Verlaufes aller Spiele wird verlangt, daß 
ſich nur Tormann und Verteidiger i i 
nen Drittel befinden dürfen, wenn die Scheibe 


Dem Kongreß der Internationalen 


im eige⸗ 


im übrigen Spielfeld ift. Die Stürmer dürfen in 


das Drittel ihrer Partei nur dann zurückkehren, 
wenn die Scheibe dorthin geſpielt wurde. Beſon⸗ 
ders rohe Spieler jollen mit völligem 
Ausſchluß beſtraft werden können. Weiterhin 
liegt ein Antrag vor, die S pielzeit von Zmal 
15 auf Zmal 20 Minuten zu verlängern. 


Argentinien beſiegt Uruguay 4:1 


Vor einer rieſigen Zuſchauermenge fand in 
Buenos Aires der zur Südamerikaniſchen 
Fußball⸗Meiſterſchaft zählende Länderkampf zwi⸗ 
ſchen den Nationalmannſchaften von Argentinien 
und Uruguay ſtatt, der einen ſehr aufregenden 
Verlauf nahm und von den Argentinier n. 
mit 4:1 Toren gewonnen wurde. Um Reibereien 
unter den 55000 Zuschauern zu verhindern, hatte 
man die Schlachtenbummler aus Uruguay in 


gebracht, ; 
Montevideo mit 2:1 über Argentinien jiegreich 


ſcheidungsſpiel notwendig iſt. 
Exweltmeiſter Jim Corbett 


Tode des einſtigen Schwergewichts⸗Weltmeiſters 


heit im Alter von 66 Jahren geſtorben iſt. Cor⸗ 
betts Glanzzeit liegt allerdings ſchon einige 30 
Jahre zurück, damals war er unſtreitig einer der 
Beſten ſeines Fachs. Im Jahre 1893 wurde er 
Schwergewichts-Weltmeiſter, indem er in New- 
Orleans den berühmten John Sullivan nach 
21 Runden k. o. ſchlug. Die heutige Dreiminuten⸗ 
Runde kannte man damals noch nicht, nach jedem 
Niederſchlag begann eine neue Runde zu zählen. 
Vier Jahre ſpäter, am 17. März 1897, wurde ihm 
von Bob Fitzeimmons in Carſon⸗City der 
Titel durch k. o. nach der 14. Runde wieder ent- 
riſſen, und von dieſer Niederlage konnte ſich Cor⸗ 
bett nie wieder erholen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DE. 


Aus New Pork kommt die Nachricht vom 


einem beſonderen Sektor des Stadions unter⸗ 
Vor einigen Wochen war Uruguay in 


geblieben, jo daß nunmehr ein drittes Cnt- 


Sim Corbett, der dort nach längerer Krank⸗ 


Karl Fürstenberg F| 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Februar. Karl Fürſtenberg, 
der Vorſitzende des Verwaltungsrates der Ber» 


liter Handelsgeſellſchaft, iſt in der 
Nacht zum Freitag im Alter von 82 Jahren an 
den Folgen einer Lungenentzündung geſtor ben. 

Mit Karl Fürſtenberg, dem langjährigen 
Geſchäftsinhaber der Berliner Han- 
delsgeſellſchaft, iſt einer der letzten unter 
den großen Führern der deutſchen Finanzwirt⸗ 
ſchaft aus der Zeit des Aufſtieges des Reiches 
dahingegangen, zugleich eine Perſönlichkeit, die 
dem Berliner öffentlichen und geſellſchaftlichen 
Leben in mancher Hinſicht das Gepräge gegeben 
hatte. Denn ſein Witz und geiſtreiches Urteil 
waren längſt ſprichwörtlich geworden, bevor man 
noch von ihm als vom „alten Fürſtenberg“ ſprach. 
Der gebürtige Danziger zog die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, als er 1883 den Wiederaufbau der 
damals notleidenden Berliner Handels ⸗ 
geſellſchaft übernahm und in kurzer Zeit eine 
Großbank von Weltruf aus ihr zu machen 
wußte. Im Gegenſatz zu anderen Inſtituten ent⸗ 
hielt er ſich einer Ausweitung der Geſchäfte durch 
ein Großfilialſyſtem, und wußte ſein Inſtitut auf 
beſtimmte Funktionen zu beſchränken, wie das 
Emiſſionsweſen, die Finanzierung der Großindu⸗ 
ſtrie uſw., fo daß es ihm ſpäter auch verhältnis- 
mäßig beſſer als anderen gelang, die Inflation zu 
überwinden. Erſt in ſeinem 80. Lebensjahr, vor 
nunmehr rund 3 Jahren, ſchied Karl Fürſtenberg 
als Geſchäftsinhaber aus der beinahe 50 Jahre 
von ihm betreuten Berliner Handelsgeſellſchaft 
aus, um den Vorſitz in ihrem Auſſichtsrat bis zu⸗ 
letzt zu führen. Seine vor einigen Jahren erſchie⸗ 
nenen Erinnerungen, von ſeinem Sohn und 
Nachfolger Hans Fürſtenberg herausgegeben, 
bilden eine wichtige Quelle für die Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte des Kaiſer reiches. 


Jie danzig⸗Flieger in München 


(Telegrophiſche Meldung) 


München, 10. Februar. Die Danzig⸗Flie⸗ 
ger wurden bei ihrer Landung in München von 
der Verwaltung der Stadt im Rathausſaal feier ⸗ 
lich empfangen. Oberbürgermeiſter Dr Schar ⸗ 
nagl entbot den Fliegern herzlichen Willkom⸗ 
mensgruß. Dr Max Halbe erörterte die Wich⸗ 
tigkeit Danzigs als Schlüſſelpunkt im 
deutſchen Oſtraum. Im Namen der Danziger 
Jugend entbot einer der Flieger, der junge Mia- 
demiker Zwiras, Dank und Gruß. Am Abend 
veranſtaltete der Verein für das Deutſchtum im 
Ausland eine Begrüßungsfeier in der Techniſchen 
Hochſchule, zu der auch Miniſterpräſident Dr. 
Held erſchienen war. Profeſſor Dr Schach ⸗ 
ner, der Rektor der Hochſchule, verlieh der Hoff- 
nung Ausdruck, daß es wieder werden möge wie 
einſt: Von der Maas bis an die Memel, von 
der Etſch bis an den Belt. Miniſterpräſident 
Dr, Held betonte, die Danzig⸗Flieger dürften die 
Verſicherung mitnehmen, daß alles daran geſetzt 
werden ſolle, daß die zum deutſchen Bater- 
land zurückkehren, die von Natur und nach Got- 
tes Willen zu ihm gehören. 


Die 13. Tagung des Bundes der Saa 
vereine im Reiche wird am 3. September d. 
mit einer großen Saarkundgebun g 
Niederwalddenkmal verbunden. 


Tt” 
J. 


am 


Reichsbanktiskont 4%, 
Lombard 3% 


N 


05 Kültewelle über Amerika 


New York. In verſchiedenen Landesteilen 
Nordamerikas iſt eine ungewöhnliche 
Hältewelle eingefallen. Bisher find ihr 
50 Menſchenleben zum Opfer gefallen, von ihnen 
allein 17 in Chicago. 


Selbstmord eines Berliner Polizeioffiziers 


Berlin, 10. Februar. Der Polizeioberleutnant 
Walter Berneike hat ſich am Freitag nacht 
mit ſeinem Dienſtrevolver getötet. Berneike war 
bis vor einem halben Jahr ſtellvertretendex Vor⸗ 
ſteher eines Charlottenburger Reviers. 
Im Oktober hat er in der Toilette eines Wein⸗ 
lokals in Wilmersdorf in angetrunkenem 
Zuſtand zwei S H if f e abgegeben. Er wurde da- 
mals ſofort von der Ausübung feiner Dienit- 
geſchäfte enthoben und wegen Nerven, 
überreizung in ein Krankenhaus gebracht. 
Geſtern wurde er aus dem Krankenhaus entlaſſen; 
man glaubte nicht, daß ſein Zuſtand noch be⸗ 
denklich ſei. Berneike beging aber vor ſeinem 
Wohnhauſe Selbſtmord. 


Paßfälscherzentrale in Berlin ausgehoben 


Berlin. Die Polizei hat am Freitag vormittag 
im Berliner Norden eine Paßfälſcher⸗ 
werkſtatt ausgehoben und den Herſteller der 
Falſifikate, den Tiſchler Hans Wontorra 
piwie feine Helferin verhaftet. Zahlreiches 

aterial wurde beſchlagnahmt. Wie die Ermitt⸗ 


lungen ergaben, hat der Fälſcher für jeden Paß 
etwa 200 bis 300 Mark erhalten. Unter dem 
beſchlagnahmten Material fand man auch 
Zehn⸗Dollar⸗ Noten, deren Buchſtaben 


und Zahlen in hundert umgeändert waren. 


Burschen erstechen einen Gastwirt 


Darmſtadt. Vor einer Gaſtwirtſchaft lärmten 
am Donnerstag abend drei junge Burſchen. 
Als der Gaſtwirt Dörn zuſammen mit einem 
Gaſt, die Burſchen zurechtweiſen wollte, 
fielen die Burſchen über beide her und brach ⸗ 


ten ihnen mehrere Meſſerſtiche bei. Ein 
ele traf den Gaſtwirt tödlich ins 
e r z. 


Die drei Meſſerſtecher wurden feſtge⸗ 
nommen. . j 


Kraftwagen stürzt in die Brahe 


Bromberg. Infolge Verſagens der Steue⸗ 
rung rannte am Freitag ein ſchnellfahrender Per⸗ 
ſonenkraftwagen gegen das Geländer einer in 
der Nähe der Stadt Krone über den Brahe⸗ 
Fluß führenden Brücke. Der Wagen über- 
ſchlug ſich, durchbrach das Geländer und 
ſtürzte in den Fluß. Zwei der Inſaſſen 
konnten die Wagentür aufreißen und ſich retten. 
Eine junge Frau ertrank. 

s 


Nizza. Auf der Strecke nach Eze ift am Frei- 
tag ein mit vier Perſonen beſetzter Kraft ⸗ 


wagen bei der en einem Tunnel in 


einer Kurve abgeglitten und die 59 Meter 
hohe Böſchung hinuntergeſtür zt. Zwei der 
Inſaſſen waren auf der Stelle tot, die beiden 
anderen wurden ſchwer verletzt. 


Die Brüder erschossen 


Osnabrück. Auf dem Gutshof der Familie 
Schier baum in Bortrup ſpielte ſich ein 
blutiges Drama ab. Im Verlauf von Fa- 
milienſtreitigkeiten griff der Mild- 
händler Kaſpar Schierbaum zu einem Revol 
ver und feuerte auf feine beiden Brüder 
mehrere Schüſſe ab. Einer der Brüder 


aus aller Welt 


wurde fo ſchwer verletzt, daß er kurz nach feiner 
Einlieferung im Krankenhaus ſtar b. Der Täter 
wurde verhaftet. | 


Furchtbare Selbstverstümmelung 


© 

Stettin. Der wegen Raubmordes zu lebens- 
länglichem Zuchthaus verurteilte Bauarbeiter 
Köhler hat ſich im Gefängnis in einem An- 
fall ſchwerer Haftpſychoſe mittels eines 
Kopierſtiftes das Augenlicht genommen. 


Bei Schularbeiten in den Tod 


Wahrburg (Altmark). Hier trug ſich ein tr a- 
giſcher Unfall zu. Als die Mutter des 
12 Jahre alten Gerhard Ebel von einem Ver⸗ 
wandtenbeſuch zurückkam, fand fie ihren Jungen 
tot auf. Er lag unter der Fenſterbank auf dem 
Fußboden und hing mit dem Kopf in einer zu⸗ 
ſammengezogenen Gardinenſchnur, einen Bleiſtift 
in der Hand. Es iſt anzunehmen, daß der Knabe 
bei ſeinen Schularbeiten, die er am Fenſter ver⸗ 
richtete, mit der e Ao en 
und fie um den Hals gelegt hat. Beim Aus⸗ 
gleiten oder plötzlichen Bücken wird ſich die Schnur 
zuſammengezogen und dem Jungen die Kehle 
zugeſchnürt haben, ſo daß er bewußtlos 
wurde und den Erſtickungstod fand. 


Ein deutscher Fremdenlegionär auf der 
Flucht erschossen 


Paris. In Oran (Algier) hatten ſich zwei 
Fremdenlegionäre eines Flugzeuges 
bemächtigt, um damit nach Italien zu fliehen. 
Einer der beiden, ein 23jähriger Deutſcher, 
Rudi Bachmann, wurde von einem Wachpoſten 


erſchoſſen, der andere, ein 25 Jahre alter 
Schweizer, Raymond Hans, konnte ent⸗ 
kommen. 


Der Löwe mit den Goldzähnen 


Chateauroux b. Embrun (Südoſtfrankreich). 
Eine franzöſiſche Dompteuſe Sara Garyth hat 
einen großen, ſehr ſchönen Löwen, „Prince“ mit 
Namen. Dieſes Tier brach fih an einer Gitter- 
ſtange drei Zähne aus. Da der Löwe ſo natür⸗ 
lich an Ausſehen verlor, beauftragte die Domp- 
tenje einen Zahnarzt in Chateauroux, ihrem 
Lieblingstier goldene Zähne einzuſetzen. Unter 
upungue der Ortsfeuerwehren und eines 

riegervereins gelang es, den Löwen zu bändi⸗ 

en und ihn mit Stricken zu binden und [cn 

aul mit Holzpflöcken zu ſperren. Mühſam 
ſetzte der Zahnarzt dem König der Tiere die gol⸗ 
denen Zähne ein, die gewiß die größten und feſte 
ſten waren, die er je fabriziert hatte. Der Löwe 
brachte jedoch für die goldige Verſchönerungskur 
keinerlei Verſtändnis auf und — klappte unmittel- 
bar nach der glücklichen f A der Opera- 
tion zweimal das Maul auf und zu und ver⸗ 
ſchluckte mit 
um dann wieder 
zuweiſen. 


„Die Karte ſpricht“'? Bildkarten von Säle» 
fien von Vogel (Heinrich Handel, Verlag, Breslau). 
Dieſe Blätter führen die Schulkinder in die er d ⸗ 
kundlichen rundbegriffe unſerer ſchleſiſchen Hei⸗ 
mat ein. Die in Atlanten oft unüberſichtlichen Karten 
find in einzelne Betrachtungsgebiete aufgelöſt, die ein 
anſchauliches Bild ergeben. Dadurch werden 
klare Vorſtellungen und leichte Einprä ermöglicht. 
Die ganze Mannigfaltigkeit des ſchleſiſ Bodens, die 
Vielſeitigkeit und Schwierigkeit der ſchleſiſchen Berhält- 
niſſe und Schickſale kommt klar in den Einzeldarſtellun⸗ 
gen der Bahnlinien, Volksdichte, Erdſchäte, Erzeugniſſe 
uſw. zum Ausdruck. So wecken die „Bilbkarten von 
Schleſien“ in unſerer Jugend Verſtändnis und 
Liebe für die blutende Heimat. 


{tola feine drei Zahnlücken pors 


———— a 
hente vor. heute] vor. heute | vor, heute vor. 
Fortlaufende Notierungen |payer. Spiogel | er emal De. h 40 | Rhein. Brannk. % 11911; [Weite Mason 18442 tar 
Ant.-|Schl.- Ant.-| Schl. pemherg 48 i 48½ 52 , 1521, fdo. Blektrisität 93% p BeTkon 65, 6417, 
Í kurse kurse kurse kurse | Berger J., Tiefb. 9 5 146 Maschinen 115 115 do. Stahlwerk Zah `; Zellstoff- Vor. Bis | S/a 
Hamb. Amerika 171» |174, Holzmann Ph. 49% |49 Bergm: 0% |2034 Hamb. El. W. Ya a B -f do. Wesit. Elek 89% ERA do. Waldhef 50 |501 
Worda. Lee It |17% (lee Bergh. | 4, de. Hoiskont , |38, [Harb E o. Br 8% en Isom , INTY 
Bank t Braufnd. 78 ee eee 44% 44% (de. Karieruh ind. 64 , Harp. Bergb. % |82 |Boddergrube 125 |Neu-Guinen 28% |120 
, Pe, iay, Man (Stamm Ir Bit 
‚ Reichsbank-Ant. Mannesmann 1591, 159%, fdo. Masch. t Hirsch Kupfer a. | Rositzer Zucker 48% i |Sehantung A N 
AG.1.Verkehrew |42 42 Mansfeld.Bergb. [23% [23% |do. Neurod. K- % % | Hoesch Eisen |52! 58 |RückforthNachf 0 8 
Aku 29% en Masch.-Bau-Unt. |891); 399 Be: Menag, RR 900% Hotim. Stärke 5 22 . Auscheweyh Re 55 
Alig.Elextr- Ges 27½ % [Orenst.& Koppel 41 eton u. Mon. 1 ohenlohe 40% 49% gerswerke i 
Bombere e e [Otavi een , ee ee. 1474 iasi eee 5% |, bree | poy, | I-Unnotierte Werte 
3734 18734 |Breitenb. P. Z, 8 8 Huta, Breslau 4 Pay EREE 
Ohade o Wasser 84% lsa. Rege" Brauni. lison, 192 Prem. Alig. G, e 190a; Entschenr. C, M. Salsdotti Kan Y i RIR o Dt. Petroleum, 0, 88% 
Cont Gummi e e Auge , java [Buderus Bisen 47a li ge Bergbau pisz jisty, A Im ide Harman 712 liei 
Dt. Reichsb.-Vrz, 92% |93 Salzdetfurth 1715s 171 3 i o.Genußgohein, 4 Schles. Bergb. Z. 240% Oehringen Bgb. 4 110 
Dt Conti Gas g 5 Bohl. EI., u G.B, 100 |109 Ehari raaa 55 fs 570 Jungh. Gebr.. 22½ s e Berg w. Beuth. 0 71 Scheideman ei |221 28 
Elektr.Schlesien |7813 |78 Schuckert 85 851, |1.G.Chemievolig |183 131%, | Bahla Porz. 18 18 fdo. Cellulose 700 Nationalfilm 
rn DTE 107¼ 107% . 181 190% er BIR 127% 121% 3 base Ben: 44 Pre, 2 Serurad. 2 400% 409 He ® 
0 Is B 1801 on okmer a è x 
Peamine. 2% 644, Se en 3 Conti Linoleum 11 110 5 Sonn Gr F. 66% 60 . wo 70 885 Adler Kali 1 
elsenkirchen 58¼ 59 Ver. Stahlwerke 68% 34% onti Gas Dessauf112½ eln Gas u. 0 29 urbaoh 3½ 1 
türel i prins 25 % Siemens Halske |1805s 131 rohal 
Goatorei, 92% 5 Miton Waldh 60 0 ent Tolon 1 Kane Treiben. 231, 28% Somana ojaa 8 0 hne 9 921 Kein 
ant. . 0 . 
Hoesch a ec do, Erdöl 680%, 180% Lanmeyer & Co 116 |117 Stöhr & Co. Kg. 53 5% |Kaoko 86%, 
do, Jutespinn. 90 H e i 201, 1710 Stolberg. Zink. 1710 83 Salitrora 11 
do, Kabelw. j; Leonh. Braunk. StollwerckGebr. 4½ 4 25 
Kassa-Kurse de. Linoleum 3812 13744. |Leopoidgrube 138% % Sddd Zucker | 114214 | Chade 0% 
Versicherungs - Aktien f heute] vor. |do. Steinzg 66 Lindes Eism. |731; 75 
beuteſ vor. 1. Golddiskont. 72 |72 fdo. Telephon 46% [Lindström 75 75 [Tacx & Cie. 110½ 
a , . | || Renten-Werte | 
n 1 Mi * I 7} 
i 2 e , E aE „ , Viroa 
f, 3 tihein, Hyp.- Bk, 98 ½ 91 Dresd. Gard. 19%, | Magdeburg. Gas 46 otz Leo 899/8 139 Nr 
e . Israshenh,Zuck-,, If, |Aoimaurinse. il. loia 
ansfeld. Dergo, B 
ye Vf. Brauerel-Anktien |Eintr. Braun». 168 ee |Maximiltsnbatte 1151 Zucht. Aachen CE eee ha Me 
AG.f.Verkehrew % 142% 3 Elektra 1251, 125 f Merkurwolle èi Union F. chem. 70% 7% Anl., fällig 1985 955% 
Alg. Lok. u. otrb. 7¼ 74% Berliner Kindl 271 Elektr.Lieferung |781; 81%, Ketallbank 351, 35½ 2 400% Int . ; 
Canada 24% 9255 Dortmund, Akt, 135 do, Wk.-Lieg. 97 Meyer H. & Oo. 520, Vars. Papiert, 18 18 8 lich R. 82 815% 
eg 17% 177% Engelen 90114 155 gor Reh iee 495 947 Meer een 100. e e 87 88 u Dt. teiohsanl. 78% 784% 
4 | 0. u. Kr: js a 6014 60 > 7 \ 
Hame Homb, , ee e arameo Spss | I: [iron „ir e e [Deomm |." 1, 
5 e = schweiler Berg. a eldt. w. 096 5 62% ᷣ 62 ¼ Anl. o. A. 5 60 
Nordd. Lloyd 1734 18½ | Reichelbräu 145% 114594 Mix & Genest B5! do.. Glanzstoft 55% Abl.-Anl. o. Ausl. 59% 
Schulth.Patzenh 100% 101% JI. G. Farben 100% 110734 | Montecatini 30 28% do, Stahlwerke |3834 34% do.m, Ausl. don 8 Br 
Bank-Aktien = 6% Hess. St. A. 2075 75% 
Ades 527, 53 Industrie-Aktien mn Gulf a . . 66.’ [d0-Sphimisehz. 2 0 Ltb. st. A.28 710%, % 
pa 5 eltern Í Í 2 
Bank f. Br. Ing. 7% | Accum. Fabr. 11871, 1077s I Ford Motor 52½% |Neckarwerke . 84% 84% | Vietoriawerke 394, le Die 75½% 174 
Bank siekt, y 75½ poi AEG 6 27 h 27% Fraust. Zuckei 67% | Niederlausitz.K. |1524, 152% 1 Dr. 29%½ 30 ½ Sofdpf, Br 74½ 
u. W. 4 = 01 . T. 3 
do’ Vor Bl 100½ 11003, Alg: Kunstzijde 394, |89 ‚Froeb. 1 8 Iss O versonl. Bib. B. |121 12½ i . R 
Berl Handnlsges 07 19798 mend, Pap, |121 |72 Gelsenkirchen. (581, 1597. |Orenst, & Kopp. a1 42 Wanderer W. 58 158 old-Pfandbr. |75 la 
do. Hyp.-Ban 122 1128 Anhalt, Kohlen 81 Germania Ptl. 1391, 1899 Wayss&Preytag | 4½% 4% 6% br. C.-B.-G.- 
Comm. u, Pr. B. 59% 58% |Aschaft. Zellst. 26 0 Gestürel 78% |763, |Phönsx Bergb, 38% 34% Wenderoth 2 Pfb. Em. 1788 682½ 
Dt. Asiat. B. 185 185 Augsb. Nürnb, B85 Goldschm. Ih. |8724 (8 do, Braunkohle |63 65 Westereg. Alk. 117, „do. Em. 27 |83 82,88 
Dt: Bank u. Disc. 72½ 72¼ Bachm. & Lade, 54% |52 Gruschwitz T. 08% 09 Polyphon w. 38 3814 | Westfäl. Draht 68½ 60% Pr. Cent.-Bod. 
Di.Contralböden |741, |110; Basalt AG, | 17 Gritzuer Masch. 28 28 Preußengrube 84 Wunderlich & C. |44 48 G. Kom. 20, 27, 28 70%½ 69% 


grimmiger Miene das Gold, 


Kaergels Grenzlandſchauſpiel 


in dresden 
Bedeutender Erfolg des ſchleſiſchen Erzählers 


(Eigene Meldung.) 
Dresden, 10. Februar. Im Dresdner 
Schauſpielhaus erlebte das Schauſpiel „An⸗ 


dreas Hollmann“ des Schleſiers Hans 
Chriſtoph Kaergel jeine Uraufführung und 
dabei einen außerordentlich ſtarken Erfolg. 
Das Stück iſt dem Leben der Sudetendeutſchen 
entnommen und behandelt den ſchweren Kampf 
der deutſchen Minderheiten. Die Auf 
führung fand durchweg lobende, zum Teil ſogar 
begeiſterte Beſprechungen. N 


In der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt 
Franz Koeppen: Es iſt ein aus innerſtem 


Herzen ſtrömendes vaterländiſches Ethos, das 
dieſe drei wuchtigen Akte erfüllt, und es ſpricht 
jo eindringlich und vernehmlich aus der Ger 
ſinnung, aus der Handlung und aus dem Schickſal 
der Perſonen, daß der Dichter die wiederholte 
programmatiſche Formulierung in den Worten 
hätte erſparen können, ohne damit an überzeugen ⸗ 
der Deutlichkeit einzubüßen. Das Werk entflammt 
in gleicher Weiſe durch ſeine fortreißende 
Dramatik, durch ſeine tieferfühlte ethiſche 
Tendenz das volle Haus zu ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
kundgebungen. 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ ſchreibt Dr 
Hans Knudſen: „Es iſt ein ungeheuer wud- 
tiges Stück. Seine ſchlichten Formulierungen 
ſitzen, ſind ſchlagartig und wurden ſpürbax gut 
im Publikum aufgenommen, weil fie vom Her- 
zen und nicht vom Sinn kommen, Hier bleibt 
es nicht bei dem, was man ſo leichthin Geſinnung 
nennt, ſondern Kaergel ſetzt das Wollen in eine 
praktiſche Handlung um, der fih niemand ents 
ziehen kann. Wir brauchen ein Drama, wir bes 
grüßen es freudig, weil es nicht Krakehl 
macht und ſchimpft, ſondern fih auf einer eihir 
ſchen, vornehmen, würdigen Ebene hält. Es ift 
eine Bereicherung für jedes Kulturtheater.“ 

Paul Fechter hat in der „Deutſchen Allge- 
meinen Zeitung“ zwar an dem Aufbau des 
Stückes einiges auszusetzen, fährt dann aber fort: 
„Trotzdem iſt dieſes Drama ein Gewinn. Wir 
haben wenig Stücke, die wie dieſes aus bren ⸗ 
nender Volksnot gewachſen ſind, wenige, 
die den Menſchen im Lande etwas von ihrer Not 
zum Bewußtſein bringen können. Es iſt ein 
Stück für die Theater des Vol fes, weil es bei 
allem Mut zu lauten Wirkungen etwas von der 
Atmoſphäre des Einfachen behalten hat. Für den 
außerdeutſchen Gebrauch, für die Propaganda⸗ 
wirkung im Auslande wünſchen wir uns zwar 
Stücke, die noch ſtärker und noch geſchliffener find. 
Für die Arbeit im Lande, die Erziehung der eige⸗ 
nen Nation hat Kaergel aber einen ausge⸗ 
zeichneten Beitrag geliefert“. 


Zollbeamte wegen Unterſchlagung 
zu Zuchthaus verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M. Wegen falſcher Beurkun⸗ 
dung, Beihilfe zu Zollunterſchlagung und Zoll⸗ 
hinterziehung ſowie paſſiver Beſtechung 
wurden nach mehrwöchiger Verhandlung vor 
der Großen Strafkammer 3 Zollbeamte zu 
14—18 Monaten Zuchthaus, 2 Beamte zu 3—5 
Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem 
wurde auf außerordentlich hohe Geldſtrafen 
und Werterſatz erkannt. Ein Expedient 
erhielt 14 Monate und ein Reichsbahnlade⸗ 
ſchaffner 13 Monate Zuchthaus. 
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Polens Banken im Krisensturm 
Schrumpfendes Gesamtvolumen — Krisenfestigkeit infolge rigorosester 
Kreditpolitik — Geringe Aussichten für einen Wiederaufstieg 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


paßten, wobei das Bestreben vorherrschend war, 
eine möglichst hohe Liquidität zu be- 
wahren. Zweitens haben eich die polnischen 
Großbanken seit jeher von einer absolut führen- 
den Stellung im Wirtschafteleben ferngehalten, 
und auf diese Weise blieben sie von dem aller- 
stärksten Anprall verschont. Endlich ist noch 
darauf hinzuweisen, daß heute in Polen mit fast 
ausschließlich inländischem Kapital ge- 
arbeitet wird, zumal schon im Hochsommer 
1931 die maßgebenden Großbanken ihre Aus- 
landskredite fast völlig zurückgezahlt 
haben, wodurch der Kreis der Geschäfte sich 
stark verengt hat. Es ist bezeichnend, daß das 
gesamte Aktienkapital aller polnischen Privat- 
banken zusammen nicht einmal die Höhe des 
Eigenkapitals einer einzigen führenden deutschen 
Großbank erreicht. 

Das Bilanzbild per Ende Dezember 1932 spie- 
gelt deutlich die Einschrumpfung der Geschäfts- 
tätigkeit wider. Bemerkenswert ist vor allem 
der Rückgang des Wechselportefeuilles, der Dis- 


Die soeben veröffentlichten Bilanzzif- 
fern für 1932 gestatten bereits ein abschließen- 
des Urteil über die Entwieklung im polnischen 
Bankwesen im abgelaufenen Jahr. Die Krisen- 
erscheinungen in der Welt wirken sich natürlich 
auch auf die polnischen Banken aus, wenn auch 
infolge der nur losen Verflechtung mit dem inter- 
nationalen Geld- und Kapitalmarkt ihre Ab- 
hängigkeit von den unmittelbaren Depressions- 
Wirkungen nicht so stark gewesen ist wie in 
anderen Ländern. Außerdem sind die Banken in 
Polen nicht so eng mit dem Industrie- 
‚geschäft verbunden, wie dies naturgemäß in 
den hochindustriellen Staaten der Fall ist. Unter 
diesen Umständen reicht das Ausmaß der kauf- 
männischen Debitoren auch nicht entfernt an die 
Zahlen heran, denen man anderwärts begegnet. 
Aber auch hier hat man viel verborgt und sind 
grobe Kredite eingefroren; auch hier 
mußten daher. vielfach 


Abschreibungen und Umbuchungen 


vorgenommen werden, die auf der Vertröstung 
auf bessere Zeiten aufgebaut sind, Es gibt eine 


Reihe von Instituten, die gezwungen waren, auf Barschaften 9 0 Wechsel 


Aktiva in Mill, Zloty: 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Sehiftan, Breslau i 


In der Berichtswoche war eine gewisse Um: 
satztätigkeit in Saatkartotfeln festzustel- 
len. Die Preise für neuere und neueste Züch- 
tungen haben einen bisher noch nie dagewesenen 
Tiefpunkt erreicht und geben für Saatgut- 
wechsel Anregung. Das Geschäft hat einen mehr 
lokalen Charakter insofern, als der Austausch 
innerhalb der einzelnen Erzeugungsgebiete statt- 
findet, da bei der gleichmäßig guten Ernte und 
den niedrigen Preisen durch die verhältniemäßig 
hohen Frachten eine Austauschmöglichs 
keit auf weitere Entfernungen ef- 
schwert wird. Nichtsdestoweniger beginnen 
sich die Preise in Erzeugungsgebieten bereits den 
Preisen in den Hauptverbrauchsgebieten anzu- 
passen. Das Speisekartoffelges chäft 
war lustlos, und die Preise, die während des 
Frostes eine gewisse Befestigung erlangt hatten, 
waren zurückgehend. Es wurden vereinzelte 
Partien Fabrik kartoffeln für landwirt- 
schaftliche Brennereien gehandelt. Handelssaaten 
(anerkannte Saaten mit entsprechendem Auf 
schlag) wurden notiert. 

Frühkartoffeln: Julinieren 2,20, Zwiekäuer 
Frühe, Böhme Allerfrüheste Gelbe 1,80, Erstling 
2,50 Mark p. Zentner. 

Mitteltrühe Sorten: Industrie, Preußen 1,80, 

1,70, Ackersegen 1,85, Centifolia 1,70, 
Parmassia 1,70, Jubel 1,70 Mark per Zentner. 


kont ist von 527,8 Mill. Ende 1931 auf 407,5 Mill., 
d. i um 120,3 Mill, zurückgegangen. Die offe- 
nen Kredite (gesicherbe und ungesicherte) weisen 
einen Rückgang von 6559 auf 5884 Mill., d. i 
um 122,5 Mill., auf. Die gesicherten Kredite 
sind um 73, die ungesicherten um 49,5 zurück- 
gegangen. Mit der Einschrumpfung der Aus- 
leihungsposten ist eine Verringerung der De p o- 
site n parallel gegangen, die auf die Abziehung 
von Einlagen und Abwanderung d. en zu den. 
Staatsbanken oder Sparkassen zurückgeht. Unter 
den Passiven ergibt sich ein Rückgang der 
Gesamtsumme der Einlagen von 521,2 Mill. Ende 
1931 auf 740,6 Mill. oder von 50,6 Mill., während 
die Kreditsaldi auf laufender Rechnung um 33,6 
Mill. niedriger als im Vorjahr liegen. Infolge der 
oben angeführten Kreditrestriktionen ist eine 
weitere Schrumpfung des Wechselrediskonts bei 
der Bank Polski festzustellen, der von 267,5 
auf 2039 Mill. Zloty, also um 63,6 Mill. Zloty, 
abgenommen hat. ; 


Effekten Debitoren befristete langfristige 
und 


die Substanz zurückzugreifen, ängstlich ver- und In Anleihen Hypothekar- 
borgene Reserven este Dein mit Schecks Beteiligung dariehen Frankfurter Spätbörse 
den normalen Einnahmen war vielfach kein Aus. 31. 12. 1982 65,0 12,2 407,5 92, 583,4 87,1. 1535 — — — 
tn zu finden. Das Börsengeschäft 31.12.1931 747 14,6 527,8 91,9 655,9 56,9 158,9 Freundlich 
a att versagt, wenn man von einem Funktio- \ um Aku 40, ABC, 
: Passiva in Mill. Zloty: a, M, 10, Februar. Aku SM. 
nieren des Effekte: k i ; iber- | 
ee een Aktienkapital  Binlagen  Kroditoren _ Wechsel- u BE Bea A 
SEN Dart sich in den meisten Fällen nur aus 97 12 905 — 8114 740,8 1758 En Halske 191, Reichsbahn 98, Hapag 17,5, Norda 
Sorgenkindern zusammen. Ein ter Teil der . í \ 7 $ anlei besi 425 
Beratungen ist darauf abgestellt, 9915 man alte 31. 12 1931 322.2 521,9 208,9 267.5 Lloyd 17%, Ablösungsanleibe Neubesitz 9,425, 


Verbindungen auflösen kann, Aus- 
gleiche ermöglicht und Verpflichtun- 
sen eintreibt. Bei der verzweifelten Lage 
der meisten Schuldner ergibt sich die Notwendig- 
keit stiller Auseinandersetzungen, denn. gericht- 
liche Vergleiche würden noch ein schmäleres Er- 
gebnis liefern. Dabei werden die Abschlagszah- 
lung und die Teilquote, die auf frühere Verbind- 
lichkeiten geleistet werden, nicht dazu benützt, 
um neuen Kreditwerbern flüssige Mittel zur Ver- 
fügung zu stellen, das Geld wird des öfteren 
dazu. verwendet, um den Betrieb aufrechtzuer- 
halten und Stützungen zu gewähren, ohne 
die schon zugeständene Darlehen brüchig wiir- 
den. Ueberdies sank der Wert des Effekten- 
besitzes ständig; vorübergehende Aufwärtsbewe- 
gungen sind von einem Rückschlag rasch abge- 
löst worden. Schließlich ist noch auf die zu- 
nehmende Konkurrenz der Staats- 
banken hinzuweisen, die auf der Aktiv- und 
Passivseite in immer schärferen Wettbewerb mit 
den Aktienbanken treten, wodurch diese vieler 
Einnahmequellen verlustig gegangen sind. 

| Trotzdem läßt sich an Hand der per 31. De- 
zember 1932 vorliegenden Gesamtbilanzen von 
55 Aktienbanken und fünf größeren Bankhäusern 
feststellen, daß die polnischen Institute im gan- 
zen die Belastungsprobe der Krise gut über- 
standen haben, ein Zeichen ihrer vorsichtigen 
Dispositionen in der Prosperitätszeit. Es war 
im Jahre 1932 kein Bankkrach in Polen zu ver- 
zeichnen, wenn auch bei einer führenden Groß- 
bank vorübergehend Schwierigkeiten aufgetreten 
sind. Die feste Struktur der Banken und mit 
ihnen diejenige der führenden Institute ist un- 
erschüttert geblieben. Einmal lag das an der 
außerordentlich vorsichtigen Kredit- 
politik der einzelnen Anstalten, die ihre Kre- 
ditgeschäfte dem verkleinerten Wirtschaftsum. 
fang und der bestehenden Geldknappheit an- 
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i 1 
Berliner Börse blieben en Am Bonie Ge td 
ENT ERSTEN. 25 markt blieb di weiter leicht, Tages: 
Lustlos und schwächer stellte sich an der unteren Grenze auf unver- 
Berlin, 10. Februar. Die Geschäftsunlust des ändert 4% bezw. 4% Prozent, nach Privatdiskon- 
Publikums und der Spekulation wirkte sich heute |ten, Reichswechseln per 5. Mai und Reichsechatz- 
in einem leichten Abbröckeln der Kurse anweisungen per 15. September hielt die Nach- 
aus. Es ergaben sich anfangs meist Ab- frage an. Der Kassamarkt zeigte heute 
echwächungen bis zu 1 Prozent. Montane, Kali-|keine einheitliche Tendenz, und neben Besserun- 
aktien, Chemiepapiere, Gummiwerte, Gas- und gen von 1 bis 2 Prozent waren auch Rückgänge 
Elektroaktien waren ziemlich einheitlich bis zu im gleichen Umfange festzustellen. Von Bank- 
etwa 1 Prozent gedrückt, Rheinstahl und Man fa k tien fielen Rhein. Hypothekenbank durch 
nesmann verloren sogar je 1% Prozent, und eine 2%prozentige Steigerung auf, während 
Rhein. Elektrische waren sogar zwei Prozent nie-] Sidd. Boden 2% Prozent en letzten Kurs ein- 
driger. Braunkohlenwerte tendierten geschäfts- büßten. Ausgehend von der Neubesitz- 
los und waren knapp gehalten. Linoleumpapiere |anleihe wurde es in der zweiten Börsenstunde 
eröffneten etwa % Prozent fester. Kabel- und allgemein wieder freundlicher. Das Geschäft 


In richtiger Erkenntnis der von der Krise vor- 
geschriebenen Notwendigkeit einer Auffül- 
lung der angegriffenen offenen und stillen Re- 
serven haben sich die führenden Institute ent- 
schlossen, ähnlich. wie im Vorjahre, auch für 1932 
keine Dividende auszuzahlen. Denn ange- 
sichts der wirtschaftlichen Depression liegen 
heute die Dinge so, daß die Banken in nächster 
Zeit nur mit einem Überaus langsamen Einfließen 
ihrer Forderungen und, in zahlreichen Fällen, 
kaum mit einer prompten Abdeckung der Kredit- 


können. Die Zukunft der polnischen Institute 
hängt ebenso wie in anderen Ländern in erster 
Linie davon ab, ob es gelingt, das Bankgeschäft 
wieder ertragfähi. zu gestalten. In dieser 
Hinsicht würde wohl eine anhaltende Besserung 
der internationalen Wirtschaftslage den entschei- 
denden Ausschlag geben. Wenn es dazu käme, 
daß eine Belebung des Börsengeschäftes platz- 
greift, daß sich die Kapitalmärkte wieder auf- 
nahmefähig erweisen und daß vor allem die 
eigentlichen Träger der Wirtschaft, Produk- 
tion und Warenabsatz, wieder eine Stei- 
gerung erfahren, dann würden sich die, Banken 
ohne Zweifel von selbst zu helfen wissen. So- 
lange aber im Rahmen der heutigen Krise ihr 
Betätigungsfeld stark eingeengt ist und sich ihr 
Geschäft darauf beschränkt, mit dem aus frühe- 
rer Zeit geretteten Debitorenstock Zinsen und 
Provisionen zu verrechnen, während 
überdies sowohl die zugänglichen Mittel als auch 
das fortschreitende Zusammenschrumpfen der 


Drahtwerte lagen völlig geschäftslos. Von nahm am Lebhaftigkeit zu, und besonders Spe- 
Autoaktien waren BMW. etwa 1 Prozentl,;aipapiere lagen gut erholt. Im allgemei- 
rückgängig. Maschinenfabriken ver- nen wurde das Anfangsniveau aber nur un- 


loren bis zu 1 Prozent, Schubert & Salzer gaben 
3% Prozent nach. Metallwerte sowie Kunstseide- 
und Textilaktien lagen umsatzlos und eher 
schwächer. Von Bauwerten gaben Benger 1% 
Prozent nach. Bei Papier- und Zellstoffwerten 
waren Aschaffenburg Zellstoft mit minus 1% 
Prozent etwas stärker abgeschwächt. Brauereien 
hatten kaum Kursveränderungen zu verzeichnen, 
Wasserwerke blieben knapp gehalten. Ver- 
kehrswer te, darunter Schiffahrtsaktien, 
büßten bis zu % Prozent ein. Banken gaben bis 
zu 1 Prozent nach. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse weiter um 
Bruchteile eines Prozentes ab. Reichsban k 
gingen um etwa 2 Prozent zurück. Dtsch. An- 
leihen lagen wenig verändert, im Verlaufe 
eine Kleinigkeit leichter. Reichsschuldbuchfor- 
derungen und variable Industrieobligationen 
gaben bis zu % Prozent nach, die übrigen fest- 
verzinslichen Werte waren bei kleinem 
Geschäft etwa behauptet. Auslandsrenten 


wesentlich überschritten. 


Breslauer Börse 


Still 

Breslau, 10. Februar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war bei sehr stillem Geschäft schwä- 
cher, Am Aktienmarkt wurden nur Huta 
und Gebr. Junghans zu kaum veränderten Kur- 
sen umgesetzt. An den Renten märkten 
waren Landschaftliche Goldpfandbriefe be- 
hauptet, Bodengoldpfandbriefe wenig verändert. 
Roggenpfandbriefe waren eine Kleinigkeit er- 
holt. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
konnten sich behaupten, Liquidations-Boden- 
pfandbriefo eher fester. Preußische Pfandbrief- 
anstalt-Pfandbriefe wie gestern 84, Obligationen 
gestrichen. Im Stadtanleihen und Schatzanwei- 
sungen war kleines Geschäft auf gestriger Basis 
zu verzeichnen, 


Spesen, der Zinsen und Provisionen rechnen | (Märk.) 


Lupine 850—9,50. Stimmung stark. 


Warenerzeugung und des Umsatzes in jeder Hin- 
sicht Zurückhaltung auferlegen, wird wohl von i 
einem wirklichen Wiedéraufstieg der polnischen Berlin, 10. Februar. Kupfer 95 B., 99 G. 
Banken kaum die Rede sein können. Blei 15 B., 14.25 G. Zink 20 B., 19,75 G. 
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Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 1 


(1000 kg) 10. Februar 1933. | Kupfer: stetig 10. 2. ausl. ent? Sicht. 10. 2. 
Weizen 76 kg 187—189 J Weizenmehlilikg 224 — 250% | Stand. p. Kasse | 20% 291, | offizieller Preis 101 
(Märk) Dez. — Tendenz: still 3 Monate | 20% —29½ | inoffiziell. Preis | 10% 10% 

März 203½— 203% | Roggenmehl 191a—21!/, Settl. Preis 291, ausl. Settl. Preis 10% 
j 20594 Tendenz: behauptet Elektrolyt 8311. — 3824 Zink: fest 
Tendenz: ruhig ia | Weizenkleie, 8,00-8.40 | Best selected 811% — 321, pati 
= Tuhlg Elektrowirebars 339 gewöhnl,prompt ; 
Roggen (1/2) 163—155 | Tendenz: ruhig % | offizieller Preis | 14½ 
k.) Dez. — oggenklele 8,70—9,00 Zinne stetig % 7 mofflztell Preis 140 
März 168 ½ 164 Tendenz: stetig Stand. p. Kasse ‚149% —1497/s entf. Sieht. J 
Mai 165—1651% | Viktoriaerbsen 20,00—28.00 3 Monate | 150—150 | BO: eller Prei 144 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 19.50 —21,00 Setti. Preis 14984 in kiel 155 Preis 14½ 4% 
Futtererbsen 1200 —14.00 Banka 1585 0 Seti Preis 14% 
Gerste Braugerste 165—175 Wicken 13.50—15,50 | Straits 1551, gew., Setti: s 4 
Futter-u. industrie 158—164 f Leinkuchen 0.40 Blei: stetig Gold 12012 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 ausländ. prompt gunen Liefer 107 FIR, 
Hafer Märk. 114—117 | Kartoffeln, weiße — offizieller Preis 107/18 5 
s 22. — 8 rote = inoffiziell. Preis | 107/s—10!% É Zinn-Ostenpreis | 158% 
er: RR ER 
i au — ~ A 
Tendenz: T Fabrikk. % Stärke = Berlin, 10. Februar. Elktrolytikupfer (wire 


bars), prompt, cit Hamburg Bremen oder Rotter- 


Breslauer Produktenbörse dam. Für 100 kg in RM: 47%. 


Getreide 1000 kg 


10. Februar 1938. 


Weizen, hi-Gew 78kg — [Futtermittel 10kg | Berliner Devisennotierungen 
(schles.) 4kg 186 | Weizenkleie 8—8 
a 14 125 Roggenkleie 7,6—8,1 
68 kg 169 „5 rl Auszahlung auf 
Roggen, schles. a kg 151 Tendenz: g 
g wa 
Raa feinste 109 | Mehl 100 kg | Buenos Aires 1 P, m ol. | 2515 De oam Dan 
„ za 0 34—251, | Canada 1 0 h y ` 
pae e | Weizemann auto ana | Canada ee seo | ocot | oaeo | dat 
Sommergerste 5 BE hl 201—303 | Kairo 1 ägypt. Pfd. J ,14,84 14,80 14,84 
Inliindisch.Gerste 65 kg 168 | SmerngmoT “| istambul 1 türk. Pfd.] 2008 | 2.012 | 2,008 | 2,012 
Wintergerste 61/62kg 147 | Tendenz: ruhig London 1 Pfd. St. | 14,42 14,46 14,42 | 14,46 
9 bee bee e e e Gu | SB | gaa 
A . Rio de Janeiro 1 o X $ 5 
Berliner Schlachtviehmarkt Uruguay 1Goldpeso | 1,648 | 1652 | 1848 | 1,952 
— Amstd.-R ottd. 1 GL 169,13 169,47 169 18 169, „52 
10. Februar 1933 Athen 100 Drachm. | 2,358 | 2,902 | 2,868 | 2882 
Ochsen Fresser Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,54 58.66 8,53 68,85 
vollfleisch. ausgemäst. hinia maß. genährt. Jungvieh 14—20 Bakare 100 528 2,488 2,492 2,488 2; 
Schlachtw. 1. jüngere udapest 5 7 9 75 
ee Pra endet e AMT _ [Danzig 100 Gulden | 8172 | s188 | 8177 | 8198 
sonst. vollfl. 1. jüngere 27—28 beste Mast- u. Saugkälb. 30—37 Helsingt. 100 kinnl. M. 6,384 6,396 HA 4 6,386 
2. ältere _—,_ mittl. Mast- u. Saugkälb, 23—31 | Italien 100 Lire | 21,52 | 21,56 182 | 0 
fleischige 22—25 geringe Kälber 18—92 | Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,566 5,554 5,56 
17—20 Ses Kown 100 Litas | 41,88 | 4198 | 41,88. | 41,96 
gering genährte 8 own 
. 1 chafe Kopenhagen 100 Kr. | 64,19 | 64.31 64,19 64.51 
Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- | Lissabon 100 Eseudo | 18,11 13,18 18,11 16.18 
jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — | Oslo 100 Kr. 73,73 79.87 73,73 87 
e ee 2. Stallmast 33 Paris 100 Fre. | 1643 i 16,47 16,425 | 16,465 
sonst. yollfl.od.ausgem. 23—24 J mittlere Mastlämmer, P 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
fleischige 21—22| ältere Masthammel 31—32 | Reykjavik 100 isl. Kr. | 64,98 | 6502 | 6493 | 65,07 
gering genährte 18—20 | gut genährte Schafe 23—24 | Riga 100 Latts | 7972 | 7983. | 79,72 79.88 
Kühe leischiges Schafvieh 27—29 | Schweiz 100 Fre. | 81,19 81,35 81,16 81,32 
jungere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 18—26 | Sofia 100 Leva 3,057 3,063 35 3,068 
Schlachtwertes 23—2 Schweine Spanien 100 Peseten | 3452 | 34,58 | 34,62 58 
sonst. volltl.od, ausgem. 19—22 | Fettschw.üb.300Pfälbigen. 96, Stockholm 100 Kr. 77,17 | 77,38 77,7 | 72,88 
klelschige 16—18 | vollfl. v. 240—800 „ 34-36 | Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110,88 
gering genährte 12—15 „200-240 „ 34-35 | Wien 100 Schill. | 48,95 49, ‚48,95 49, 
Färsen a 160—200: „ 32-33] Warschau 100 Złoty 47,10 47.30 47.10 47,30 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 28—29 | fleisch, 120—160 . 30—31 Valuten-Freiverkehr 
vollfleischige 25—27 unt, 120 . = 
fleischige 18—23 1 Sauen 81—33 Berlin, den 10. Februar. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 4730, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80, 


z,Schlachth.dir. 68fz.Schlachth. dir 120 Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


2056| Auslandsrinder 44 Auslandsschafe — 


Auftrieb 
Rinder 


darunter: Kälber 1662| Schweine 9101 
Ochsen 384|z.Schlachth.dir, — 2. Schlachth. dir. 
Bullen 521 Auslandskälber — seitletzt. Viehm. 1128 


3662 Auslandsschw. 


Kühe u. Färsen 1151 Schafe 


Steuergutschein-Notierungen 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, ( EEN SEETESSTTT 


Schaf: Schweine lan 1934. 94% Berlin, den 10. Februar 

e 19385. 88¾ 1987 7% : 
I 193868. 581% 1938 74% 

Posener Produktenbörse 

. —— — 


Posen, 10. Februar. Roggen O. 15,75—16,00, 
Roggen T. 75 t 16,00, 15 t 16,35, Weizen 0 29,00— 
30,00, mahlfähige Gerste A. 13,25—13,75, mahl- 
fähige Gerste B.|13,75— 14,50, Braugerste 15,50 — 
17, Hafer 13,25—13,50. Roggenmehl 65% 2ʃ,25.— 
25,25, Weizenmehl 65% 43,50—15,50, Roggenkleie 
9259,50, Weizenkleie 8—9, grobe Weizenkle:e 
995 10.35, Raps 41—42, Viktoriaerbsen 19—22, 
Folgererbsen 34—37. roter Klee 90—110, weiber 
Klee 70—100, Schwedischer Klee 80—110, Som- 
merwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, Ser- 
radelle 10,50—11,50, blaue. Lupine 6—7, gelbe 


Warschauer Börse 


Bank Polski (ohne Kupon) 73,50—74,00—73,50 


Dollar privat 8,92, New York Kabel 8,926, 
Belgien 124.20, Holland 358,60, London 30,63, Pa- 
ris 34,86, Prag 26,43, Schweiz 172,30, Stockholm 
164.40, Pos. Investitionsanleihe 4% 105,00— 101,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 43,50, Bauanleihe 
3% 43,75, Dollaranleihe 6% 59,50—60,75—59,75, 
Dollaranleihe 4% 58,75—58,65—58,75, Bodenkre- 
dite 4% 36,75. Tendenz in Aktien erhaltend, 
in Devisen uneinheitlich, i 


